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B rief, nnd Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r  n."

(Tljaimer Presse)
nehmen an alle soliden Anzeigenvermlttlnngsstellen des I n -  und A uslandes. —  Änzeigen- 
annähme in der Geschäftsstelle bis l  Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», Mittwoch den 23. Juli sysZ.
Druck und  V erlag  der C . D o m b ro w sk l 's c h e n  Bnchdruckereiin T h o r» . 

Beranlwortlich siir die Schristleitung: H e l n r .  W a r t m a n n  In Thorn.

Zusendungen sind nicht an  «ine P e rso n , sondern an  die Schristle itung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i E insendung redaklianeller B e iträg e  w ird  gleichzeitig A ngabe des H o n o ra rs  erbe ten ; nachträgliche F o rderung en  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen w erden nicht aufbew ahrt, unverlan g te  M anuskripte n u r  zurückgeschickt, w enn  d as  Poslgeld  siir die Rücksendung beigefügt ist.

Ein Volk in Verzweiflung.
sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Sozusagen hinter geschlossenen Rolläden voll­
zieht sich der Todeskampf der b u l g a r i s c h e n  
N a t i o n ,  denn sie ist von Europa völlig ab­
gesperrt. Nur was die fünf Mächte, die auf 
-onlgarien herumk ien, an Nachrichten durch- 
lassen wollen, kommt durch. Vom Freitag bis 
Zum Sonntag beispielsweise konnte man in Su­
lla schreien, brüllen, depeschieren, morden, — 
nicht ein Sterbenswörtchen wäre hinausge- 
arungen. Erst am Montag erhielt man auf 
dem Umwege über Sewastopol — das in War- 
"" beginnende Kabel war in Händen der Ru­
mänen — wieder Telegramme aus Sofia; Lei- 
laufig bemerkt, sind also alle Nachrichten von 
^»rrespondenzbureaus, die in diesen drei Ta­
gen, datiert, Sofia, den Zeitungen zugingen, 
Schwindel gewesen. Abgeschnitten ist auch die 
^rniee von ihrer Verpslegungsbasis in der 
Heimat, abgeschnitten die Hauptstadt von ihren 
andlichen Versorgen:. Und dabei ist sie über- 

lMt mit Flüchtlingen, die vor den anrückenden 
Verben, Montenegrinern, Griechen, Rumänen 
und Türken in das Herz des Landes zurückslu- 
ren. Eg ist schwer, sich die Verzweiflung vor­
stellen, die das ganze Volk erfaßt haben mutz.

Jammer ist größer, als der unserer Fran- 
Sasenzeit vor hundert Jahren, und frißt umso 
'"grimmiger, als die Katastrophe sich unmittel- 
ar an einen glänzenden Feldzug angsschloffen 

^ t ,  in dem Bulgarien ein Weltreich über den 
Haufen rannte, das fünf Jahrhunderte lang 
W  Europa lag.

Diesen geradezu blitzartigen Ausammen- 
lbuch versteht immer noch kein Mensch. W ir 
^tten soeben Gelegenheit, mit einem alten 
preußischen Kürafsieroffizier zu sprechen, der 
l8?g als Rittmeistre in bulgarische Dienste ge­
treten und ein Menfchenalter auf der Balkan- 
Mlbinsel zugebracht hatte. Also sicherlich eine: 
.er besten Kenner des nahen Orients. Er er- 
'art uns, ihm stche der Verstand still. Es sei 
"̂ch noch nie dagewesen, daß die Türken, statt 

-E) einem verlorenen Feldzuge sich darein zu 
Picken, daß eben Allah es so gewollt habe, 
3unz wider ihre sonstige religiöse Auffassung 
"Ueder losschlügen. Völlig unerklärlich sei auch 
as Versagen der Bulgaren in militärischer 

H'nsicht, verständlich einzig und allein die 
llvPf-durch-die-Wand-Politik Danews, denn 

sei echt bulgarisch. Ein ungeheures Selbst­
gefühl habe in den Bulgaren gelebt, seit ihre 
^Mshinen die ersten großen Heldentaten 1877 
^  Plewna getan hätten; der absolute rück- 
i chtslose Wille zum Siege unter Hintansetzung 
tter persönlichen Bedenken, das stürmende 

»Vorwärts!" am liebsten gleich mit dem Bajo- 
^ t t  allen Niesenverlusten zum Trotz, die ge- 
*Wezu japanische Lust an der Selbstaufopfe- 

für das Vaterland hätten Bulgarien so 
nllrk gemacht, daß es eben geglaubt habe, mit 
Een Gegnern aufräumen zu können. Der 
TsUge Diplomat auf dem bulgarischen Königs- 
lliron sei jetzt überrannt worden, habe seine 
-̂eute einfach nicht mehr halten können, nach- 

es ihm vorher sechsundzwanzig Jahre lang 
gelungen sei. Die Bulgaren hatten jetzt ihre 
""widerftehliche Blutarbeit im Türkenkrisge 
gerade hinter sich, und als der neue Krieg los^ 

da lächelten sie ingrimmig: ihnen kam 
Erinnerung daran, wie 1885 die Serben 

psster Milan vor ihnen bei Sliwinza ausge- 
Wen waren, ausgeristen wie die Hasen. Und 
^snein solchen Volke, dazu den Griechen, die sich 

Jahre zuvor von den Türken hatten 
Wagen lassen, sollte man die Beute über­
essen?

Der Sturz aus dieser Höhe der Einbildung 
euß furchtbar sein. Dazu kommen die mate- 
ellen Nöte, das Gespenst der drohenden Hun­

gersnot. Schon M itte voriger Woche war in 
ejn Brgt, das man in Berlin für eine 

Wbe Mark erhält, nicht unter 3 Franken zu 
^ben. In  F ^ n t aber beginnt sicherlich 
ereits der Prozeß der Auflösung in einzelne 

Erodierende Banden, denn nach der Zerstö­

rung der Bahn im Rücken der Armee bei Vid 
stockt alle Zufuhr, und mit hungernden Solda­
ten kann man nichts anfangen. Bulgarien mutz 
sich bedingunjgslos ergeben und kann nur in 
dumpfer Verzweiflung auf die Großmut Rumä­
niens hoffen, von dessen Willen jetzt der Gang 
der Weltgeschichte im nahen Orient allein noch 
abhängt. Die Erfolge einer langen Friedens- 
arbeit und eines kurzen glänzenden Feldzuges 
sind vernichtet, das Land ist um ein ganzes 
Menschenalter zurückgeworfen. Es fehlt über­
haupt an Menschen, um dort zu beginnen, wo 
man vor demKriege aufhörte: die Gerichte kön­
nen vielfach nicht mit Richtern, die Gymna­
sien nicht mit Lehrern besetzt werden, weil die 
früheren Träger der Ämter als Reserveoffi­
ziere vor Adrianopel und Tschataldscha in gan­
zen Hekatomben gefallen sind. Den europäi­
schen Zuschauer packt ein Grauen . . . .

PoliiMc Tagessckia».
Auszeichnung des Schatzsekretärs.

Wie der „Reichsanzeiger" bekannt macht, 
ist dem Staatssekretär des Reichsschatzamtes 
K üh n die Krone zum Roten Adlerorden erster 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden.

Verbesserung des Landarbeiterwesens.
Im  n äch sten  p r e u ß i s c h e n  E t a t  

dürsten, wie der „Börsenkurier" hört, weitere 
M ittel zum Zweck der Schaffung einer dichte­
ren Landbevölkerung insbesondere für die E r­
haltung und Vermehrung der Landarbeiter be­
reitgestellt werden. Als besondere Maßnahme 
sei geplant, in den einzelnen Provinzen zwecks 
Klarstellung und praktischer Leistungen der 
önrtlichen Maßnahmen die Anstellung von be­
sonderen Geschäftsführern für das Landarbei­
terwesen bei den Landwirtschaftskammern vor­
zunehmen.

Ausdrückliches Dementi aus Dresden.
Das offiziöse „ D r e s d e n e r  J o u r n a l "  

schreibt: Wie wir von zuständiger Seite erfah­
ren, steht Se. königliche Hoheit der P r i n z  
M a x ,  Herzog zu Sachsen, dem Artikel „Ein 
deutscher Prinz über die Balkanwirren" in 
Nummer 363 der „Wiesbadener Zeitung" vom 
13. Ju li und den darin erhobenen Angriffen 
auf die österreichisch-ungarische Balkanpolitik 
fern. Es handelt sich vielmehr um eine indis­
krete, mißverständliche und tendenziöse Wieder­
gabe eines gelegentlichen, nicht für die Presse 
bestimmten, ganz privaten Meinungsaus­
tausches zwischen Sr. königlichen Hoheit und 
einem ihm bekannten Herrn über beiderseitige 
persönliche Eindrücke und Erinnerungen aus 
ihren Reisen auf dem Balkan. Daß die könig­
lich sächsische R e g i e r u n g  dem erwähnten 
Artikel der Wiesbadener Zeitung vollständig 
fern steht, ist schon früher zum Ausdruck gekom­
men.

Ersparnisse der ausländischen Feldarbeitsr 
in Deutschland.

Z w e i  M i l i o n e n  M a r k  g e h e n  
durchschnittlich m o n a t l i c h  Lei dem Post-- 
a nw  er su n g s a m t  i n  W a r s c h a u  a u s  
D e u t s c h l a n d  e i n.  Die Absender sind fast 
ausschließlich russisch-polnische Feldarüeiter, 
welche auf diesem Wege ihre Ersparnisse an 
ihre Angehörigen absenden. Da nun die 
russisch-polnischen Arbeiter nur einen Bruchreil 
der überhaupt in Deutschland beschäftigten 
Feldarbeiter darstellen und die nach Österreich 
und dem übrigen Ausland fließenden Erspar­
nisse eine weit höhere Ziffer erreichen, läßt 
sich unschwer ermessen, welche R i e s e n s u m ­
m e n  die d e u t s c he  L a n d w i r t s c h a f t  in 
i h r e m  B e t r i e b e  a u s g i b t .  Wenn 
man angesichts dieser Tatsache bedenkt, daß in 
d e n  d e u t s c h e n  G r o ß s t ä d t e n  T a u ­
s e n d e  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g u n g s l o s  
mit der bittersten Not kämpfen, so kann man 
es nicht begreifen, daß diese Leute den gewiß 
nicht schlechten Verdienst auf dem Lande ver­
schmähen. Umsoweniger als sich unter ihnen 
sicher e i n h o h e r P r o z e n t s a t z e h e m a l i -  
g e r  l ä n d l i c h e r  A r b e i t e r  befindet.

welcher der Arbeitslosigkeit vielleicht gerade 
deshalb anheim fällt, weil er in  d e r  I n ­
d u s t r i e  w e n i g e r  v o r t e i l h a f t  zu 
v e r w e n d e n  ist, abgesehen davon, daß der 
Tausch zwischen der Körper und Geist gesund 
erhaltenden Landarbeit und der in mancher 
Hinsicht schädlichen Fabrikarbeit ein recht 
zweifelhafter ist. So lange unseren Landwir­
ten eine genügende Anzahl ausländischer Ar­
beiter zur Verfügung steht, werden sie sich da­
mit behelfen, da die Leute ziemlich willig und 
geeignet für diese Zwecke, wenn in letzter Zeit 
auch schon teuer sind. W ie  a b e r ,  w e n n  
e i n e r  u n s e r e r  N a c h b a r n  aus irgend 
einem Anlaß pl öt z l i ch d i e  A u s w a n d e ­
r u n g  d e r  S a i s o n a r b e i t e r  v e r h i n ­
d e r t ?

Die Finanzen Böhmens.
Kaiser Franz Josef genehmigte den Beschluß 

des Landesausschusses Böhmen betreffend die 
provisorische Fortsrhebung der Landeszuschläge 
zu den direkten Landessteuern, ausgenommen 
die Personaleinkommensteuer für die Zeit vom 
1. Ju li bis 30. September 1913, mit der Ein­
schränkung, daß diese Zuschläge nur im bisheri­
gen Ausmaße von 55 Prozent erhoben werden 
dürfen.

Ein österreichisch-italienischer Spionagefall.
Italienische Blätter bringen aufsehener­

regende Meldungen über die Verhaftung eines 
ehemaligen Beamten im Kriegsministerium 
M o r o z z o  d s l l a  R o c c a ,  der zugunsten 
Österreich-Ungarns Spionage getrieben haben 
soll. „TriLuna" bestätigt die Verhaftung mit 
dem Hinzufügen, daß der Festgenommene ein 
außerordentlich phantastischer Mensch sei. Es 
seien zwar verdächtige Schriftstücke beschlag­
nahmt worden, doch scheine es sich um einen 
Spionagefall von sehr u n t e r g e o r d n e t e r  
B e d e u t u n g  zu handeln.

Neuer Kommissar für Kroatien.
Wie aus Budapest gemeldet wird, ist M ini­

sten alrat Iw an Skelecz zum königlichen Kom­
missar für Kroatien ernannt, nachdem der bis­
herige Kommissar Cuvaj seines Amtes ent­
hoben worden war. Skerlecz leistet am Diens­
tag in Jschl dem Kaiser Franz Josef den Eid.

Die ungarische Kanonenfabrik.
Sonnabend konstituierte sich im Gebäude 

des Finanzministeriums die ungarische Kano- 
nenfabrik-Aktiengesellschaft. Zum Präsidenten 
der Direktion wurde der Feldzeugmeister des 
Ruhestandes Hugo von Hoffmann und zum 
Zentraldirektor der Oberingenieur der Skoda­
werke Richard Lauer gewählt.

Meuterei unter den Schweizergarden 
im Vatikan.

Aus R o m  wird gemeldet: I n  den letzten 
Tagen entstand unter den Schweizergarden im 
Vatikan eine lebhafte Unzufriedenheit wegen 
der Disziplin. Infolge der Entfernung des 
Hauptmanns Elesson schien die Ordnung wie­
der hergestellt. Den Zeitungen zufolge artete 
aber am Sonntag infolge der Haltung des 
Obersten Repond die Unzufriedenheit in offene 
Meuterei aus. Am Montag wurden die Gar­
den entfernt. Der Papst konferierte mit dem 
Kardinalstaatssekretär Merry del Val und 
drückte seinen lebhaften Schmerz und die Hoff­
nung aus, daß eine Beruhigung eintreten 
werde.

Ein Lob Deutschlands aus französischem 
Munde

ist so selten, daß wir die von den „Leipz. N. N." 
übermittelte Äußerung eines französischen De­
putierten hier mitteilen. Der Abgeordnete 
klagte über den v ö l l i g e n  M a n g e l  a n  
O r d n u n g  be i  d e r  j ü n g s t e n  f r a n z ö ­
s i schen T r u p p e n p a r a d e ,  bemerkte, daß 
er dreiviertel Stunden lang, seine E intritts­
karte in der Hand, dem Gedränge einer toben­
den Menge ausgesetzt war und lobre die aus­
gezeichnete Organisation bei den. deutschen 
Militärparaden. I n  Hamburg, so sagte er 
u. a., wo wir vor zwei Jahren der Parade bei­
wohnten, bekamen wir für unsere zwanzig

Mark einen festen Platz und konnten fortgehen 
und wiederkommen; niemand nahm uns unse­
ren Platz weg, im Gegensatz zu den Zuständen 
bei uns, wo ein betrügerischer Handel mit den 
Platzkarten getrieben wird. I n  Deutschland 
geht es wirklich demokratisch zu, bet uns hin­
gegen antidemokratisch.

Ein jüdischer Nationalfonds.
Wie das zionistische Zentralbureau mit­

teilt, hat der im Jahre 1901 begründete jüdische 
Nationalfonds zum Ankauf von G r u n d  u n d  
B o d e n  i n  P a l ä s t i n a  jetzt die Höhe von 
4 Millionen Franks erreicht. I n  diesem Jahre 
erhofft man für den Fonds zum erstenmal eine 
Jahreseinnahme von 1 Million Franks.

Zu dem revolutionären Putschversuch 
in Lissabon

wird noch berichtet: Die Regierung wurde da­
von benachrichtigt, daß die S y n d i k a l i s t e n  
die Absicht hätten, Unruhen zu erregen, um die 
Befreiung ihrer Kameraden zu erwirken, die 
an dem Attentat bei Gelegenheit der Festlich­
keiten vom 10. Jun i beteiligt waren. Die 
Polizei hatte sich entschlossen, am Sonnabend 
Abend die zum Zwecke der Verschwörung Zu­
sammengekommenen festzunehmen. Dabei 
schleuderten die Syndikalisten zwei Bomben, 
durch die zwei Polizeibeamte g e t ö t e t  wur­
den. Mehrere Personen wurden festgenommen 
und eine Anzahl Bomben beschlagnahmt. Die 
Ruhe in Lissabon wurde nicht gestört. — Im  
Mittelpunkt der Stadt, in einer Kesselschmiede, 
platzte eine Bombe, die in einer Schublade ver­
borgen war, in dem Augenblick, wo der Besitzer 
der Schmiede diese Schublade öffnete. Ihm  
wurde die Hand zerrissen, auch trug er mehrere 
andere Verletzungen davon. Er wurde ver­
haftet ebenso wie das Personal der Schmiede. 
Auch an anderen Stellen der Stadt wurden 
Bomben gefunden.

Ruhe auf dem Berge Athos.
Nach Meldungen vom Berge Athos ist die 

Ruhe im r u s s i s c h e n  Kl o s t e r  P a n t e -  
l e i m o n  wiederhergestellt worden. Ungefähr 
300 russische Mönche sind als Ruhestörer vom 
russischen Landungsdetachement festgenommen 
worden.

Die südchinefischs Bewegung.
Die „Times" meldet aus P e k i n g  vom 

20. Ju li: Die südchinesischen Politiker verlassen 
einer nach dem andern Peking, und das P arla­
ment wird wahrscheinlich vertagt werden. I n  
südchinesischen Kreisen ist die Rede davon, die 
Abgeordneten etwa in Nanking zusammenzu­
rufen. Der Sprecher des Senats ist aktiv an 
der südchinesischen Bewegung beteiligt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet: Zur V e r t r e t u n g  des erkrankten 
kaiserlichen Gesandten in Peking v o n  H a x t  - 
H a u s e n ,  der in einer Berliner Klinik eine 
Operation mit guter Aussicht auf Genesung 
überstanden hat, ist der zurzeit in Berlin auf 
Urlaub weilende kaiserliche Gesandte in Tan­
ger, Freiherr v. S e c k e n d o r f f ,  in Aussicht 
genommen. Freiherr v. Seckendorff, der aus 
dem chinesischen Dolmetscherdienst hervorgegan­
gen ist und die chinesischen Verhältnisse aus 
einem mehr als zwanzigjährigen Aufenthalt 
in China kennt, wird die Reise nach Peking un­
verzüglich antreten und die Geschäfte der dorti­
gen Gesandtschaft führen, bis, was voraussicht­
lich M itte Oktober der Fall sein wird, Herr 
von Haxthausen seinen Posten wieder über­
nimmt. Freiherr von Seckendorff wird dann 
nach Tanger zurückkehren.

D eutsches Neich.
Vetll». 21. Juli 1!>1Z.

— Das Schulschiff des deutschen Schulschiff­
vereins „Prinzeß Eitel Friedrich" ist am 21. 
Ju li wohlbehalten in Zoppot angekommen und 
wird am 31. Ju li nach Bremerhaven zurück- 
segeln.

— Mittwoch reist der russische Kriegsmini­
ster Suchomlinow von Kiffingen nach Peters­
burg zurück. Er wird zwei Tage in Berlin 
Aufenthalt nehmen.



— Die Landban! Berlin hat durch ihre Ge­
schäftsstelle in Hannover das 584 Morgen große 
Restgut Mönchshof, im Kreise Hildburghausen, 
Herzogtum Sachsen-Meiningen, an den Ritter­
gutsbesitzer Otto Manz aus Bad Harzburg ver­
kauft.

— Die Briefträger feiern in diesem Jahr 
ihr 200jähriges Jubiläum. Aus vier Brief­
trägern, mit denen das Institut vor 200 Jah ­
ren in Berlin ins Leben trat, sind nunmehr 
400 000 im ganzen deutschen Vaterlande ge­
worden.

— Zur Krupp-Affäre verlautet nunmehr 
mit vollster Bestimmtheit, daß die Verhand­
lung gegen die sieben Zsugoffiziere und einen 
Zntendantursekretär vor dem Kriegsgericht der 
Berliner Kommandantur zum größten Teil 
öffentlich geführt werden wird. Es werden an 
die Zeitungsrerichterstatter bereits E intritts­
karten ausgegeben. Verhandlungsführer ist 
Kriegsgerichtsrat Dr. Coerrens, juristischer 
Beisitzer Kriegsgerichtsrat Dr. Baerensprung. 
Die drei richterlichen Offiziers werden erst in 
den nächsten Tagen kommandiert werden. — 
Dem „B. T." wird aus Essen mitgeteilt, das 
Ermittlungsverfahren sei auch gegen verschie­
dene Mitglieder des Direktoriums der Firma 
Krupp, insbesondere gegen den Direktor Ge­
heimen Finanzrat Dr. Alfred Hugenberg, gegen 
den Direktor Assessor a. D. Eccius und gegen 
den Direktor Finanzrat Haux ausgedehnt wor­
den. Die Untersuchung, die bisher noch nicht 
abgeschlossen ist, wird von der Staatsanwalt­
schaft des Landgerichts I in Berlin geführt. 
Der Untersuchungsrichter des Landgerichts I 
hat wiederholt in der Angelegenheit Reisen 
nach Essen unternommen und die angeschuldig­
ten Herren verhört. Die verantwortliche Ver­
nehmung soll jedoch in Berlin stattgefunden 
haben. Wie verlautet, gehen die Ermittlungen 
dahin, inwieweit die Direktoren von den uner­
laubten Verbindungen ihres Angestellten 
Brandt mit den Zeugoffizieren Kenntnis ge­
habt haben, und es wird angenommen, daß sie 
ihm die erforderlichen M ittel in Form von 
Nepräsentationsgeldern bewilligt haben.

Heer und Motte.
Kein« llmbewaffnung der Artillsrie. Wie

die „Korresp. Piper" von zuständiger Stelle 
erfährt, ist die Meldung der „Mil.-pol. Kor. 
resp.", daß im Kriegsministerium alle Vorar­
beiten für eine Neu -bezw. Umbewafsnung der 
Artillerie getroffen würden, völlig aus der 
Luft gegriffen. Zu der Meldung der gleichen 
Korrespondenz von der Schaffung einer Aus» 
landskreuzerflotte wird mitgeteilt, daß ein sol­
ches fliegendes Geschwader unter dem Titel 
„Dispositionsgeschwader" — vier Panzerkreuzer 
— bereits in dem jetzigen Flottengesetz enthal­
ten sei.

Anslimd.
Paris, 21. Ju li. Der Erzbischof von Cam- 

brai Delamaire ist heute Vormittag auf seinem 
Landsitz in Cancale im Departement Jlle-et- 
Villaine im Alter von 65 Jahren gestorben.

Der BalkarMeg.
Abschlachten der Wehrlosen.

Die offene Schlacht wird schon seit langem wie­
der auf dem Kriegsschauplatze gescheut, aber mit 
Mord und Brand wüten die Parteien im Westen, 
Süden und Südosten unter den entwaffneten, wehr- 
loen oder kranken Bewohnern Mazedoniens 
und Thraziens. Natürlich weist jedePartei nur auf 
die gegnerischen V luttaten hinund verschweigt die 
eigenen. Die bulgarische Gesandtschaft in Berlin 
hat folgende amtlichen Nachrichten aus Sofia be­
kommen : Alle bulgarischen Dörfer in der Umgegend 
von Tikwisch, jenseits des Wardar, sind am 6. J u li  
von den Serben Baschibozuks und Pomaken ver­
brannt worden. Die Mädchen sind von den Serben 
entführt, viele davon getötet worden. Die übrige 
Bevölkerung ist geflohen. Die Städtchen Kawa- 
dartzi und Negotin sind am 7. und 8. J u li  nieder­
gebrannt worden. E in Teil der Bevölkerung ist 
getötet, der andere nach Bulgarien geflohen. Der 
Kommandant von Dedeagatsch meldet, daß die bul­
garischen Dörfer in der Umgebung von Jpasala 
von den Türken verbrannt worden sind. Nach Be­
richten ist die bulgarische Bevölkerung des Dorfes 
Bulgarkö bei Koschan getötet worden. Der Kom­
mandant der bulgarischen Truppen an der türki­
schen Grenze berichtet, daß viele türkische Banden, 
welche der türkischen Armee vorausgehen, in die 
christlichen Dörfer eindringen und alles, was irgend 
zu erreichen ist, plündern. Unter diesen Banden be­
finden sich auch türkische Soldaten, welche die B ul­
garen im Kriege gefangen genommen hatten, uns 
die vor einiger Zeit, um ihre Felder zu bestellen, 
von den Bulgaren freigelassen wurden. Die ganze 
bulgarische Bevölkerung flieht vor der türkischen 
Armee, und die Wege sind von Flüchtlingen über­
füllt.

Der Kommandeur der 2. bulgarischen Armee 
meldet,  ̂ daß serbische Truppen die S tad t Rade- 
wrschta in Brand gesteckt und die Bevölkerung nie­
der gemetzelt hätten. Die bulgarischen Dörfer Brc- 
hovo Banitza, Sarkow, Gornobrodi, Dolnobrodi, 
^.ruchervo, ^rachina und andere in der Umgebung 
E  von den Bulgaren geräumt wur-

von griechischen Truppen zerstört wor- 
??? ^  Bevölkerung habe sich mit den

bulgarischen Truppen zurückgezogen alle dieieni- 
gen die nicht rechtzeitig hätten stehen können, seien 
rn den flam m en umgekommen oder von den Grie­
che niedergemacht worden. Der Kommandeur der 
4. Armee telegraphiert, daß die bulgarischen Stadt--' 
Kavadartzi und Negotin von den serbischen T rup­
pen angezündet worden seien. Eine bulgarische Ko­
lonne. die am 13. J u li  nach einem Kampfe bei 
Vukowa, nördlich von P irot, sich zurückgezogen 
hatte, dann aber den Vormarsch wieder aufnahm,

fand 15 bulgarische Soldaten, die von den Serben 
verwundet und geköpft worden waren.

Der Kommandant der 11. bulgarischen D ivi­
sion telegraphierte nach Sofia: I n  Serres töteten 
die Griechen 200 Bulgaren, die in der S tad t ge­
blieben waren. Viele bulgarische Dörfer wurden 
in Brand gesteckt. — I n  Drenowo, auf 
dem rechten Ufer der Strum a, war es den Einwoh­
nern nicht mehr möglich zu fliehen, sie schloffen sich 
in ihre Häuser ein. Die Griechen umzingelten das 
Dorf und steckten es in Brand. Die Unglücklichen, 
die den Versuch machten^zu entkommen, wurden er­
barmungslos von den Brandstiftern niedergeschos­
sen: die Leichen wurden in die Flammen geworfen. 
Drei andere bulgarische Dörfer, Tschauch-Tschtflik,
Kosturino und Petschewo wurden in gleicher Weife 
von den griechischen Truppen in Brand gesteckt und 
zerstört. Die Bewohner von Petschewo, die nicht 
fliehen wollten, begaben sich friedlich zu den Grie­
chen Aber griechische Kavallerie vollführte einen 
Angriff auf sie und machte sie alle ohne Unterschied 
des Alters und Geschlechts nieder.

Der bulgarische MMLärgouverneur von Thra­
zien meldet, daß die türkischen Truppen, die Sonn­
tag von Usunköprü und Lüle-Vurgas her vorrück­
ten, von Enver Bey geführt werden und aus Kur­
den bestehen, unter, denen man Serben bemerkt. 
Der Führer der ersten Armee berichtet, daß in den 
letzten Kämpfen von den Serben kriegsgefanaene 
Offiziere und Soldaten in der brutalsten Weise 
niedergemetzelt worden sind. 3000 Flüchtlinge aus 
Kilkitsch, Krivolak und Strumitza, zum größten 
Teil Frauen und Kinder, sind in Sofia angekom­
men. Sie befinden sich in einem Zustande äußerster 
Bedürftigkeit und sind Gegenstand der öffentlichen 
Wohlfahrt. Andere Flüchtlinge, an 70 000 P er­
sonen. sind auf dem Wege nach Sofia.

Ähnliche Meldungen von Schandtaten aller Art 
liegen noch aus zahlreichen anderen Orten vor. Das 
Gegenstück, nämlich die Grausamkeiten der bulgari­
schen Armeen, berichtet die „Agence d'ALHones": 
Am Sonnabend fand in der von den Bulgaren zer­
störten S tad t Serres eine Kundgebung der Bevöl­
kerung gegen die bulgarischen Grausamkeiten statt. 
Nachdem griechische, muselmanische und israelitische 
Redner gesprochen hatten, gelangte eine Resolution 
zur Annahme, in der im Namen von 20 000 Men­
schen, die ohne Obdach, Nahrung und Kleidung 
zurückgeblieben seien, angesichts der noch rauchen­
den Trümmer der S tad t der tiefen Entrüstung über 
den Vandalism us der bulgarischen Armee Aus­
druck gegeben wird, auf den die Aufmerksamkeit der 
gesitteten Welt gelenkt werden müsse. Es möge 
eine internationale Kommission gebildet werden, 
die die Ausdehnung der Untaten an O rt und Stelle 
konstatieren könne.'

I m  Gegensatze zu diesen von unglaublichen 
Greueln begleiteten Vormärschen und Rückzügen 
vollzieht sich der

rumänische Vorstoß
unblutig und in bester Ordnung. Die schwachen 
bulgarischen Truppenkontingente in den besetzten 
Gebieten haben sich ohne Kampf ergeben. Die 
Verkehrswege, die nach Sofia Zufuhr und Hilfe aus 
dem Norden ermöglichen könnten, sind abgeschnit­
ten und, soweit erforderlich, von den Numänen zer­
stört worden.

Die „Agence Bulgare" meldet: Die Brücke
Dolni—-Daunik bei Milemleatnec an der Eisen­
bahnlinie Sofia—W arna wurde von rumänischen 
Truppen zerstört. Die Telegraphenanlagen Dolnr- 
Dabnik sind beschädigt worden. Die Brücke bei 
Plew na ist zerstört, ebenso eine andere bei der Ze­
mentfabrik in  der Nähe von Plewna. Die Tele­
graphenlinie längs der Eisenbahn nach Plewna ist 
unterbrochen. Gerüchtweise verlautet, daß die 
Brücken bei der Ortschaft Kreta und über denVrd- 
fluß abgebochen sind. Die Rumänen requirieren 
Lebensmittel und Futtervorräte.

I n  Bukarest sind am Sonnabend die ersten bul­
garischen Gefangenen, meist Mohammedaner aus 
Turtukhai eingetroffen und in einer Kaserne unter­
gebracht worden. Das Kriegsministerium ver­
öffentlicht mit Rücksicht auf die Vlättermeldungen 
über dre Besetzung von Rustschuk, Widdin und 
W arna ein Communiqus, worin erklärt wird, es 
sei möglich, daß im Interesse der Durchführung der 
Mission der rumänischen Armee die Truppen Re­
kognoszierungen nach verschiedenen Richtungen 
unternommen haben. Indeß bedeutet das nicht 
die Besetzung der genannten SrtlichkeiLen.

Angesichts der
verzweifelten Lage Bulgariens 

berrscht in Sofia außerordentliche Aufregung. M an 
ist auf alle Eventualitäten gefaßt. Dre bulgarische 
Armee ist vollkommen lahmgelegt, da durch dre 
Zerstörung der über den Vid führenden Eisenbahn­
brücke die einzige Zufahrtslinie für die Verpfle­
gung aus dem Norden Bulgarens unterbrochen ist. 
Die Regierung macht daher alle geforderten Zuge­
ständnisse, um mit den Gegner oder wenigstens mir 
einzelnen von ihnen möglichst rasch einen Frieden 
herbeizuführen.

I n  einer gestern Nacht in Bukarest eingetroffenen, 
durch Vermittelung der italienischen Gesandtschaft der 
rumänischen Regierung mitgeteilten amtlichen 
Depesche der bulgarischen Regierung nimmt diese alle 
Bedingungen Rumäniens an. Sie betont insbesondere, 
daß Bulgarien gegen Serbien und Griechenland den 
Krieg nicht fortsetzen wird. auch wenn es sich jetzt 
mit 'Rumänien verständigt. Eine Depesche gleichen 
Inhalts  traf auch von König Ferdinand an König 
Carol ein. — Der offiziösen „Presa" zufolge hat die 
rumänische Regierung in ihrer Antwort auf die letzte 
bulgarische Note folgende Friedensbedingungen ge­
stellt: i. Die Grenze Turtuhai-Dobritsch-Baltschik, 
2. Verbleiben der rumänischen Armee in Bulgarien 
bis zum Abschluß des Friedens.

Aus Sofia wird dazu gemeldet: Am Sonntag 
Abend sandte die Regierung ein direktes Telegramm 
an den rumänischen Ministerpräsidenten Majorescu, 
in welchem der Zuziehung eines rumänischen Dele­
gierten zu den Friedensverhandlungen zugestimmt 
wird. Da somit alle rumänischen Forderungen erfüllt 
erscheinen, erwartet man die sofortige Einstellung des 
Vorrückens der Rumänen.

Auch die Verhandlungen mit den Verbündeten 
werden mit Nachdruck betrieben. Rußland hat dabei 
seine vermittelnde Hand im Spiele. Sonntag Abeno 
trafen die bulgarischen Friedensdelegierten, die Gene­
rale Paprikow und Jwantschiew. in Nisch ein. um 
mit den Delegierten sämtlicher Verbündeten unver­
züglich in direkte Friedensunterhandlungen einzu­
treten. M it ihnen kam auch der russische M ilitär­
attache aus Sofia an.

. P rovin zia in ack rich ten .
i Culmjee, 22. Ju li. (Verschiedenes.) Dem 

Mühlenbesttzer Brosamler in H e r m a n n s  d o r f  
wurde auf seiner Mühle von einer 4 Zentner schweren 
Walze ein Bein gebrochen. — Der M ordarbeiter 
Kaminski in D i e t r i c h s d o r f  geriet mit dem 
Akkordunternehmer Woiziechowski daselbst heute früh

in S tre it und wurde von letzterem mit einem Spaten- 
stiel derart an Kopf und Körper bearbeitet, daß er 
blutüberströmt in das hiesige Krankenhaus gebracht 
wurde. Es besteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu 
erchalten. — Beim Getreidemähen auf dem Pacht­
grundstück Z a w i s z o w k o  bei Lulmsee wurde heute 
einem Kinde von der Mähmaschine der rechte Fuß 
abgeschnitten.

e Briefen, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Die jetzt 
ausliegende Wählerliste für die Wahlen zur S tadt­
verordnetenversammlung weist 33 Wähler in der 1., 
100 in der 2. und 560 in der 3. Abteilung auf. — 
I n  der evangelischen Kirche zu Rastenburg fand eine 
Gedächtnisfeier für den verstorbenen Superintendenten 
Doliva in Rastenburg (früher in Briesen) statt. — 
Der Lehrer Mundey in Seeheim ist zum 1. Oktober 
in den Regierungsbezirk Münster entlassen.

Zusterburg, 21. Ju li. ( V e r d a c h t  d e s  G i f t ­
m o r d e s . )  Auf Veranlassung der Jnsterburger 
Staatsanwaltschaft ist in H a m b u r g  eine Kutscher­
frau verhaftet und nach Jnsterburg gebracht worden. 
Sie wird beschuldigt, vor Jahren ihren eigenen Vater 
und im August vorigen Jahres ihren Stiefvater durch 
Gift beiseite geschafft zu haben.

Königsberg, 21. Ju li. (Als nationalliberaler 
Kandidat für die Reichstagsersatzwahl in R a g n i t -  
P i l l k a l l e n )  ist Kommerzienrat Ve n t z k i  - 
G r a u d e n z  aufgestellt worden. Seine Reichs'tags- 
kandidatur wird von der Fortschrittlichen Volksparter 
unterstützt. Die Sozialdemokraten haben den Land­
tagskandidaten Gutsbesitzer Hofer als Kandidaten 
nominiert.

Jllowo, 21. Ju li. (Ein Deutscher als Spion in 
M lawa verhaftet.) Im  russischen Grenzort Mlawa 
wurde ein Kaufmann aus Jllowo von den russischen 
Behörden festgenommen, weil er im Verdacht steht, 
Spionage getrieben zu haben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Ju li 1913.

— ( De r  n e u e A n s i e d e l u n g s p r ä s i d e n t ? )  
Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß zum P rä ­
sidenten der Ansiedelungskommission der Regierungs­
präsident v o n G r a ß h o s f i n  SLade ernannt werden 
soll. — Das „Stadener Tageblatt" ist, einem Tele­
gramm zufolge, zu der Erklärung ermächtigt, daß an 
zuständiger Stelle von der Absicht dieser Ernennung 
n r ch t s b e k a n n t ist.

— ( Di e  39. Z u c h t v i e h s c h a u  u n d  A u k t i o n  
d e r  west  p r e u ß i s c h e n  H e r d b u c h g e s e l l ­
s cha f t , )  verbunden mit einer kleinen Maschinen- 
ausstellung, fand Sonntag und Montag auf den 
Plätzen des städtischen Gutshofes in Z o p p o t  statt.

mit einer Leistung von mehr als 4000 Litern im 
Jahre waren vertreten. Einen weiteren, für Züchter 
oder Käufer sehr wertvollen Erfolg der Kontroll­
vereine bedeutet es auch. daß nunmehr bei den Bullen 
auch die Abstammung der M ütter angegeben ist. Die 
Zoppoter Ausstellung sollte eine kleine Vorschau des 
für die Schau der deutschen Landwirtfchaftsgesellschaft 
1914 in Hannover bestimmten Ausstellungsviehs 
bilden. Im  ganzen waren 30 der besten und ältesten 
Herden Westpreutzens in der Rindvieh-Ausstellung 
vertreten. Von den Maschinen-Ausstellern waren die 
Firmen A. P . Muscate-Danzig-Dirschau, Hodam und 
Reßler-Danzig-Graudenz und W itt und Svendsen- 
Danzig vertreten. Die Auktion brachte insgesamt 
33 900 Mark ein, für Kühe und Färsen wurden 9940 
Mark (Durchschnittspreis 473 Mark), für 38 Bullen 
24 060 Mark (Durchschnittspreis 631 Mark) erzielt. 
Den höchsten Preis brachte der Bulle „Zorck" oes 
Herrn von Donimirski-Buchwalde, den für 1310 Mark 
Herr Rodenacker auf Celbau kaufte. Die Landwirt- 
schastskammer kaufte 7 Bullen für 500—600 Mark.

— ( Di e  O r t s g r u p p e  19 T h o r n  d e s  
d e u t s c h e n  E i s e n b a h n - B e a m t e n v e r e i n s  
H a n n o v e r )  hielt am Sonnabend den 19. d. M ts. 
in Thorn-Mocker eine Generalversammlung ab. Es 
wurde beschlossen, die seit 11 Jahren bestehende O rts­
gruppe Thorn in einen Bezirksverein 19 Thorn und 
Umgegend umzuwandeln. Gleichzeitig fand die Vor- 
standswahl für den neuen Vezirksverein statt. Es 
wurden folgende Herren einstimmig in den Vorstand 
gewählt: Vorsitzer Oberbahnassistent Thwmke, S tell­
vertreter Oberbahnassistent Hein-Thorn-Acocker, Schrift­
führer Berger, Stellvertreter Karting. Kassierer

Birglau, Kassenrevisoren Grubler-Lissomitz, Jakutfch 
Griffen, Vergnügungsausschuß Schmidt, Räguse, Ziels­
dorf. Golz, Marquardt, Iankowski-Thörn-Mocker. 
Schließlich wurde noch zum Fechtmeister Herr Bubolz 
ernannt. Der neugegründete Bezirksverein hat sich 
wegen seiner idealen Wohlfahrtseinrichtungen außer­
ordentlich schnell entwickelt. I n  9 Monaten sind 
70 neue Mitglieder eingetreten. Durch Verschmelzung 
der Ortsgruppe Schönste mit dem Bezirksverein 
Thorn ist letzterer weiter auf 170 Mitglieder ange­
wachsen. Das Stiftungsfest soll alljährlich als 
Sommervergnügen gefeiert werden. Das Winterfest 
findet am 11. Oktober statt. Versammlungen werden 
jeden Monat in Thorn-Mocker. Schönsee und Podgorz 
abgehalten werden, und zwar am 1. Monat eines 
jeden Vierteljahres in Thorn-Mocker oder Thorn- 
Stadt, die übrigen Monate in Schönsee und Podgorz. 
Eine zum besten der Vereinskasse abgehaltene amerika­
nische Auktion brachte einen Ertrag von über 7 Mark. 
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles waren die 
Vereinskollegen noch längerer Zeit gemütlich bei­
sammen.

— ( Di e  F e u e r w e r k e r  d e s  S c h i e ß ­
p l a t z e s )  unternahmen am Sonntag einen Ausflug 
nach Niedermühl. Im  Walde, auf dem noch wenig 
bekannten „Napoleonplatze", wurden Spiele ver­
anstaltet. Nach der Rückkehr vom Walde gab es ein 
kleines Tanzvergnügen, bei dem man sich vortrefflich 
unterhielt.

— ( S a r r a s a n i  i n  T h o r n ! )  Die beiden 
mächtigen Sonderzüge liefen gestern mit großer Pünkt­
lichkeit in Thorn ein. und Hunderte waren gekommen, 
um den einwandernden Troß zu bewundern. Direkt 
von der Rampe fuhren die postgelb leuchtenden Wagen 
zum Platze vor dem Leibitscher Tor, teils von den 
Sarrasanrschen Speditionspferden, teils von massiven 
Straßenlokomotiven gezogen, eine besondere Eigenart 
der Sarrasani-Schau. Die eintreffenden Wagen wur­
den so sorgfältig rangiert, als käme es auf Zentimeter 
dabei an, und schon an dieser Genauigkeit spürte man 
die straffe Organisation des Unternehmens. Der Zug 
der Tiere brachte das edelste und vielseitigste M aterial 
Und diese 200 Pferde. Elefantenherden. Kamel­
karawanen, Zebras und irischen Buckelochsen waren 
noch lange nicht alles: die Bestien rollten in ver­
schlossenen Gitterwagen daher und verrieten nur bis­
weilen durch Fauchen oder Brüllen ihre Anwesenheit. 
Und weiter gab es Nilpferde, Seelöwen, Schabracken- 
tapire und Känguruhs usw. Als die hundert Wagen 
auf dem Platze angekommen waren, da kribbelte es 
förmlich zwischen ihnen und in ihnen, und alle die 
Herrlichkeiten wurden entfaltet. Indianer schlugen 
ihre Wigwams auf, um dann sich die Schönheiten 
Thorns zu betrachten. Sie erregen natürlich die aller­
meiste Bewunderung bei der Jugend. M an vergißt

über ihren seltsamen Anblick fast ganz, daß es auch 
noch feurige, gebräunte Araber gibtz schlitzäugig

nun die riesige Zeltstadt zur heutigen'Eröffnung, dre 
pünktlich um 7l4 Uhr ihren Anfang nehmen soll.

— ( Di e  T o r e  d e s  K i r c h h o f e s  de r  
I o h a n n i s k i r c h e .) die bisher aus Holz bestanden, 
sind kürzlich durch schmiedeeiserne ersetzt worden. Eur 
hiesiges B latt knüpft daran den Wunsch, daß die alte 
Kirchhofsmauer ebenfalls durch einen eisernen Zaun 
ersetzt werden möchte. Da weder Gründe der Zweck­
mäßigkeit noch der Ästhetik ein solches Verlangen 
rechtfertigen, so kann man hoffen, daß die Kirchhofs- 
verwaltung ihm nicht entsprechen wird. Übrigens M 
die alte, ehrwürdige Mauer nicht nur als eine AN 
Bestandteil der Kirchenanlage anzusehen, wie wir ihn 
fast stets bei diesen alten Bauten finden, sondern sie 
bildet auch einen wünschenswerten, festen Abschluß

empfunden haben werden.
— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Markt 

war heute reichlich beschickt, besonders in Kohlradr 
und Blumenkohl, von denen überstand blieb. Gezählt 
wurden für Mohrrüben 5 Pfg. das Bund, Kohlrabi 
20 Pfg. die Mandel, Blumenkohl 10—30 Pfg. für den 
Kopf, Wirsingkohl 20 Pfg. für den Kopf, Bohnen 
20—30 Pfg. das Pfund. Neue Kartoffeln kosteten

Steinpilze, deren Zeit nun beginnt, kosteten 
die Mandel. Blaubeeren waren wieder reichlich vor­
handen. Morgens wurde das Maß mit 20 Pfg-, 
später zwei Maß mit 35 Pfg. abgegeben. Erdbeeren 
brachten 35—50 Pfg. das Maß. Saure Kirschen 
kosteten 20 Pfg., Birnen 30 Pfg., Äpfel 10 Pfg. das 
Mund. -  Auf dem Fischmarkt war wenig Zufuhr. 
Das Geschäft wickelte sich ziemlich flott ab. Es koste­
ten: Aal 1,10 Mark, Zander 80—90 Pfg., Schleie 70 
bis 80 Pfg., Karauschen 70—80 Pfg., Karpfen 60 blS 
70 Pfg., Hecht 70 Pfg., Barsche 70 Pfg., Barbinen 
50 Pfg.. Bressen 40—50 Pfg. Die etwa 20 Schock 
Krebse brachten Preise von 2,50 bis 8 Mark.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den 
Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg: als Beisitzer fungierten die Landrichter
Bialonski, Laschke, Dr. Mielte uvL Cohn. Die An­
klage vertrat Assessor Dr. Bischofs. Wegen S i t t l i c h -  
k e r t s v  e r  b r e c he  n s  wurde zunächst gegen den 
Schuhmacher Andreas Staskiewicz aus Eulm ver­
handelt. Nach dem Eröffnungsbeschlutz ist er beschul­
digt, in den Jahren 1912 und 1913 mit seiner elf­
jährigen Tochter Johanna und mit seiner achtjährigen 
Tochter Adele unzüchtige Handlungen vorgenommen 
zu haben. Wegen Gefährdung der guten Sitten war 
während der Dauer der Verhandlung die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen. Aus der Urteilsbegründung ging her­
vor, daß der Angeklagte die ihm zur Last gelegten 
Tatsachen leugnete und auch die Aussagen der Kinder 
vor Gericht nicht sehr bestimmt gelautet hätten, was 
aber auf die ungewohnte Umgebung zurückzuführen ser. 
Dagegen hat die kleine Adele den Vorfall zu anderen 
Personen so genau geschildert, daß sie sich die Angabe 
nicht aus den Fingern gesogen haben kann. Unter­
stützt werden ihre Bekundungen durch den ärztlichen 
Befund, sodatz der Gerichtshof hier zur Verurteilung 
gelangen mußte. Was das Vergehen an der älteren 
Johanna anbetrifft, so ist der Gerichtshof nicht zur 
Überzeugung von der Schuld des Angeklagten gekom­
men. obwohl der Verdacht nicht von der Hand zu 
weisen ist. Nach dem Urteil des sachverständigen 
Arztes sind an dem Kinde irgendwelche Verletzungen 
nicht wahrzunehmen. I n  diesem Falle erfolgte F r e i -  
sp r e ch u n g , während wegen des a n d e r e n  
F a l l e s  der Angeklagte zu 1 J a h r  6 M o n a t e n  
Z u c h t h a u s  und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte für die Dauer von 3 Jahren verurteilt wurde. 
Auf Befragen erklärt der in Haft befindliche Ange­
klagte, daß er sich bei dem Urteil beruhigen werde,' 
er beteuert aber mit erhobenen Händen nochmals 
seine Unschuld und ruft auf feine Familienangehörigen 
die Strafe des Himmels herab. — Dem erst kürzlich 
aus der Schule entlassenen Max Kosminski aus 
Leibitsch war v e r s u c h t e r  s c h we r e r  D i e b s t a h l  
und S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n  zur Last gelegt. 
Von amtswegen war ihm Referendar Jllgner als 
Verteidiger gestellt. Am Abend des 10. April be­
merkte die Maurerfrau Kaminski in Leibitsck von 
ihrem Küchenfenster aus, wie sich ein Bursche an 
ihrem Kaninchenstall zu schaffen machte. Bei ihrer 
Annäherung floh der Dieb feldein, ohne daß sie ihn 
feststellen konnte; ihre Tochter Stephanie aber, welche 
ihr gefolgt war, hatte in dem Fliehenden bestimmt 
den Angeklagten erkannt, der ihr aus der Schule 
wohlbekannt war. Frau Kaminski stellte fest, daß das 
Schloß zum Kaninchenstall gewaltsam erbrochen war. 
Etwa eine Woche später begab sich die elfjährige 
Stephanie in derr Wald, um mit ihrem jüngeren 
Bruder Streu zu holen. Hierbei wurde sie von dem 
Angeklagten aus Rache dafür, daß sie ihn als den 
Dieb bezeichnet hatte, angefallen und zur Erde ge­
worfen. Der Angeklagte band ihr die Röcke über dem 
Kopfe zusammen und brachte ihr am nackten Körper 
verschiedene Kratzwunden Lei. Der Angeklagte be­
freitet den versuchten Diebstahl und führt seine 
M utter als Entlastungszeugin an. die auch bestimmt 
behauptet, ihr Sohn dürfe nach 7 Uhr abends das 
"aus nie mehr verlassen. Bezüglich der anderen
Straftat gibt er zu, der Stephanie „ein paar runter- 
gehauen" zu haben. Der Gerichtshof hält in Über­
einstimmung mit dem Staatsanw alt aufgrund der 
bestimmten Aussage der Stephanie den Diebstahls­
versuch für erwiesen. Dagegen könne im Verhalten 
des Angeklagten gegen das Mädchen ein Verbrechen 
im Sinne des 8 176 nicht erblickt werden, es komme 
nur Körperverletzung in Frage. Da aber deswegen 
seitens der Eltern der Verletzten ein Strafantrag 
nicht gestellt ist, so muß das Verfahren eingestellt 
werden. Wegen des Diebstahls wird der Angeklagte 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, welche Strafe nM 
einer kürzlich verhängten zu einer Gesamtstrafe von 
2 Wochen Gefängnis zusammengezogen wird.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Völcker den Vor­
sitz führte, hatte sich wegen Ü b e r t r e t u n g  de^ 
M a r k t o r d n u n g  der Scherenschleifer Johann 
aus Thorn zu verantworten. Er hatte nach der pol^ 
zeilichen Anzeige am 30. M ai willkürlich einen Stano 
auf dem Markte eingenommen, weigerte sich aber. das 
Standgeld zu zahlen. Gegen das polizeiliche Straf­
mandat von 6 Mark erhob er Einspruch und v e r la r E  
richterliche Entscheidung. Der Borsitzer stellte .sA  
daß sich die Marktordnung nur auf Verkäufer Lez)K  
was der Angeklagte nicht sei. Bei ihm könne hoA 
stens eine Verletzung der Gewerbeordnung in M G  
kommen. Die Marktordnung biete keine Handha^ 
zur Bestrafung des Angeklagten, weshalb F ? V», 
s p r uch  erfolgen müsse. — Weniger gut fchnrtt d '

-eklagî

die Stunde, gefahren. Der Angeklagte dagegen ? 
hauptet, die zulässige Geschwindigkeit von 15 Kü -



s  sind. Eine stritte Durchführung dieser Be-
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Strafe, ev. 1 Tag Haft, verurteilt.

Kinn Anefta?t«m' ^  «ibe r icht )  verzeichnet heute
- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Teckel.
-  (G efunden) wurde ein Halsband, 

d» M der Weich , - Der Wafsersiand
bei T h o r »  betrug heute -t- 4.22 Meter. 

C k ' I  , Sestern um 21 Zentimeter g e fa lle n .. Bei
L ' t L  7 - ka l t em S.-mu oou 4.94 Meter

M l7, lDas Weichselhochwasfer) hatte gestern 
e/wÄ? ^ .E ahernü4;L  Meter den höchsten Stand 
4ln W Dis heute Mittag ist der Strom wieder auf

, ä b ! eingestellt werden müssen. -D ieWeichse l-  
^ h r t e 7 eingestÄ?t '^b gestern ihre

Nabmd^"B' 2uli. ̂  (Der Kriegerverein) unter­
eren ^nmttag schönem Wetter
eikiaes Bru,chkrug. Dort gab es ein
^iitaiied^^ E  eine Anzahl schöner, von
Prelle No 6, "  ̂ eskreundeil des Vereins gestifteter 
^ewinne^oÄ»?" eurer Wurselbude konnte man gute 
TtanopnnkeL ^- .  ^  Minder belustigten sich mit 

Hurdenlaufen. Bei Eintritt der 
^  Tag eine Tanzveranstaltung im Saale

N,  ̂ Briefkasten.
. tz?N Legimentsiubiläum. 1944 das 130jährige. 
^Nfraapn vor Beantwortung Ihrer

A b ° » » Ä - I^  genaue Adresse mit.
^rger Die Talstrags auf Brom-
K Äanllnnm^^Äl>ortzum 2. Bezirk. Schiedsmann 
Aellvertttter § ^ ° r  Klammer, Vrombergerstratze 84, 
Markt 14 ^  Kaufmann Georg Dorau, Altstädtischer

Nieger Letort, der vor kur- 
tzerlin?r -Swischenlandung von Paris nach 
äUin idlua « E  Dienstag in  Zohannistal

Ä L d .  Am Sonn-

^Ne Tanb-,' Alabtros-Doppeldecker und
^  Do»n»/v Zuraunt m it je zwei Offizieren, 
^gHend-n " ^ e r  landete in Gegenwart von 
^Oerlon.^ "s "  Kurgästen auf der Heide bei 
^ t  v ! ? F E .  Die M ilitärflieger, Leut- 
iNex h . Dwdessen und Oberleutnant Brae- 
iei ihm den Flug über das Meer
bllriickaor t Gegenwind in tausend Meter Höhe 
einer Albatros-Taube ist nach
b i i t t e l ^ " . u e r  von 40 Minuten in  Fuhls-

W - L "

Mamiinsaitipcs.
>>l W i l d - .
^Meldet ^ rms N e u r u p p i n
vorn der M ajor von Blankensee
J°Sdrev .  «  Neuruppin auf seinem
"len S^ei Wilderern zusam-
Lei r ^ne einen Doppelteschina
Licht i luhrte. Die beiden Wilddiebe kamen so 
Saus d heran, daß der eine den
Und m 7?^?Eeh's des 2°Sdpächters festhalten 
kennte ^  Teschmg Schlag ausholen 
g r i f f t  7  Moment drückte der Ange-
iiel Gewehr ab. und der Wilderer
Der g>A getroffen, tot zu Boden,
das, r r7 "? E s k e h e r von Bechlin stellte als- 

Erschossene der Arbeiter 
re^Esna^aus Bechlin und der andere Wilde-

G e f ä n g n i s  a u s g e b r o -  
d a ru » /^  -n Lregnitz zwei Strafgefangene, 

berüchtigte Ein- und Ausbrecher 
bereits zum fünften male 

sgebrochen rst. Seine Genosse konnte ver­
lieh werden.

a i ls ! ? 7 ^ iz i r r t ü m e r . )  Zn einem Wieder- 
^  Nahmeverfahren in  L u d w i g s d o r f  in  

festen wurden ein Gutsbesitzer und ein Zim- 
veo°!5"" freigesprochen, die vor zwei Jahren 
straf angeblichen Holzdiebstahls zu Eeld- 
Dipr verurteilt worden waren. Der wirkliche 
tz E" legte jetzt ein Geständnis ab. Ebenso 
ternk?̂  ^  P o s e n  vom Kriegsgericht ein Un- 
Tiw l^Er freigesprochen, der seinerzeit wegen 
hatt- ion drei Monate Gefängnis erhalten 
chen V Die Arzte hatten sich dahin ausgespro- 
kran'k ^  bie Angabe des Unteroffiziers, herz- 
tatsöÄ ^ n ,  nicht zutreffe, während der Mann 

M lrc h  krank war.
Lh^u i d e m V e l t e n e r  K n a b e  n m o r d ) ,  
UaL w ir seinerzeit berichteten, soll es sich, 
ej^ den Aussagen eines jungen Mädchens, um 

vorbereitetes Verbrechen geharÄelt haben. 
^ l T o d e s s t u r z  b e i m  R a d r e n n e n . )  
Net- u l l e  a. S. kam am Sonntag im 10-Kilo- 

^r-Lauf der Klasse L  der Schrittmacher

Bachmann, der den Fahrer Junghanns führte, 
wenige Runden vor Schluß so unglücklich zu 
Fall, daß er einen Schädelbruch und eine 
schwere Gehirnerschütterung e rlitt. Bachmann 
erlag nach wenigen Stunden seinen Verletzun­
gen.

B o o t s u n g l ü c k  a u f  d e r  U n t e r ­
e lb e .)  Bei der Kurzen Brücke in  E n t e n -  
w ä r d e r  auf der llnterelbe kenterte ein Hand­
kahn eines Oberländer Kahnes. Der Besitzer 
Engelmann, der Bootsmann Born, sowie dessen 
Frau ertranken. Einer der Insassen wurde ge­
rettet.

( Ü b e r f ä l l i g e s  S c h i f f . )  Das H a m ­
b u r g e r  Vollschiff „K  l  i  o", Kapitän M üller, 
das sich auf der Reise von Talcahuano nach 
Mexillones befand, die ungefähr 10 Tage be­
ansprucht, ist seit 60 Tagen überfällig. An­
scheinend ist das Schiff samt Besatzung, die etwa 
20 Mann stark ist, verloren gegangen.

( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n )  wurde bet 
H e r n e d e r  16 jährige Arbeiter Hirse. Er war 
m it dem Stiefelabsatz in  der Weiche eines pro­
visorischen Bahngsleises hängen geblieben. I n  
demselben Augenblicke brauste ein Transport­
zug heran. Der junge Mann wurde überfahren 
und auf der Stelle getötet.

( D i e  L i e b e s h e i r a t  des  P r i n z e n  
v o n  S ia m .)  Prinz Ragsit von Siam hatte 
sich während seiner Heidelberger Studienzeit 
m it Fräulein Elisabeth Scharnbeyger verlobt. 
Die Prinzenbraut ist heute m it M utter und 
Schwester nach Siam abgereist, wo die Ver­
mählung stattfindet.

( A u f  d e r  R e i s e  ges t o r ben . )  Der 
Kommandeur der Heilsarmee Railton, eines 
der ältesten M itglieder und M itarbe iter des 
verstorbenen Generals Booth, wurde Sonntag 
auf der Durchreise durch K ö l n ,  als er den Zug 
nach London besteigen wollte, vom Schlag ge­
troffen und war sofort tot.

( T r ü b e  E r n t e a u s s i c h t e n  i m  
W e s t e n  u n d  S ü d e n . )  Aus K ö l n  w ird 
gemeldet: Falls nicht ein baldiger W itterungs­
umschlag e in tritt, so steht in  einzelnen Landes­
teilen des Westens eine völlige Mißernte zu 
erwarten. Im  E m s c h e r t a l e  stehen weite 
Strecken unter Wasser. Die Heuernte ist völlig 
verloren; im  Bistum  M  ü n st e r  wurde in  
allen Pfarreien zur Erflehung günstigeren 
Erntewetters die Abhaltung besonderer Gottes­
dienste angeordnet. Vom Niederrhein sowie 
vom Vorgebirge, den fruchtbarsten Landes­
strichen Westdeutschlands, kommen Nachrichten 
über den Stand der Feldfrüchte, die geradezu 
trostlos lauten. Falls nicht baldige Trockenheit 
und Wärme e in tritt, ist die gesamte Getreide­
ernte bedroht. Letztere wurde bereits um eine 
Woche hinausgeschoben. — Trostlos lauten auch 
die Meldungen, die aus allen Teilen Bayerns 
über das H o c h w a s s e r  kommen. Der fast 
einen ganzen Monat hindurch andauernde 
Regen hat den Flüssen riesige Wassermengen 
zugeführt. Jnn, Jsar und J lle r führen Hoch- 
wasser. Die Donau ist ebenfalls an vielen 
Stellen aus den Ufern getreten. Auch hier ist 
die gesamte Getreideernte, die bereits um eine 
Woche hinausgeschoben wurde, bedroht.

( A u t o m o ü i l u n f a l l . )  Bei  N i e d e r ­
s t e  l  (Frankfurt a. M .) wollte ein Kraftwagen 
in  schneller Fahrt eine Kurve nehmen. E r 
schlug um und alle drei Insassen wurden her­
ausgeschleudert. Der Reisende Richard Schmidt 
aus Bischofsheim bei Frankfurt e r lit t  schwere 
Verletzungen und war auf der Stelle tot. Der 
Chauffeur des Wagens wurde leicht verletzt, 
während der dritte M itfahrer keinerlei Ver­
letzungen e rlitt.

( D e r  B o d e n  s e e s t e i g t  w e i t e r . )  Nach 
einer Meldung aus K o n s t a n z  vom Montag 
ist der Bodensee seit Sonnabend von 454 Zen­
timeter auf 840 Zentimeter gestiegen. Man 
befürchtet Hochwasser.

( D i e R u h r )  ist in  dem Dorfe E l e i s s e n  
bei Zielenzig in  erheblichem Maße ausge- 
brochen. Von den Erkrankten sind bereits vier 
Personen gestorben.

Arbeiterbewegung.
Die Einiguwgsverhandlungen in der Do- 

cholter Textilindustrie sind vollkommen geschei­
tert, sodaß die Aussperrung, von der 7500 A r­
beiter betroffen sind, andauert.

Sämtliche Arbeiter der Wollspinnerei Bialy- 
stock sind in den Ausstand getreten.

Der Streik der Wsrftarbeiter in Stettin hat 
Montag Vormittag begonnen. Am Freitag 
hatten Vertrauensmänneroersammlungen statt­
gefunden, in  denen über die bisherigen Ver­
handlungen m it den Vertretern der Arbeit­
geber Bericht erstattet und mitgeteilt wurde, 
daß die Verhandlungen einen unbefriedigenden 
Verlauf genommen hätten. Es wurde ein­
stimmig beschlossen, den Werftarbeiterversamm- 
mngen zu empfehlen, am Montag die ArbeK 
einmütig niederzulegen. Dieser Empfehlung 
srnd die Versammlungen m it weit überwiegen­
der M a jo ritä t gefolgt. Don den freien Ge­
werkschaften stimmten für den Streik 5701, da­
gegen 1018, von den Hirsch-Dunkerschen Orga- 
sationen stimmten 1012 für und 84 gegen den 
Streik. — Nachträglich w ird bekannt, daß die 
Stettiner Ortsgruppe des christlichen M eta ll­
arbeiterverbandes am Sonnabend eine Reso­
lution faßte, in der sie bedauerte, zu den Ver­

handlungen als gleichberechtigter Faktor nicht 
zugelassen worden zu sein. Sie läßt daher ihren 
M itgliedern in  ihrer Stellungnahme zum 
Ausstande völlig freie Hand.

Neueste Nachrichten.
Großer überlandflug deutscher Militärflieger.

J o h a n n i s t h a l ,  22. Juli. Leutnant 
Zolly stieg heute früh 4,55 Uhr in Begleitung 
des Hauptmanns vom Großen Generalstabe 
Ofius mit einer Rumplsrtaube in Köln auf 
und landete 8,45 Uhr auf dem Flugplatz Johwn- 
nisthal. Die Offiziere stiegen um 11,45 Uhr 
zur Weiterfahrt nach Königsberg auf.

Korsische Rache.
P a r i s , 21. Juli. In  Calenzana aus Kor­

sika wurden während einer anläßlich der Ee- 
meindewahlen veiMlstaltsten > Stratzenlumdge- 
bung zwei Gemeinderäte von politischen Geg­
nern durch Nevolverschusse schwer verletzt. EHrer 
ist bereits gestorben.

Eine menschliche Bestie.
P a r i s »  22. Juli. Aus Nazaz im Depar­

tement Eckrd w W  gemeldet: Ein Gastwirt, der 
seine Frau nach einem Wortwechsel durch meh­
rere Revolverschüsse verletzte, tötete dann das 
in seine» Arme» ruhende 8jiihrrge Töchtsichen, 
indem er ihm eine Dynamttpatrons in den 
Mund steckte und zur Explosion brachte .

Beendeter Streik.
L o n d o n .  22. Juli. Der Streik dar Ha­

fenarbeiter in Hüll ist beigelegt. Die Arbeit- 
geb« nahmen die Forderungen auf eine Lohn­
erhöhung an» aber nicht die Fard-Mngon auf 
eine Verminderung der Arbeitszeit. Die Arbei­
ter «ahmen die Bedingungen an und wollten 
die Arbeit heute wiederaufnehme«.

Der Balkankrieg.
Die Verständigung und der türkische Vormaifch.

W i e n ,  22. Juli. Der politisches Kor­
respondenz wird aus Belgrad und Bukarest ge­
meldet, daß eins nahe Verständigung Bulga­
riens mit seinen Gegnern umso eher zu erwar­
ten ist» als letztere nicht die Absicht haben, die 
Beilegung des Konflikts übermäßig zu erschwe­
ren. Der türkische Bormarsch auf Adrianopel 
rief in Belgrad den peinlichsten Eindruck her­
vor. Es wird betont» daß sich die Türkei mit 
ihrer Haltung nicht nur zu Bulgarien, sondern 
zu der Gesamtheit der BeMndeten in Gegen­
satz bringe.

Revolution in Sofia?
W i e n .  21. Juli. Zn den Kreisen der Wie­

ner bulgarischen Ballanpolitiker rechnet man 
damit, daß die schreckliche Niederlage dHr Bul- 
gqren eine Abdankung des Königs entweder 
zur Folge gehabt hat oder haben wird. Es wird 
in diesen Kreise« als auffallend bezeichnet, daß 
zu dem letzten Kronrat i>n Sofia, entgegen der 
bisherigen Gepflogenheit, auch Kronprinz Bo­
ris zugezogen wurde. Man will aus dieser 
Tatsache ersehen, daß die Geschicke Bulgariens 
in die Hände dieses neunzehnjährigen Prin­
zen gelegt werde« sollen. Da über die Art der 
in Bulgarien herrschenden „Mgeheuren Aufre­
gung" nichts Genaueres gesagt wi>Ä, so vermu­
tet man, daß in Sofia Zustände herrschen» die 
von einer ausgesprochenen Revolution nicht 
sehr verschieden s in d ._____________________

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Lanzig, 22. Juli.
A u f t r i e b :  19 Ochsen, 75 Bullen, 78 Färse» und Kühe, 

225 Kälber. 441 Schafe und 1119 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 50—51 Mk.,
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — 48 Mk., 6) «lästig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere bis 37— 40 Mk., e) gering genährte —  M k.; 
B u l l e n :  ri) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 48—50 Mk., 1>) vollflcischige jüngere 45—47 Mk.,
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 43— 44 Mk., 
cl) gering genährte — 38 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e : a) voll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 49—50 
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—46 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 39— 41 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 32—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen - 2 7  Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast — Mk. ,  b) feinste Mastkälber 
69—62 Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—59 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 43—48 
Mark, e) geringere Saugkälber — 35 M k .; S c h a f e :

Stallmastschafe: «) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
42 Mk., ch ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 39— 40 Mk., ch mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 30—-35 Mk., 
L. Weidemastschafe: ch Mastlämmer — Mk., ch geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : ch Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 62—65 M k , ch vollfleischige 
von 120— 159 Kilogr. Lebendgewicht 60—64 Mk^ ch voll- 
fleischige von 109— L20 Kilogr. 60—63 Mk., ä) vollfleischige 
von 80— 109 Kilogr. 5 8 -6 2  M t ,  «r) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 52— 60 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 57—64 Mk. 2. unreine Sauen und ge> 
schmttene Eber —50 Mk. Die Preise verstehen steh für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlaus: Rinder: flott. —  Kälber: rege. — Schafe: 
mitte!. — Schweine: flott.

B r o m b c r g , 21. Juli. Handelskammer.  Bericht.
Weizen uno., weißer Weizen mind. 128 Psd. hott.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfnnd holt. wiegend, brand- und bezngfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 182 
Mark, do. mindestens 115 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezngfrei, — Mk., do. mindestens 112 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, —  M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen fester, Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 167 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 165 Mk., do. mindestens 
117 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn Müllereizwecken 145— 159 Mk., Drall­
ware ohne Handel. —  Firtlererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. — Hafer 135— 155 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 22. Juli 1S1Z.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaien werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Pvyvisiofl 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiittt. M  ^ 

Wetter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

hochbunt und weiß 718 Gr. 184 Mk. bez. 
Negulierungs-Preis 215 Mk. 
per September— Oktober 203 Br., 292^2 Gd, 
per Oktober—November 203 Br., 2027? Gd. 
per November-Dezember 203 Mk. bez".

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr.
Neglilierungspreis 172 Mk. 
per Juli 171V, Br., 171 Gd. 
per September—Oktober 165 Dr., 164''» Gd. 
per Oktober—November LböV.̂  Br., 165 Gd. 
per November— Dezember 167 Mk. dez.

G e rs te  ohne Handel.
H s  e r unv., l'Ll- Turins von 1000 Kgr.

inländ. 154 -16 2  Mk. bez.
Rohzucker .  Tender,z: ruhig.

Rendement 88"/« sr. Neirsahrw. 8,75 Mk. bez. lnkl. S . 
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,00—9,39 M l. bez.

Roggen- 9,80— 16,09 Mk. bez.
Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Berlins»! Börsenherlcht.

Fonds:
Osterrelchische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3' ' , .  . . 
Deutsche Reichsallleihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3V,"/» . . . .
Preußische Konsols 3"/o . . . . .
Thorner Stadtanlelhe 4"/« . . . .
Thorner Sladlanlelhe 3 V ,"/» . . -
Posener Psandbriese 4 <>/<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /......................
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 « , 
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/, V„ . . 
Westprenßische Psandbriese 3 Vy . . .
Russischs Staatsrente 4"/« . . . . .
Russische Staatsrente 4"'<, von 1902 . 
Russischs Staatsrente 4'/,"/o von 19o5 
Polnische Pfandbriefe 4V, . . . .
Hamburg-Amerika Pakelfahrt-AMen . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskottt-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Attlen . . 
Oftbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Littgem. Elektrizi-Ütsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..................... .....
Bochnmer Gnhstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Atlie,, 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütle-Aktieu............................... .....
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Rheinstaht-Aktlen....................................

Weizen loko in Newyork...............................
. 3»U.................. ..................
„ Sept ember . . . . . . . . .
„ Oktober ..........................................

Roggen J u l i ............................... ..... . . .
,  September. . . . . . . . .
„ Oktober . . . . . . . . .

22. Iu lt  s 21. Iu l i

84,65 
2! 4,80
64.50 
74,22
84.50 
74,20
93.25

E —
86.89
92.25 
63,60
76.25
91.90
89.90 
99,59
89.25

141.40 
119,70 
244,90 
181.50 
115,60
117.59 
241,99
167.60 
219,23
144.40 
152 30
187.50 
164,—  
250,10 
157,—

96 -rv 
207.59 
204,—
204.50 
1 7 0 ,-  
1 7 2 ,-
172.50

84,65
214,70

64.50
74.20
64.50
74.20
93.25 

—
100,-
86.70
92.25
83.50
76.25 
9!.60
90.20
99.50 
89,10

140.50
119.50 
243,45 
181,—
115.25
117.50
240.60 
167,—
218.60 
145,—  
150,60 
187.20
162.50
248.70 
156,40
96 V4

20L59
204,75
1 7 7 .-
172.50
173.25

Bankdiskont 6 Lombard-!,,ssnß 7 Privatdiskont 41/ 2"»

Nach fester Eröffnung trat gestern an der B e r l i n e r  
B ö r s e ,  da die Nachrichten über die politische Lage ungün­
stig beurteilt wurden, eine Abschwächung ein, die weiterhin 
auf festeres London einer besseren Tendenz Platz machte. 
Doch hielt sich das Geschäft in engen Grenzen, und die Börse 
schloß still.

D a n z i g ,  22. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 119 inländische, 341 russische Waggons. Neusahlwasser 
inländ. 30 Tonnen, rüst.------Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
6 inländische, 30 rnss. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

____________H a m b  ll r g , 22. Juli 1913.

Name
der Beobach- 

tuttgssiation

L

ß k Wetter
ß,D

W
8-Z

MN
Borkmn 760.viNNW halbbed. 15 20.41
Hamburg 757.8 W N W wolkig 14 44,4
Swinemünde 756,5 W S W wolkig 14 2.4
Nettfahrwasfer 756,6 W S W wolkig 15 0.1
Memel 751,9 W N W heiter 18 6,4
Hannover 759,6 W wolkig 11 12,4
Berlin 758,5 W bedeckt 12 6,4
Dresden 761,0 W S W wolkig 13 —
Breslan 760,6 W halbbed. 14 2.4
Lromberg 758,0 S W bedeckt 14 ,—
Metz 764,1 W wolkig 12 —
Frankfurt, M . 762,7 S W bedeckt 13 —
Karlsruhe 763,4 W S W bedeckt 14 0,4
München 764,0 S W bedeckt 12 —
Paris — — — — —
Vlissingen 762,5 NO Regen 12 12,4
Kopenhage»» 755,0 S W Dunst 15 2.4
Stockholm 751,3 N O bedeckt 18 20.4
Haparanda 761,9 S S O wolkenl. 23 —
Archangel 764,8 O Druckt 17 —
Petersburg 758,5 O halb beb. 20 —
Warschau — — — —
Wie,, 763,2 S W bedeckt 15 2.4
Rom 762,3 N W wolkenl. 20 —
Hermaunstadt 763,1 S S O heiter 16 2,4
Belgrad 765,1 — wolkenl. 14 —
Biarritz 761,5 ONO wolkenl. 18 —
Nizza 761,2 — wolkenl. 29 —

Witternngs.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

L0,4lttachts Ried. 
Gewitter 
Nied.i.Sch.*) 

0.1 meist bewölkt 
" ' vorm. Nied. 

Nied. i. Sch. 
anhält. Nied. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkl 
meist bewölkt 
meist bewölkt

nachm. Nied. 
yorm. Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
Wetterleucht. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
Gewitter 
meist bewölkt

*) Niederschlag in Schallern.

W  e t t c r n »»s n g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht!!che Witterung für Mittwoch den 23. Juli: 
wolkig, kühl, zeitweise Negenfälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»»
vom 22. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Cels.
W e i t e r :  schwacher Regen. W ind: Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
-U 22 Grad Cels., niedrigste -j- 11 Grad Cels.

Waffkrstiiildt drr Weichsel, Krähe imd Netze.
der sTag § m Tag

> "
Weichsel Thorn . . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Bruhe bei Bromberg A  

Netze bei C za rn ik a u ................

»22. 
16. 
21. 
22. 
21. 
21. 
21. 
-  i

4,22
3,78
3.41
4,62
2,69
5,12
2,30

21.

20. 
21. 
20. 
20. 
20. 
-  I

4,43

3,32
4,94
3,35
5,22
2,28

23. Ju li: Sonnenaufgang 4.07 Uhr. -
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

8.05 Uhr. 
S.S9 Uhr. 
S.Z5 Uhr.



Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Nachmittag 5 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden mein 

heißgeliebter, guter Mann, der

Königliche DomänsnpKchter

k l u g o  k l s v s r .
I n  tiefstem Schmerz

P a u l s h o f  bei Culmsee den 21. Jn li 1913

W Z ik 'Z E  geb. ^ S N S L L k s r .

Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 5 Uhr, in Culmsee von der. 
Leichenhalle des evangelischen Kirchhofes ans statt.

Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbetend.

tz ^  E in liebes

! ^  Töchterchen
^ ist eingetroffen.

^ Thorn den 22. J u li 1813.

! Obkklkutüaut Lödlt
4 
4 
4

und Frau lVIsi-gai-ete,
geb. L n S n .

BelamMachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen s 

Termin auf

LmicknS Seil 26. Juli 18l3,
vormittags 10 Uhr, 

im S t. Jakobs-Hospital an, wozu K< 
lustige eingeladen werden.

Thon, den 18. J u li 1913.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospital-Sachen.

brief ist erledigt. Aktenzeichen L 
I .  1^/13.

T h o r»  den 17. J u l i  1913.
Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.

werke gesperrt.
Die Brücke darf nur m it L  

bis zu 35  Z e n tn e r»  best 
werden.

Z l o t t e r i e  den 21. J u li  :
Der Amtsvorsteher.

Icke ä tlrv .

SeffenMcheWMMstMW.
Am Mittwoch den 25.Iu!i 19!

vormittags 8 Uhr,
werde ich in T h o r« . Hohestratze 7 :

.  eil- «««1,1»
melstlnetend gegen Barzahlung versteig,

O s r U s r U t »

Zahnarzt L L v L s s l.

vrangolLttes, Dentist.
W lW W .

preich.
Zu der am 8. und 9 . August 19 l3 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie linkLotterie sind

1 1 1

ä 80
zu 'höben.

4 !8 Lose
40 20 10 Mark

D  o  rn i 1> r» o  8  k ! ,
".."rj.. prenß. Lottcritz-Eittuehmer 

Thvrn. Fernsprecher 57.

. Straußfedern
sowie. Pleureule» werde» während de 
M - n  Sa.lon zu ded. Preisermätzigun 
geknupit. B ro m b e rg e rftr. 1V4, t .

Z m m W U
k. jeder in 10 Tagen gänzlich beseitigen. 
Auskunft kostenlos gegen Rückmarke. 

Fräulein L . LvLLLi» , B e r lin ,  Seestr.

f Der große

! Kvliseküsus -K rim s

« E W
wahrt nur noch kurze Zeit.

Es kommen spottbillig zum Verkauf:
Herren- und Knaben - Anzüge,

> Krawatten, Hüte, Schirme, Blusen,
> Wäsche, Stöcke, Trikot - Hemden 

und -Hosen, Lüster, Leinen- und 
Loden - Joppen, bunte Westen,

t Strümpfe und Socken,
sowie

sämtl. Berufskleidung.

W S M W .
den L ite r 1L5 Mark, 

empfiehlt

GZKar VvNss NavkS.,
Mellienstraße 81.

v » »
sofort für dauernd gesucht. '

Z 'r t t L  ^ W N t A t ,
Bau- u. Kunstglaserei, Bildereinrahmungs­

werkstatt.

Zunge Leute
vom 15 bis 18 Jahren, möglichst m it 
eigenen Rädern, können sich melden. 
Lohn 8, steigend bis 10 Mk. die Woche. 
G rü n e  R o d le r, Baderstr. 2, Tel. 909.
A rick i, bessere Mädchen fü r alles, die 

kochen können, für Thorn und 
andere Städte. V vL la  V a M lik , gewerbs­
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, H eili­
geiststraße 10.

Mehrere Frauen
zum Flaschenspülen, sowie

ein schulst. Mädchen
für leichte Arbeit können sich sofort meld. 

Lindenstr. 58.
kräftiges, ehrliches,

sauberes Mädchen
für bald gesucht. Meldungen im Restau­
rant Schuhmacherstr. 8 .

M M M A I I
sofort gesucht.

Drogerie» Mellienstraße 82.
Sauberes, gewandtes

Answartemädchen
gesucht Brombergerstr. 82, 1, l. i

« . ' ' ' H

zuur Ablösung einer Hypothek auf hiesig. 
Zinshaus (Neustadt) zum 1. Oktober ge- > 
sucht. Selbstgeber erhalten 1000 Mark 
Provision. Angebote unter L . V . 8 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

s M Z r l  kniiseit Spricht

Kinderwagen,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Ang. u. 
X -  L- an die S-schäfisst. d. .Presse".

M W k k K
kauft zit höchsten Preisen

Roßschlächterei m it e lek tr. B e tr ie b  '
Tel. 565.

ttin IMk! L L L - « . . .
1 Diplomat-Schreibtisch, Nußbaum, 1 gr. 
Salon-Spiegel m it Stufe. Nußbaum, 
1 gnrlie Plusch-Garnitur, Sofa. 4 Sessel, 
1 Mahagom-Roll-Büro, 1 Mahagoni 
Tuch, antik sowie andere gut erh. Gegen- 
stände z. verk. b.Mktim iel, Heiligegeiststr.6.

Großes Lager in

aller A rt, gebrauchte, neue, moderne 
Jagdwagen, Kupees, Halbverdeck, ell- 
gante Selbstfahrer, leichte Einspänner. 
Kabrioletts auf Patent-Achsen offeriert 
billigst

U .  M ü l g M l r ,  T l jö l ! ! ,
Araberstraße 21 und Graudenzerftraße 23.

GlügehkiiSks LchmikSegriillSstV
m it S te llm achers i ist m it oder ohne 
Inventar sof. zu verk. Eignet sich auch 
als Baustelle für zwei m ittl. Häuser. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse"

Äne hochtragende

steht zum Verkauf bei 
Besitzer ?Z. I L r I r s e , ' ,  

B a lk a n , Thorn 2.

G r u n d « ,
zirka 80 Morgen groß, ist wegen Pacht- 
ablaufs von sofort zu verk. evtl. zu ver- 
Pacht. Wo, sagt d. Geschästsst. d. „Presse".

Eine wenig gebrauchteAM-WmsW
steht billig zum Verkauf 
G erberstr. 13—13. Gartenhaus, 1 T r.

Gutslansch 
auf Haus.

Verkaufe mein Gut, Kreis Allenftein, 
Größe 600 M org., prima Boden. Neben- 
einnahm ep.A.6v06MK.» gute Hypothek., 
bare Zuzahlvng 20 M ille  erforderlich. 
Meld. schl. erbeten

ZsZM, A6tllsicill,
_________  Bismarckstr. 9. pt., l.

» WlliiiiMksich
Kleiner Lüden

nebst Wohnung oder paffende Parterre- 
Wohnung für Kurzwarengeschäft gesucht. 
Angebote unter I L .  V .  1 0  an die Ge- 
schästsstette der „Presse".______________

Zum 1. 10.

3— i-Niilisittilishiiiliig
gesucht m it schöner Aussicht, Nähe der 
S tadt bevorzugt. Angebote m it näheren 
Angaben unter i r  3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Wohnung
_ , ^  .nnern nebst Zubehör von einem

kinderlosen Ehepaar möglichst in d. Nähe 
Stadtbahnhof. z. 1 .1 0 .13 z. mieten gesucht. 
Angeb. u. 3 l. 5 0 0  an die Geschästsst. 
der „ P r e s s e " . _______

MlIIWslWtllSlt
Illktt >!!iil>!. Penh, z.verm. 

N rab e rs tr. 18. 1.

USS!. M l l l t t  Glichtv. 1. August z.verm.

E leg. m öb l. W ohn - n. Schlafstube, 
1-nts , 5rim., vollst, sep., sof. zu verm.

Copperniknsslr. 19. 1 Gig.

Gut möbl. Zimmer
m it Kabinett, Schreibtisch, Gasbeleucht. 
vom 1 .8. b illig z. verm. Vadeöstr l .  3 T r .

ß -N e Z S R T .

V o S t t v l» 617.

Neumark Wpr.
I n  meinem neuen Hause, in welchem 

ein Mode- und Konfektionsgeschäft betr.

auch für jedes andere Geschäft geeignet, 
nebst Wohnung vom 1. Oktober d. I s .  zu 
vermieten. Größe 780X  490 u. 680X380. 
Pacht 1300 Mk.

Sl» 8»isg ÜSÜ A. Iiiü Iö!1 z i»is «selNlilsgs.
6 kennen m it 63 U n lsrsekriftsn»  
riapunien Verioeunge-lagril-ennen.

8U Uchlmi. —  s Z 
vsMüciiei kotsIKM Siis ÜM 8sIIs>s!>strs, 

üSWMe» lü Ns«. kistmellöii !l> dls«.

V v r  Vvr8 l»n< l.

Pferde-Auttwn
Am Mittwoch den 3V. J n li d. I s . ,  mittags 12 '/, 

Uhr, werden in Briesen W pr. auf dem Luxuspferdemarktplatze 
die nicht abgeholten und die von den Gewinnern zum Verkauf ge­
stellten Lotteriepferde, Wagen und Geschirre öffentlich meistbietend 
versteigert.ArAmlkt siik kuNiksemlWMMRM.

8tä!il!iK e-l. G99T  W  am b - M - : 
HiilArbiK, 6pLvil8, lulM.

llsdenisIiW xslusi lsiteü
unter (Garantie kür saebZernässe VerleAunx.

L lno lsnm  Lür T iLLL lsra rbe rleu . 
LlnolcrumILukor, 67 am 1.10, 90 ow. 1.50 N . 
LiLoZSllWiLVVisdö, 8/4 9.00 N ., 12 4 19.00 U .

M  !ü!lli«! ltiMstzMishsU m ! ^D ik iic
m it 6nred§elienclen plustern.

LizrslLNW -Lsttv, Zvbvsrm LLSv, L s rL k M .

Karl LsUm , M orn ,
__ L lts iS A . Mur-Lt 23.

(darunter 3 Opel und 1 A d le r-W a g e n .) teils Doppel-Phaeton, teils abnehmbare 
Limousine, tade llos  fun k tio n ie re n d  und in  gutem  Zustande, unter günstigen 
Zahlungsbedingungen billigst zu verkaufen.

ssrsnL lo lttkn iiö le i' L  6o., Uöiligsbttg Pr.,
Autopalaft.

Vertreter: U .  N o s tS L 't»  z. Z t .  T h o rn , H ote l d re i K ronen.
Die Wagen stehen bei N - L x  t t l i r s v l»  L  Thorn» Graudenzer-

straße 64, zwischen 9—1 und 3—6 Uhr zur gest. Besichtigung.

Alte eingeführte Feuer-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs­
Aktiengesellschaft sucht für Thorn und Umgegend tüchtige

BezirkSMllten
und stille Vermittler gegen hohe Provision und festen Zuschuß. 

Angebote unter E. U. an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M M i»der M m rA iM
Sitzung

am
Donnerstag den 24. M -

abends 8 '/s Uhr,
bei

Tagesordnung: .
1. Beratung über Teilnahme an tB  

in Thorn am 9. und 10. August sKA 
findenden Verbandstag der nordB* 
deutschen Bürgervereine,

2. Anträge über die Regelung ^  
Wafferfrage fü r Mvcker,

3. Kanalisation,
4. Gymnasialfrqge.
5. Fortbildungsschnlfrage,
6. Straßenverhältnisse.

___  Der Vorstand

Eine gutgehende

S G ß H M Z S M S
m it auch ohne Wohnnng vom 1. Oktober 
zu vermieten.

K v LrinrsLoHVLLL, Mellienstr. 132.

Balkonwohnnng,
3 Zimmer, helle Küche, Eutcee, Bade­
stube, Mädchenkammer, im Hanse Graben­
straße 34,1, gegenüber Stadltheater, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten, desgl. 
Klosterstrahe 14. 2. und 3. Etage.

Wohnungen
je 3 Zimmern, Heller Küche, Entree, 

elektr. Flurbel., zu vermieten. Zu erfr. 
Crrlrneestr. 7. im Koloniakgeschäst.

Die von Herrn Hauptmann G r a ß h  o f f  
bewohnte

5-zimMrwohuung
nebst Zubehör, Mellienstr. 112, 2. Etg., 
ist per 1. 10. d. I s .  anderweitig z. verm.

Mellienstr. 112 a, pt., r.

m it reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventt. Pferdestall. Zu erst. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

Leibiischerstr. 27»
3 - Z im m erw o h ttU ttg  nebst Zubehör, 
2. Etage, links, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres daselbst.

Wohnungen.
2 und 3 Zimmer, m it sämtlichem Zube­
hör von sofort oder 1. 10. zu vermieten. 

LM AS  ^ s d lv n s k i, 
T h o rn -M o cke r. Bergstraße 22a.

SO'ilt 4-AiiiiiltMliIiniiiiii.
Gas, Mädchenstube, Bad, reich!. Zubeh., 
auf Wunsch Gartenanteil, per 1. Oktober 
zu vermieten. Wünsche, betr. Renovier., 
werd. berücks. C rrlm er Chaussee 120. 1» r.

3 Immer, ^
vermietet!

vorn 1. 10. 1913 zu 
A rab e rs tr. 13. 2. l§tg.» r .

2 Z im m er» Kürye , part., sowie eine 
K e lle rw o hnun g  zu vermieten

Hohestr. 1, Ecke Tuchmacherstr.

Dampfer Zufriedenheit
fährt

Mitimch ötll 23. Zllii il. Zs.
nach

kzernMtz.
Abfahrt 3 Uhr von der Fähre, Rückfahrt 

9 Uhr.
Um  zahlreichen Besuch bitten

M t  li. ^M p ii N ökuchM i.
KrsbsfuppS.

Friedrichsiraße 8:
Hochherrschaftliche

M G Z L A M L L U ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombssrgerstratze 50.

H i la k n u n g ,
7 Zimmer m it elektr. Lichtanlage und 
Gaseinnchtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von sofort

LL. D e b L ' ie k ,  Brombergerstr. 41.

von sofort oder vom l .  lO. 13 zu verm. 
Neustädtischer M a r k t  1.

Z-ImmeMshAMg
00m 1. t0 . 13 zu vermieten

Lindenstr. 39, p t.

W W W r . A M
Am Mittwoch den 23. d. Mts'

abends 8^^ Uhr, .
findet im Vereinslokal SchAhenhitt^ 
die erste

W M -W iW
statt. M itglieder werden um pünktlich^ 
Erscheinen gebeten. Gäste sind will­
kommen.

Der Vorstand

Kauincherr-Huchtvereiil 
Lhorn und Umgegend.

Sitzung
am 26. d. Mts.» ^

abends 8' j ,  Uhr, 
bei L i i s t S i ' .

V o rtra g
des Delegierten des Kreisverbandes deut̂  
scher Kaninchenzüchter.

Gäste willkomlnen.

K i i l m t M i l l i l l t l i  -  L h e i l te r

M c w o p o l,
460 Sitzplätze, —  Friedrichstr. 7 

Telephon 435.
^ ------------------- ---------------»

Pli>gri!l!»ill!i)»i22-24.zi!li.
i Wrs Vaterland,

Drama in 2 Akten. Spieldauer 
^4 Stunde. I n  der Hauptrolle 
M rL ä a ir rS  K a liLLL  <rt.

M IMaViMW,
Lustspiel in 3 Akten. Spieldauer 
1 Stunde.

« N l l m W e r t t e ,
Drama in 2 Akten. Spieldauer 
2I4 Stunde.

Das Preisbady,
große Komödie.

5. Eine fürchterliche Tragödie im
Kino-Theater, Humor.

6. M ein Tagebuch, Novelle.
7. Gründlich kuriert, Humor.
8. Gaumontwoche, neueste Nach­

richten.

Preise der Platze:
Res. Platz OM Mk.,
1. Platz 0,36 „
2. Platz 0.20 „

Jede» Dienstag und
Freitag:

Programmwechsel.

Gememdefchrrle, Bäckerstraße, erteil 
unentgeltlich R at und Hilfe Donne^ 
tag, 6—7 Uhr._________

I ^ O S S
zur Berliner Lotterie zugunsten 

Fluges „Rund um Berlin", Zieham 
am 26. und 27. September. H aupE  
winn im Werte von 20 000 M ., ä 1 D ' 

zur Breslauer Jubiläums-Lottert' 
1913, Ziehung am 30 und 31. ^  
zember d. Is . .  Hauptgewinn im Weu 
von 60 000 M.» ä 3 M ., 

süld zu haben bei
N v i r r l i r L o ^ s I r L ,  .

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m t ^
__________ Tdowl. Katharinenstr. 4.

21 jährige, christliche Waise,
1 5 0 Mk.  Vermögen,,

hübsches Aeußere, wünscht Heirat ^  
solidem, charaktervollem Herrn, weu 
auch ohne Vermögen. §
__________________________ B e r l i n s

Täglicher Aalender.

1913

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

J u li — — — 23 24
27 28 29 30 31

3 4 5 6 7
August 10 11 12 13 14

17 18 19 20 21
24 25 26 27 28

— 1 2 3 4
September 7 8 9 10 11

14 15 16 17 18
21 22 23 24 25 26>

Hierzu zwei Blätter



Nr. M . Chor«, Mittwoch den 23. Juli W 3. 31. Zahrg.

Die prelle
Swettes Blatt.)

fremde Lustsiege.
M it einiger Beklemmung ^rsen alle, die zur 

nationalen Flugspende Lei uns beigetragen 
haben, die täglichen Depeschen über neue, uner­
hörte Leistungen des Auslandes im Fliegen. 
P" sogar in unserer eigenen „Zentrale" in Io - 
hannisthal Lei Berlin, hat ein fremder Flieger 
77 her Holländer Fokker — in steilen Kurven 
fliegen sich ausgezeichnet, wie man sie in Frank­
reich täglich, bei uns niemals ficht, und Aus­
länder, wie Audemars, Abramowitsch, Bou- 
tard, wurden von unseren Fabriken als „Chef­
piloten" angestellt. Jetzt ist der von einem 
Reichsdeutschen zum zweitenmal ausgelebte 
Vatschaxi-Preis von 10 000 Mark für einen 
tllug Berlin—P aris  von einem Fremden geholt 
Worden,- am selben Tage fliegt ein Franzose in 
umgekehrter Richtung diese 620 Kilometer in 
einer einzigen Tour ohne Zwischenlandung 
in nicht ganz 9 Stunden; und gleichzeitig flisgr 
^ln Schweizer von Bern bis M ailand über die 
Jungfrau hinweg. Dabei haben wir eben erst 
Brirrdejoncs Europaflug hinter uns. Das alles 
llnd Leistungen, denen mir nichts Ebenbürtiges 
Mr Seite zu stellen haben, und das Publbitum 
fragt sich, ob denn nicht mit den 7^  Millionen 
der Nationalspende mehr zu erreichen wäre.

Wir hätten kein Geld, sagen die „Interessen­
ten" des Flugwesens; solche Riesenpreise, wie 
^ r  Pommery-Pokal, seien in Deutschland un­
denkbar. M it Verlaub: Dieser P reis ist in­
ternational, und die Bewerbung darum ist 
jedermann gestattet, also könnte statt Vrinde- 
lonc ebenso gut ein Deutscher der Preisrtäger- 
iein. Es liegt wirklich nicht am Gelde der 
Preise, sondern daran, daß man in Deutsch- 
..^th nicht den geringsten „Mumm" dafür hat, 
>tch für etwas einzusetzen, daß blos dem natio- 
nalen Rufe zugute kommt und nicht absolut 
ächer der eigenen Tasche. Gerade wieder macht

Franzose, Levassour, einen Flugbummel an 
- "topag Küsten entlang auf seinem Wasser- 
' ttgzea^ jetzt von Amsterdam über Emden nach 

sv^huxg. Bei uns ist die Bodenseewoche be- 
worden, weil dort die Preise eine gute 

Kostendeckung verhießen; aber niemand denkt 
ooran, eine solche Ausland-Expedition zu un­
ternehmen. Herrenflieger, die auf eigene 
kosten fliegen, wie in erster Zeit die Latham 
Und Genossen, gibt es fast garnicht mehr, son­
dern zumeist nur Angestellte von Flugzeug- 
iobriken. Die müssen in der Hauptsache Appa­
rate ein- und vorfliegen, die die Heeresverwal­
tung den Fabriken abnimmt, und Schüler aus- 
bilden, für die die Nationalspende bezahlt. Das 
s t i e r t  sich für die Werke; Punktum. Unsern 
onegern selbst fehlt es durchaus nicht an 
schneid, wie die Flüge München—Berlin und 
Berlin—Wien beweisen, die Hirth absolviert

hat, und ebenso manche Etappe der Prinz-Hein­
rich-Flüge, aber wenn sie an ihre Fabrik mir 
dem „Ansinnen" heranträten, sie solle einen 
Apparat zu einem Fluge Berlin—P aris  stel­
len, so würde es sofort heißen: „Schön; aber
wer bezahlt den eventuellen Bruch?" Allenfalls 
werden die Flugwochen beschickt, auf denen dir 
Dauerpreiss einen Verdienst gewährleisten, 
aber an Außerordentliches wagt man sich 
nicht.

Das mag vom Standpunkt des vorsichtig 
berechnenden Krämers richtig sein, paßt aber 
nicht für großzügige Kaufleute, die wissen, daß 
ein einziger gelungener Europaflug der ver­
anstaltenden Firm a das Vielfache der Aus- 
lagen in Gestalt von Bestellungen des Auslan­
des wiederbringt. W ir haben einen Posten 
Flugzeuge nach Rußland verkauft, einige we­
nige nach Österreich und die Balkanstaaten, 
aber insgesamt noch nicht soviel, wie die eng­
lischen Bristolwerke allein; die französischen 
Firmen aber beherrschen mit ihrer Produktion 
geradezu die Welt. Gewiß, „kriegsbrauchbar" 
in unserem Sinne sind alle die kleinen flinken 
Flugzeuge der fremden Luftsieger nicht. Es sind 
leichte Einsitzer, ohne Platz für Beobachter. 
Aber kommt es darauf an ?  Kriegsbrauchhar 
sind auch die Vollblüter kaum, die unser Derby 
bestreiten. W ir wollen in der Luft voran, wir 
müssen voran; aber vorläufig — kommen wir 
zurück!

Deutscher §chornsteinsegermeistertag.
M ü n c h e n , 21. Juli.

Unter Teilnahme von Vertretern der Behörden 
fand hier im „Union-Hotel" unter dem Vorsitz des 
Schornsteinfegermeisters M i r i s c h  die diesjährige 
Hauptversammlung des Zentral-Jnnungsverbandes 
der Schornsteinfegermeister statt. Auf eine Reihe 
Begrüßungsansprachen folgte die Erstattung des Ge­
schäftsberichts durch den Vorsitzer Mirisch-Berlm. 
Hiernach gehören dem Zentralverüand zurzeit 71 I n ­
nungen mit zirka 3400 Meistern, 3500 Gesellen und 
1500 Lehrlingen an. Er läßt sich auch die Fort­
bildung des jungen Nachwuchses angelegen sein und 
erhält zu diesem Zwecke zwölf Fachschulen. Der Ver­
band findet auch auf dem Lande mehr und mehr Aus­
breitung, nicht zum wenigsten dank des Entgegen­
kommens in gaiüz Deutschland. — Hierauf schilderte 
Vaurat R i m p l e r - Vreslau in einem fachwissen- 
schaftlichen Vortrage die baufachlichen Ansprüche an 
die Feuerungsanlagen und besprach insbesondere, was 
die Schornsteinfeger davon wissen müssen. Es sei eine 
enge Fühlungnahme der Schornsteinfeger mit den 
Vertretern des Baufaches dringend erforderlich. Be­
sonders wünschenswert sei es. die Schornsteinfeger­
meister bei Neubauten zur Mitarbeit an der vor­
schriftsmäßigen Ausführung der Feuerungsanlagen 
heranzuziehen. — An die mit lebhaftem Beifall auf­
genommenen Ausführungen schloß sich eine eingehende 
Debatte, in der Baumeister B a r t -  München das ein­
mütige Zusammenarbeiten der Hausbesitzer mit den 
Schornsteinfegern für dringend erforderlich hielt. — 
Magistratsrat E ck e r t - München, der Vorsitzer der 
hsiz'technischen Kommission, befürwortete denselben 
Gedanken und betonte, Saß es notwendig sei, daß die

Baubehörden bereits bei dem Kaminbau die Schorn­
steinfegermeister zu Rate zögen. — Die weiteren Ver­
handlungen drehten sich um den Ausbau der Muster- 
fachschule für das Schornsteinfegergewerbe in Glück- 
stadt (Schleswig-Holstein), über die Schornsteinfeger- 
meister S k l a d n i e k i e w i c z  berichtete. — An die 
Generalversammlung des Zentralverbandes schloß sich 
die Hauptversammlung der VemifsgerrossenschafL der 
Schornsteinfegermeister des deutschen Reiches, in der 
ebenfalls SchornsteinfegermeisLer Mi r i s c h  - Berlin 
den Vorsitz führte. Nach dem Geschäftsbericht waren 
zirka 4200 Betriebe mit über 6000 Arbeitern Lei einer 
Versicherungssumme von mehr als K Millionen ver­
sichert. — Zum Ort des nächsten Schornsteinfeger­
meistertages wurde B r e m e n  gewählt.

D . deutscher Automobiltag.
M ü n c h e n ,  21. Juli.

Der allgemeine deutsche Automobilklub hält hier 
seine 10. Generalversammlung ab. Der Verband, für 
den der Name „Klub" eigentlich viel zu bescheiden ist, 
umfaßt zurzeit fast 22 000 Mitglieder und steht unter 
dem Protektorat des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bayern. Prinz Heinrich von Preußen gehört ihm als 
Ehrenmitglied an. Der Verband ist aus der deutschen 
MoLorradvereinigung, die im Jahre 4903 gegründet 
wurde, hervorgegangen und führt seinen jetzigen 
Namen erst seit seiner Naumburger Tagung im Jahre 
1911. Während der ganzen Zeit seines Bestehens hat 
der allgemeine deutsche Automobilklub besonders unter 
der Leitung seines Präsidenten Dr. I .  B r u c k ­
m a y e r  - München, der dem Verein seit 1905 vor­
steht. sich um das deutsche Automobilwesen verdient 
gemacht. Er hat sich die Fühlungnahme mit der 
Militärverwaltung angelegen sein lassen und ihr eine 
ganze Reihe von zuverlässigen Motorfahrern über­
weisen können. Während der Klub früher mit dem 
kaiserlichen Automobilklub zusammenging, hat er sich 
seit dem vorigen Jahre von diesem getrennt. Die 
Hauptarbeit ist selbstverständlich das Arrangement 
von sportlichen Veranstaltungen, von welchen seit dem 
Jahre 1904 jährlich eine stattfand. Auch der dies­
jährigen Generalversammlung ging die „Wagensahrt 
1913" voran, an der sich 68 Konkurrenten beteiligten. 
Die Wagenfahrt führte von Meiningen nach Würz- 
burg. Nürnberg, Regensburg, durch den bayerischen 
Wald über Passau nach Salzburg, nach München und 
stellte, wie in früheren Jahren, eine interessante auto- 
mobilistischs Konkurrenz dar.

Im  Rahmen der Jubiläum sveranstaltungen des 
allgemeinen deutschen Automobilklubs huldigten am 
Sonntag Vorm ittag etwa 120 reichgeschmückte Auto­
mobile dem Protektor Prinzen Ludwig Ferdinand 
in Schloß Nymphenburg und dann dem Regenten vor 
der Residenz, worauf der Prinzregent die Klubs in 
Audienz empfing. M ittags fand im alten R athaus- 
saale ein FesLfrühstück statt, das die S tad t den T eil­
nehmern gab. Nachmittags wurde in der Ausstellung 
ein CeMMchkeitswettLewerb für M otorräder abge­
halten. Am Abend vereinigte ein Festkommers die 
Automobilisten im Ausstellungsrestaurant.

Provinzialirachrichtkn.
e GolluL, 21. Ju li . (Wegereinigung.) Die hiesige 

Stadtgemeinde hat ein vom Bezirksausschuß geneh­
migtes S ta tu t über die Reinigung der öffentlichen 
Wege (einschließlich der Schneeräumung, des Ve- 
streuens m it abstumpfenden Stoffen und des Bespren- 
gens zur Verhinderung von Staubentwickelung) er­
lassen. Diese Pflichten werden von der S tadt- 
gemeinde übernommen, jedoch m it der Maßgabe, daß 
die Schneeräumungspflicht und das Bestreuen mit

,, Graf Glasgow.
"Zahlung von E. v. A d l e r s f e l d . B  a l l e s t r c m.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

meinte er schmunzelnd. „Wünsche sind 
E f r e i ,  genau wie die Gedanken, so lange sie 
"otabene nicht ausgesprochen werden. Ich meine 
^  Gedanken. M ein Barometer im linken 
Ellenbogen verhält sich heute ganz still, ich kann 

mit Seelenruhe versprechen. Vielleicht ist 
"er Mann schon aus dem Monde persönlich her- 
"hgsstiegen. Wer weiß!"

. Frau Werner hustete und schlug die Augen 
äreder, Dagmar aber rief keck:

„Der arme Kerl läuft wahrscheinlich gerade 
auf dem Holzwege herum!"

Glasgow hätte für sein Leben gern die Ver- 
llcherung gegeben, daß der „arme Kerl" nicht 
.aran dächte; denn die Anspielung seines Gast- 
Keundes war doch ein bischen sehr deutlich ge­
wesen, und die überflüssige Bemerkung Dag- 
Aars vielleicht noch deutlicher, aber er hielt es 
für geraten, lieber ganz unschuldig auszusehen 
7J  „wie Nulpe zu tun," nannte er's bei sich. 
Marianne aber beugte sich lebhafter, als er es 
lür möglich gehalten hätte, vor.
.. „Also, es ist ein Versprechen, P apa?" fragte 
!W mit derselben schwankenden Stimme.

„Wir werden ja sehen," wich der General­
konsul aus, weil er ein wenig aufmerksamer 
^worden war; denn selbst die harmlosesten 
Pater werden vorsichtig, sobald es sich um M än­
ner im Monde handelt.

Frau Werner aber hielt es für g ra ten , das 
Mahl aufzuheben. Aufstehend und ihr Schlüssel- 
körbchen ergreifend, sagte sie scharf:
5 „Ich muß jetzt mit der Wirtschafterin 
lprechen. Komm mit, M arian  ' Mein Mann 

Ihnen inzwischen gewiß gern seine Kup- 
L^stichsammlung zeigen, Herr Graf, falls Sie 
Pateresse dafür haben!"

Damit entfernte sie sich, gefolgt von ihrer 
entschieden widerwilligen Tochter; der Doktor 
murmelte etwas von lateinischer Stunde und 
ging mit Fritz davon; Dagmar huschte nach dem 
Garten zu herab und Graf Glasgow, der sich 
wirklich für Kupferstiche interessierte, folgte dem 
Generalkonsul, der gleich Feuer und Flamme 
war, in dessen Arbeitszimmer und war dort in­
mitten der herbeigeschleppten Mappen glücklich 
so lange untergebracht, bis der Tamtam zum 
Lunch rief. Zwei verwandte Seelen hatten sich 
über einem gemeinsamen Steckenpferd gefunden, 
und beiden verging die Zeit wie im Fluge.

„Riesig vernünftiger Mensch, dieser Mann 
im Monde," murmelte Werner vergnügt, als er 
seine Mappen wieder wegschloß. „Paßt mir sehr 
als Schwiegersohn. Sehr. Abgesehen von allem 
anderen. W ar die vernünftigste Idee, die 
Tante Uvschel je in ihrem vernünftigen und 
praktischen Kopf ausgeheckt hat. Hätte dem 
kühlen Mädel, der M arianne, garnicht solch 
promptes Verschießen zugetraut. Aber freilich, 
ist ein hübscher Kerl, der Graf, das muß man 
ihm lassen. Und distinguiert. Wie die Leute 
den für einen Fatzke ansehen konnten — das 
verstehe ein anderer! Ich nicht. Und hat solche 
solide Kenntnisse von der edlen Kunst der 
Kupferstecher."

„Famoser, alter Knabe, dieser Werner," 
dachte zur selben Zeit auch Graf Glasgow, sei­
nem Schnurrbart vor dem Spiegel einen b lo n ­
deren Schwung verleihend. „Dunnerkiel, ist das 
'ne Sammlung! Ein Vermögen steckt drin! 
Wäre ja so weit keine unebene Idee von Tante 
Urschel, das; wenn nur diese schöne M arianne 
mein Genre wäre. Is t aber garnicht mein 
Genre. J a , wenn das süße, kleine Mädelchen, 
diese Dagmar, älter wäre, dann könnte man am 
Ende sein Glück versuchen — aber so heißt s  
weiterziehen, ehe man sich Dummheiten in den 
Kopf setzt. W as mag die M arianne nur mit

dem M ann im Monde gemeint haben? Hat sie 
einen in p e tto ?  Scheint fast. Na, mir kann's 
ja egal sein, ich tzönne sie dem Schah von Per- 
sten, so schön wie sie ist. Papa Werner war ein 
bisse! indiskret, und der Umband, die Dagmar 
— vorlaut, es ist wahr; aber süß sah sie dabei 
aus, reinweg zum küssen!"

Als der kleine Kreis des Schlosses am See 
sich um die Tafel 'versammelte, hatten sechs von 
den sieben Personen eine freilich verschieden 
empfundene Überraschung — Dagmar Werner 
erschien mit kurz verschnittenem Haar, das sich 
wirr um ihr rosiges Gesichtchen krauste, und 
zwar nicht einen Friseur, aber doch immerhin 
einen Nicht ungeschickten Haarschneider verriet. 
S ie trug den Kopf hoch und sah riesig stolz aus 
über ihre „gute Idee", über deren Resultat 
F rau Werner fast in Ohnmacht fiel oder doch 
wenigstens so tat.

„Das Mädchen ist mein Ende!" war alles, 
was sie sagen konnte, als sie entgeistert auf 
ihren Stuhl niedersank.

„Weil ich doch die Schleife verloren habe 
und mich nicht erwachsen frisieren darf," erklärte 
Dagmar etwas kleinlaut über die Aufnahme, 
die ihre gute Idee bei ihrer M utter empfing 
und von ihrer Schwester sekundiert wurde, wo­
rüber sie aber mit einem Knicks quittierte. 
Fritz erhob ein Freudengcheul darüber, daß 
seine Schwester nun genau so frisiert wäre, wie 
er; der Generalkonsul lobte die vernünftige 
Haartracht, der Doktor zuckte mit den Achseln 
und sah verächtlich über den Kinderstreich aus, 
Graf Glasgow, der zwar auch fand, daß Dagmar 
reizend aussah, schwor sich trotzdem innerlich, 
mit seinen Ratschlägen künftighin vorsichtiger 
zu sein, da sie so prompt befolgt würden.

„Wer — wer Hat das getan?" ächzte Frau 
Werner mit ersterbender Miene.

„Aber Mama, erkennst du denn nicht 
Michels Meisterschnitt?" fragte Dagmar, die

abstumpfenden Stoffen bei Schnee- und Eisglätte iür 
die Bürgersteige den Anliegern auferlegt werden.

Aus dem Kreise Stmsburg, 21. Juli. ( S c h w e r e  
F l e i s c h v e r g i f t u n g e n . )  I n B o b r a u  hat am 
Sonnabend der Besitzer Strohschein eine Stärke ge­
schlachtet und das Fleisch an Einwohner des Dorfes 
verkauft. Am nächsten Tage mutzte er wiederum ein 
Stück Vieh schlachten, weil durch Anzeichen des Tieres 
der Verdacht nahe lag, datz er verenden werde. Durch 
die tierärztliche Untersuchung wurde Milzbrand fest­
gestellt. Sofort benachrichtigte der Besitzer St. die 
Leute, die am Tage zuvor das Fleisch gekauft hatten, 
durch Zettel, das Fleisch nicht zu genießen, da M ilz­
brandverdacht vorliege. Die Nachricht kam leider zu 
spät; denn inzwischen waren der M o l k e r e i -  
v e r w a l t e r  H a n k e ,  ein K i n d ,  seine W i r t i n ,  
sowie verschiedene andere Personen unter furchtbaren 
Schmerzen l e b e n s g e f ä h r l i c h  e r k r a n k t .  Ein 
kleines Hündchen, welches die Überreste von dem 
Fleisch gemessen hatte, ist nach ganz kurzer Zeit ver­
endet. Der sofort aus Strasburg herbeigerufene Arzt 
Sanitätsrat Dr. Krause stellte Fleischvergiftung fest 
A n  d em  A u f k o m m e n  des Verwalters Hanke, 
der Wirtin und eines Dienstmädchens w i r d  g e ­
z w e i f e l t .

Mrscha«, 20. Juli. (Eine Kindesleiche) wurde am 
Sonnabend in einem Kloakenwagen gefunden, der seit 
Mittwoch auf dem Hofe der Kläranlage stand. B is­
her ist es noch nicht gelungen, die unnatürliche Mutter 
zu ermitteln.

Zoppot, 18. Juli. (Z u e i n e m  n e u e n  K o m - 
m u n a l k o n f l i k t )  ist es in der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung gekommen, der seine Ursache in den 
Differenzen wegen Lombardierung der Ziegel des 
Zoppoter Stadtgutes bei der hiesigen Sparkasse in 
Höhe von 20 000 Mark hat, über die wir bereits be­
richtet haben und die ihren Grund darin hatte, daß 
der Betriebsfonds durch Arbeitslöhne aufgebraucht 
war. Bürgermeister Woldmann ertlärte dann bekannt­
lich die Angelegenheit dahin, datz es sich um ein 
Schuldscheingeschäft gegen Bürgschaft handle. Der 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Weber hatte darauf 
zwei Anträge eingebracht, wonach gegen dieses Ge­
schäftsgebaren, das als „amts- und pflichtwidrig" 
bezeichnet wurde, Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde 
eingelegt werden sollte; ferner sollte ein Ausschuß 
gebildet werden, der die Schuldscheine und Wechsel, 
die bei der hiesigen Sparkasse liegen, prüfen sollte. 
Diese Anträge kämen wegen Beschlutzunfähigkeit in 
der geheimen Sitzung nicht zur Erledigung. In  der 
heutigen Sitzung teilte der Stadtverordnetenvorstehcr 
mit, datz er bereits selbständig beim Regierungs­
präsidenten Beschwerde eingelegt habe. Der Magistrat 
dagegen forderte Dr. Weber auf, seine Äußerungen 
„amts- und pflichtwidrig" in öffentlicher Sitzung 
zurückzunehmen, andernfalls würden mehrere Stadt­
räte, die in dieser Ausdrucksweise eine Beleidigung 
des gesamten Magistrats erblickten, ihre Ämter nieder­
legen. Nachdem der Stadtoerordnetenvorsteher noch 
bemängelt hatte, daß der Magistrat vorher bereits 
eine Rechtfertigung in der Presse veröffentlicht habe 
und sich eine erregte Debatte angeschlossen hatte, er­
kannte das Kollegium die Dringlichkeit des 
Magistratsantrages nicht an, worauf die besoldeten 
Stadträte demonstrativ den Saal verließen und nur 
Bürgermeister Woldmann und Beigeordneter Twiste! 
am Magistratstisch blieben. Der zweite Antrag des 
Dr. Weber aus Bildung einer Prüfungskommission 
wurde angenommen. Die Zustände ini Kurgarte» 
riefen eine längere Debatte hervor, besonders über 
den erweiterten Etz- und Trinkzwang; die Angelegen­
heit soll auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 
gesetzt werden.

21. Ju li. Der Kommunalkonslikt hat am Sonn­
abend dazu geführt, datz der erst vor kurzem gewählte 
unbesoldete S tad tra t Oberleutnant a. D. W alter sein

entschieden etwas verwirrt war von der P a r ­
teien Haß und Gunst, indem sie auf den Diener 
deutete, der mit einer Schüssel hinter den S tuhl 
der Hausfrau getreten war.

„Michel! Wie können Sie sich unterstehen 
—" fuhr sie herum.

Der alte Mensch balanzierte die Schüssel 
auf seiner Linken und legte die Rechte beteu­
ernd auf seine hechtgraue Weste.

„Gnädige F rau  verzeihen — meine Schuld 
ist's nicht," sagte er mit einem vorwurfsvollen 
Blick auf Dagmar. „Das gnädige Fröln haben 
aber untertänigst so gebettelt und geschumpfen, 
mit Respekt zu melden, und mir geschworen, 
daß gnädige F rau sozusagen begeistert sein 
würden —"

„Es ist gut, Michel," wehrte Frau Werner 
weitere M itteilungen mit einem strafenden 
Blick auf ihre Jüngste ab. „Ich kann mir schon 
denken, wie es zugegangen ist."

„Gewissermaßen, gnädige Frau, zu Befehl," 
konnte Michel sich nicht versagen, noch ein Wört- 
chen mitzureden. „Wenn man PO Jahre einem 
Herrn gedient hat, ihn verheiratet und seine 
Kinder hat taufen helfen, bei ihrer Erziehung 
mitgewirkt hat, dann hat man das Recht, in 
solch wichtiger Angelegenheit mitzusprechen. 
Gnädige Frau kennen sie ja, die Dagmar, >— ich 
meine das gnädige Fröln — sozusagen — wenn 
die einen beschwatzen will, dann setzt sie's 
immer durch. Die Haare werden ihr schönsten 
wieder wachsen, gewissermaßen!"

„Ja , aber bis sie so weit sind, datz man sie 
wieder m it der Schleife zusammenbinden kann, 
da wird sie aussehen wie —"

„Wie ein Dynnerbssen!" half Fritz bereit­
willigst ein, wofür Dagmar ihm unter dem Tisch 
einen Puff gab, der, mit Zinsen zurückgezahlt, 
Fritz eine Verbannung an den Katzentisch zuzog.

„Bon!" sagte er, mit zurückgeworfenem 
Kopfe abziehend. „Der Unschuldige hat ja



Amt niedergelegt hat. Er war Mitglied der Bade- 
rommiffion und verwaltete das Dezernat der städtischen 
Parkanlagen. Die übrigen unbesoldeten Stadträte 
haben, ihre Erklärung bis zur nächsten Stadtverord­
netensitzung vorbehalten. I n  dieser wird der 
Magistratsantrag an die Versammlung, sie möge den 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Weber zur Zurück­
nahme seines Vorwurfes veranlassen, aus die Tages­
ordnung gesetzt werden, nachdem am Freitag die Ver­
sammlung dem Antrag die Dringlichkeit versagt hatte.

Neuterch, 20. Ju li. (Bestrafte Eitelkeit.) Dem 
17jährigen Fleischerlehrling E. in einem Dorfe bei 
Fürstenwalde bereitete es, wie das hiesige Lokalblatt 
meldet, schwere Sorgen, daß er im Gegensatz zu seinem 
Kollegen so mager war und er infolgedessen offenbar 
vor den Äugeln der Schönen des Ortes weniger 
Gnade fand. Um diesem übelstand abzuhelfen, wandte 
er allerlei M ittel an. die jedoch nicht zum Ziele 
führen wollten. Schließlich vertraute er sich einem 
Freunde an. der ihm den Rat gab, es mit einem in 
einer Zeitschrift angepriesenen M ittel zu versuchen. 
Der Fleischerlehrling wandte das M ittel auch an, 
jedoch nur mit dem Erfolg, daß er nach einigen Tagen 
fürchterliche Schmerzen verspürte. Sein Zustand ver­
schlimmerte sich schließlich derart, daß er ärztliche Hilfe 
in Anspruch nehmen mußte. Er hatte, wie sich dann 
herausstellte, ein falsches Präparat bestellt, und zwar 
anscheinend — F r e ß p u l v e r  f ü r  S c h w e i n e !

Gumbinnen. 20. Juli. (Ein skandalierender Nacht­
wächter.) Der Wächter ans Annahof lärmte in der 
Königsstraße derart, daß mehrere Bewohner aus dem 
Schlaf geweckt wurden. Der mehrmaligen Aufforde­
rung des Revierwächters, sich ruhig zu verhalten, kam 
der betrunkene Wächter nicht nach. Man wußte sich 
nicht anders zu helfen, als den Mann einzusperren.

ä Strelno, 21. Juli. (Selbst gestellt. Ertrunken.) 
Der aus dem Gerichtsgefängnis entwichene Dachdecker­
arbeiter Murlick hat sich heute dem Bericht selbst ge­
stellt. — Beim Baden e r t r a n k e n  im Altenburger 
See z w e i  K i n d e r m ä d c h e n  aus Eorki hiesigen 
Kreises. Eine Köchin, welche den Verunglückten Hilfe 
bringen wollte, wäre selbst ertrunken, wenn sie der 
Gutsbesttzersohn Würtz aus Altenburg nicht recht­
zeitig gerettet hätte.

1 Gnesen, 21. Juli. (Verschwunden. Titel­
verleihung.) Spurlos verschwunden ist seit einer 
Woche die Tischlerfrau Dropikowski. Ob der Ver­
schwundenen, die geisteskrank war, ein Unglück zuge­
stoßen ist, dürften die seitens der hiesigen Polizei ange­
stellten Ermittelungen ergeben. — Dem hiesigen 
Kreisarzt Dr. Haack ist der Charakter als Medizinal- 
rat verliehen worden.

Nummelsburq, 20. Juli. (Schlagfertig.) Ein be­
lustigender Zwischenfall ereignete sich dieser Tage auf 
der Bahnstation Zollbrück der Rummelsburg-Stolper 
Bahn. A ls der Zug gerade abfahren wollte, kommt 
in Hellem Schweiße ein Väuerlein angelaufen, springt 
schnell in ein Abteil und läßt sich erschöpft auf eine 
Bank nieder mit den Worten: „So, nu lot dei Zug 
tom Düwel fohre!" Fortwährend wischt er sich die 
zahlreichen Schweißtropfen von der Stirn. Aber ein 
ihm gegenübersitzender Herr hat die Worte anscheinend 
mit Mißfallen angehört. „Mein Lieber," redet er das 
Väuerlein an, ..wenn wir zum Teufel fahren, dann 
führt uns der Weg aber zur Hölle!" — „Dat is mich 
ganz egal," erwiderte der Angeredete, „ick fer min 
Person hew en Netourbillett!"

Die weichselstrombereisung
wurde am F r e i t a g  Vormittag 8 Uhr von Eraudenz 
aus fortgesetzt. Es kam zunächst das Graudenzer 
Uferbau- und Hafenprojekt zur Verhandlung, über das 
SLadtbaurat Dr. K o r n  an der Hand des Planes 
referierte, soweit es die Weichselstrombauverwaltung 
berührt, wobei er nochmals die Wünsche und Bedürf­
nisse der Stadt Graudenz inbezug auf Ausgestaltung 
des Weichselufers vortrug. Die Strombaudirektion 
begrüßte das Projekt mit Freuden, äußerte einige 
Wünsche und versprach Förderung der Sache. Außer­
dem wurde auch über eine Petition der Schiffsbesitzer 
verhandelt, die gegen die Einziehung der Mastkrane 
protestieren mit dem Hinweis darauf, daß die Kräne 
für die Haffkähne nötig seien. Der Vertreter der 
Schiffsinteressenten wird wegen der Angelegenheit 
noch einmal kurz schriftlich einkommen. — Bei 
N e u e n b u r g  wurden die Graudenzer Herren an 
Land gesetzt. Von hier ging die Reise nach der M o  n - 
L a u e r  S p i t z e ,  wo das Einlaufwehr und die Ein­
laßschleuse besichtigt wurden, an Pieckel vorbei nach 
D i r s c h a u .  Bei der Besichtigung erregten besondere

immer die Suppe amszufressen. W ir rechnen 
schon noch ab, Dax, verstehste mich? Wenigstens 
kann ich doch jetzt soviel essen, wie ich will."

Diese leichtsinnige Ankündigung bewirkte, 
wahrscheinlich auf traurige Erfahrungen ge­
stützt, die schleunige Rückberufung des Jungen 
an den Tisch, und Graf Glasgow konnte dies

Aufmerksamkeit die Schiffahrtsschleuse und das Ein- 
iLßWebr, zumal die Gesamtlänge an der Schleuse 
106 Meter betragen soll und der Schleusenboden ein­
schließlich der Drampel bereits fertig ist. Auch das 
Einlaßwehr ist zum größten Teile fertig, und die 
Schleusenwände sind bis über die Umläufe hochgeführt. 
Das zwischen massiven Pfeilern befindliche Einlaß­
wehr besteht aus drei Gewölben, welche eine Länge 
von rund 16 Meter, eine Breite von 3 Meter und 
eme ebensolche Höhe haben. Oben erhält sie eine 
gemeinsame Abdeckplatte aus Stampfbeton. Nach der 
Weichsel zu sollen sie durch eiserne Schütztafeln abg- 
schlössen werden. Um etwa 10 Meter wird die Stirn­
mauer über die Abdeckplatte hochgeführt, und oben 
erhält sie eine Breite von 1,40 Meter. Über das 
Wehr wird eine gepflasterte Fahrstraße längs dieser 
Mauer führen, die als Fortsetzung eine massive über- 
brückung der Schleuse erhält. Während der Fahrt 
trafen bei Montan noch die Herren Regierungs­
präsident Foerster, Landrat Hagemann und Erster 
Bürgermeister Born. von Marienburg kommend, ein 
und schlössen sich der Kommission an. Strombau­
direktor N i e s e  hielt einen Vertrag über die Ar­
beiten an der Weichsel und Nogat. Die eigentlichen 
Regulierungsarbeiten reichen bis in das Jahr 1883 
zurück. Der erste Teil dieses großartigen Regulierungs- 
Werkes war der Nehrungsdurchstich bei Siedlersfähre, 
woran sich dann bis zum Jahre 1907 die Erweite­
rungen des Hochwasserprofils und der Rückverlegung 
der Deiche von Cemlitz stromaufwärts bis Pieckel 
schloß, wofür nahezu 12 Millionen Mark ausgegeben 
wurden. Der durch diese Regulierung erreichte Erfolg 
drängte zu dem Schlußstein dieses Kulturwerkes, dem 
Nogatabjchluß, um das gesamte Wasser der Weichsel 
in einem aufnahmefähigen Strombette zu vereinigen. 
Auf 18 206 000 Mark sind die jetzt im vollen Gange 
befindlichen Arbeiten veranschlagt. Dazu gehören dre 
Deichverlegungen und -Verstärkungen bei Schulwiese 
(Marienwerderer Niederung), bei Groß und Klein 
Falkenau (Falkenauer Niederung), bei Pieckel und 
Dirschau, die Verlängerungen der Dirschauer Brücken, 
die Einlaßschleuse an der Montaner Spitze und die 
Schleusen am Galgenberg und bei Neuhorsterbusch. 
Man hofft, die Arbeiten bis zum Jahre 1915 fertig­
zustellen. Das Werk hätte dann im Laufe von 2Vs 
Jahrzehnten rund 50 Millionen Mark gekostet. Die 
Erfolge der preußischer: Weichselregulierung werden 
leider, solange die russische Weichselstrecke noch des 
Ausbaues harrt, sehr geschmälert. — Von Dirschau, 
wo die Vrückenbauten und Deichverlegungen besichtigt 
wurden, ging es per Bahn nach M a r i e n b u r g ,  
wo übernachtet wurde. Abends vereinigten sich die 
Teilnehmer im Hotel „König von Preußen" zu einem 
gemeinsamen Essen. Es nahmen daran u. a. teil die 
Herren Oberprästdent von Jagow. Regierungs­
präsident Foerster, Strombaudirektor Niese, Regie­
rungsrat Froebel. Geheimer Baurat Mau, Regie­
rung- und Vaurat Mau, Landeshauptmann Freiherr 
Senfft von Pilsach. Oberbürgermeister Scholtz, Stadt­
baurat Stobbe, Generalleutnant von Väerenfels- 
Wannow, säutlich aus Danzig, Gouverneur General 
der Infanterie von Schack-Thorn, Generalleutnant 
von Zastrow-Graudenz, Oberbürgermeister Mertens- 
Elbing. Landrat Hagemann-Marienburg, Erster Bür­
germeister Born-Marienburg, Vaurat Urban-Marien- 
burg und die Herren von der Wasserbauinspektion. — 
S o n n a b e n d  Morgen 8 Uhr wurde die Fahrt von 
der Nogatschiffbrücke auf den Regierungsdampfern 
„Gotthilf Hagen" und „Dronte" fortgesetzt. Die 
Fahrt ging an den Schleusenbauten am Galgenberg 
und bei Neuhorsterbusch vorbei. Des Hochwassers 
wegen sind die Arbeiten sehr eingeschränkt. Wahrend 
der Fahrt hielt Erster Bürgermeister B o r n -  Marien­
burg einen Vortrag über Wasserentnahme für den 
Stadtpark. Die Fahrt ging weiter nach dem Frischen 
Haff, durch die Elbinger Weichsel zur W e i c h s e l ­
m ü n d u n g  b e i  S c h i e w e n h o r s t .  Hier wurden 
die Baggerarbeiten besichtigt. Dann ging es durch 
die Einlager Schleuse und die tote Weichsel nach 
D a n z i g .  Auf der Strombaudirektion fand die 
S c h l u ß k o n f e r e n z  statt.

13. westpreuß. p r o v in M  - Vnn-es- 
schietzen.

L  G r a u d e n z ,  21. Juli. 
Der zweite Tag des Bundesschießens brachte noch 

viele auswärtige Schützen nach Graudenz. Das 
Schießen auf den 40 Ständen begann um 7 Uhr mor­
gens mit recht guten Resultaten. I n  das Programm

dessen Gesicht deutlich das W ort: „Wichse" zu 
losen stand.

Nach dem Mahle, dessen Unterhaltung sich 
zumeist um Dagmars abgeschnittene Haare 
drehte, brach man in sengender Sonnenglut zu 
der verabredeten P artie  auf. Frau Werner, die 
mit dem Nachkommen im Wagen entschieden 
das bessere Teil erwählt hatte, verabschiedete 
die Wanderer, auf der Terrasse stehend, mit 
einer solchen Märtyrermiene, daß Graf Glas­
gow, der als letzter zurückgeblieben war und 
dabei zu einem schr gnädigen Handküsse zuge­
lassen wurde, nicht umhin konnte, ih einen lei­
sen Trost zu spenden, den er ihr, als Anstifter, 
schuldig zu sein glaubte:

„Trösten Sie sich, gnädige Frau — Ih r  gu­
ter, braver Michel hat ja so recht: die Haare 
werden schon wieder wachsen! Und dann: Fräu­
lein Dagmar kleidet der Bubenkopf wirklich 
ganz hervorragend gut!"

„Sagen Sie ihr das ja nicht auch noch!" 
klagte Frau Werner. „W as mich tröstet, ist 
nur,  ̂ daß das schreckliche Mädchen jetzt jünger 
aussieht, als sie wirklich ist, was ihr die „jun­
gen Damenideen" vielleicht gründlich austreibt. 
Nur Kinder tragen die Haare so kurz."

„Und alte Leute," ergänzte Graf Glasgow 
schadenfroh. „Tante Urschel hat ja auch kurze 
Haare."

„Tante Urschel?" wiederholte F rau Werner 
so befremdet, daß sie es vergaß, den Namen Ur­
sula in seiner unverdorbenen Schöne auszuspre- 
chen. „Seit wann —"

„Lieber Graf, wenn Sie bei meiner Frau 
zurückbleiben wollen, dann sagen S ie 's lieber 
gleich!" tönte die Stimme des Generalkonsuls 
von der Eingangspforte herüber, kribblig vor 
Ungeduld.

„Ich komme! Ich komme!" rief Glasgow 
lachend, und mit einer Verbeugung vor der

mal nur mit dem Doktor sympathisieren, auf Dame des Hauses lies er im Eilschritt seiner Ee-
" -------  -  sellschaft nach.

„Der Weg war steil, und die Sonne stach," 
konnte die kleine Gesellschaft mit Archibald 
Douglas getrost behaupten. Und wie stach sie, 
diese liebe Sonne! Die Luft flimmerte förm­
lich in der sengenden Hitze, und allenthalben 
türmten sich schwer zum Knäuel zusammenge­
ballte Wolken auf hinter den Spitzen der Berge, 
und die Vögsl flogen, wenn sie's überhaupt 
taten, tief über dem Boden hin — aber was 
Hals's? „Aus in den Kampf, Torero, M ut in 
der Brust," dachte Gras Glasgow resigniert! 
denn er fühlte seinen Kragen sich an seinem 
/Halse erweichen. „Nur nicht zucken, mein 
Junge, denn diese Neben Leute machen diese 
niederträchtige P artie  ja zu deinem Ver­
gnügen!"

„Donnerwetter, ist das heiß," stellte der Ge 
neralkonsul nach einer Weile fest, indem er 
pustend und schnaubend stehen blieb.

„Ich fürchte, S ie  brauchen das Donnerwet­
ter garnicht anzurufen, Herr Generalkonsul, — 
es kommt ganz von selbst," bemerkte Doktor 
Jensen mit einem kritischen Blick auf die Ku­
muluswolken.

„Sie glauben doch nicht auch etwa, an die 
Unfehlbarkeit des Niesen?" erwiderte der alte 
Herr m it einem Blicke des M itleids über solchen 
Aberglauben.

„Nun, der Niesen scheint mir von allen Wet­
terpropheten bisher der zuverlässigste gewesen 
zu sein," meinte der Doktor achselzuckend. „Ich 
halte mich trotzdem lieber an das Barometer 
und das ist heute kolossal gefallen."

fiel der Aufstieg des Ballons „Courbiere" des ost­
deutschen Vereins für Luftschiffahrt, der um 9 V2 Uhr 
erfolgte. A ls Führer fungierte Vaumschulenbesitzer 
French; weitere Insassen waren Leutnant Griese vom 
Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4, Leutnant Schulz 
vom Infanterie-Regiment Nr. 141 aus Graudenz und 
Pfarrer Heuer aus T h o r n .  Der Ballon schlug öst- 
liche Richtung ein und landete nach Inständiger Fahrt 
glatt bei Konojad im Kreise Strasburg.

Die Generalversammlung des westpreußischen Pro- 
vinzial-Schützenbundes begann um 10 Uhr im Saale 
des „Elysium". Von 48 Gilden waren 39 durch 
80 Delegierte vertreten. Der B u n d e s v o r s i t z e r  
eröffnete die Tagung und gedachte zunächst mit 
warmen Worten der Verdienste der verstorbenen 
Bundesmitglieder Obuch-Mewe und Dr. Thiel- 
Marienburg. An den Kaiser wurde ein Huldigungs­
telegramm' abgesandt, ferner an den Herzog Karl 
Eduard von Sachsen-Koburg-Gotha ein Antwort- 
telegramm auf seinen telegraphischen Glückwunsch. 
Aus Vandsburg wurden 18 Herren als Einzel­
mitglieder in den Bund aufgenommen. ^Von der

wesens Gaunerbande zu bilden und eine Änderung 
des Bundesstatuts vorzunehmen, soweit der Provin- 
zialbund nichts dagegen einzuwenden habe. Von einer 
Abstimmung bezüglich der Statutenänderung wurde 
abgesehen, andererseits hat der Bund gegen eine Ver­
bindung zur Feier gemeinsamer Schützenfeste nichts 
einzuwenden. Der Jahresbericht zeigt ein günstiges 
Bild. Die Mitgliederzahl des Bundes ist von 
45 Gilden mit 3143 Mitgliedern im Jahre 1911 auf 
50 Gilden mit 3576 Mitgliedern gewachsen. Neu­
aufgenommen sind die Gilden in Rheinsberg, Stervken. 
Schönste, Ezersk und Vürgerschützengilde Graudenz. 
Die Einnahmen betrugen 3998 Mark. die Ausgaben 
1674 Mark, sodaß ein Bestand von 2450 Mark vor­
handen ist. M a r i e n w e r d e r  wurde als Ort des 
nächsten Vundesschießens im Jahre 1915 bestimmt. 
Für 1917 hat D i r s c h a u  geladen. Die Vorstands­
wahl ergab die Wiederwahl des Vundesvorsitzers 
Justizrats OLuch, des 2. Vorsitzers Stadtrats Kyser 
und des Rendanten Kaufmanns Eericke aus Graudenz. 
Für den Schriftführer Kaufmann Mey, der mit beruf­
lichen Arbeiten überlastet ist. wurde PolizeisekreLär 
Trautmann-Eraudenz gewählt. Im  Austrage des 
Hauptvorstandes des deutschen Ostmarkenvereins 
wurde von Professor Hoffmann-Danzig das Ostmarken- 
kreuz an folgende Gilden überreicht: Friedrich W il­
helm Viktoria-Schützengilde Graudenz. den Schützen­
gilden Niesenburg, Rosenberg, Christburg I, Hammer- 
stein. Bürgerschützenkorps Danzig und Warlubien. — 
Auf Antrag des Waffenmeisters Friebe-Graudenz 
wurde beschlossen, das umfangreiche Scheibenbau- 
material usw. des Bundes dauernd in Graudenz auf­
zubewahren: die festgebende Gilde hat dann jedesmal 
den Hin- und Rücktransport zu tragen, wofür dann 
eine Erhöhung des Bundesfestbeitrages eintritt. Um 
12 Uhr wurde die Generalversammlung geschloffen.

Es folgte ein Festmahl und die Fortsetzung des 
Schießens. Auf dem Festvlatze drängten sich wiederum 
die Mengen zu dem Volksfeste. Nach Schluß des 
Schießens folgte in der Festhalle der großzügig ange­
legte Festkommers. Gesangvorträge der Graudenzer, 
dem Weichselgau angehörenden Männergesangvereine 
und Vorführungen des Männerturnvereins und des 
Turnvereins „Iahn" verschönten die Feier. Abends 
beendete ein großes Frontenfeusrwerk den Festtag. — 
Morgen folgt die Fortsetzung des Schießens. Prokla­
mation des Vundeskönigs und der Vundesritter. des 
Jubelkönigs und der Jubelritter, sowie die Ver­
teilung der vielen Preise.

L o k a ln E r ich li'n .
Zur Erinnerung. 23. Ju li. 1912 f  Professor 

Reinhardt Möller, Schöpfer der Sonneberger Sprel- 
warenindusirie. 1911 Große Hitze in Mitteleuropa. 
1906 f  Vicomte Kodama, japanischer General­
stabschef. 1903 s  L. Rosner in Wien, bekannter Ver­
lagsbuchhändler. 1896 Untergang des Kanonenbootes 
„Iltis"  an der chinesischen Küste. 1866 Gefecht bei 
Hundheim. 1849 Kapitulation von Rastatt. 1842 
Clemens Brentano zu Aschaffenburg. bekannter 
Dichter der romantischen Schule. 1793 Mainz wird 
den Franzosen wieder entrissen. 1785 Stiftung des 
Fürstenbundes durch Friedrich den Großen gegen den 
Plan Josefs II.. die österreichischen Niederlande gegen 
Bayern auszutauschen. 1759 Niederlage Friedrichs 
des Großen bei Kai. 1649 * Papst Clemens X I .

1562 j- Götz von Berlichingen zu Hornburg am Neckar, 
einer der letzten berühmten Repräsentanten des 
mittelalterlichen Rittertums. 1532 Nürnberger Reu- 
gionsfriede.

Thorn. 22. Juli 1913.
— ( H e r r  L a n d r a t  Dr .  K l e e m a n n )  ist

vom 24. Ju li bis einschließlich 20. August b e u r ­
l a u b t .  Seine Vertretung ist Herrn Regierungs- 
assessor Dr. Swart übertragen. ^  .

— ( A m t s v e r t r e t u n g . )  Der Kreisschm- 
inspektor Krajewski in Culmsee ist vom 8. August b;S 
6. September beurlaubt und wird durch den Kreis- 
schulinspektor Schulrat Katluhn in Thorn vertreten.

— ( D e r  K r e i s a u s s c h u ß )  hält vom 21. JuU 
bis 1. September Ferien. Während dieser Zelt 
kommen nur schleunige Sachen zur Erledigung.

— ( B r i e s e n e r  P f e r d e l o L t e r i e . )  D ^  
erste Hauptgewinn ist nach Berlin, der Weite nach 
Gleiwitz, der dritte nach Stettin gefallen. Drei Brre- 
sener Bürgern sind Pferdegewinne zugefallen. Dre 
nicht abgeholten Lotteriepferde, Wagen und Geschirre 
werden am 30. Ju li in Briefen öffentlich versteigert.

— ( E v a n g e l i s c h e  F r a u e n  Hilfe.) Zum 
2 5 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m  d e s  evangelischen 
k i r c h l i c h e n  H i l f s v e r e i n s  hat Pastor Lrc. 
L r e m e r - P o t s d a m ,  früher Nreinsgeistlicher des 
westpreußischen Provinzialvereins für Innere Mission

lisch-rirchlichen Hilfsvereins zeigt. Die Entstehung der

„Sooo?" machte der Generalkonsul, seiner­
seits den Himmel observierend. „Hm — tja! 
Kann sesin, daß es in der Nacht ein bissel Regen 
gibt. Für heute möchte ich aber für unsere 
Sicherheit einstehen."

„Mach' dir nur auf alle Fälle dein Porte­
monnaie locker, Allerschönster," neckte Dagmar. 
„Billig kommst du Lei meinem Wunsche nicht 
weg, darauf kannst du dich gefaßt machen!"

„Na, da schieß' nur gleich los, dam it ich 
eventuell nicht auf den Rücken falle," lachte der 
alte Herr gutmütig.

„Ich wünsche, mir ein Segelboot!" schrie 
Fritz vorlaut wie gewöhnlich.

„Ja , warum denn nicht gleich gar ein Mo­
torboot?" fragte der Generalkonsul hitzig.

„Das wünsche ich m ir!" fiel Dagmar ein. 
„Weißt du, Liebwertester, so eins allerneuester 
Konstruktion, mit dem man so — heidi — über 
das Wasser saust! übrigens wünscht M ama 
sich auch eins, da also zwei Wünsche zusammen^ 
fallen, so kommst du dabei kolossal gut weg!"

„Ein reicher M ann muß ich dabei werden!" 
rief der Generalkonsul sarkastisch. „Was ich doch 
für eine bescheidene Fam ilie habe! Ein Seged 
boot, ein Motorboot, dem M ann im Monde — 
sollten Sie vielleicht an ein Zeppelin-Luftschift 
gedacht Haben, lieber Doktor?"

„Nur ein Luftschloß, Herr Generalkonsul," 
erwiderte der Philologe lächelnd, was ihm gut 
stand, aber mit eigentümlich bewegtem Tone.

„Na, hören Sie mal — Luftschlösser können 
oft mehr ins Geld laufen, als Luftschiffe," rief 
der alte Herr. „Da müßten Sie sich schon deut­
licher ausdrücken!"

,A am it hat es Zeit, wenn der Regen 
kommt," entgegnete Doktor Jensen mit einem 
nur halb unterdrückten Seufzer.

„Na, und Sie, lieber Graf?" fragte der Ge 
neralkonsul seinen Gast.

(Fortsetzung folgt.)

der Kaiserin vom 4. M ai 1897 und vom 2. Januar 
1899 zurückzuführen. Die Frauenhilfe joll der Dienst 
in der evangelischen Gemeinde sein. Es lag im Wesen 
der Sache daß die Frauenhilfe zu einem Verbände 
evangelischer Frauenvereine geworden ist. Das 
Wachstum ist nun recht erfreulich gewesen. I n  andert­
halb Jahrzehnten sind etwa 2000 Vereine der Frauen­
hilfe entstanden. Gegen 90 Vereine mit 8000 Mrt- 
aliedern hat davon die evangelische Frauenhilfe in 
Westpreußen, die nicht nur auf den Gebieten der 
Armen-. Kinder- und Krankenpflege, sondern, wie 
z. V. in Danzig, auch auf den Gebieten der Gefan­
genen- und Gefällenenfürsorge u. a. in großem Segen 
arbeitet.

— ( D a s  b e s t e  M i t t e l  g e g e n  d i e  
F l i e g e  n p l a g e )  ist F o r m a l i n l ö s u n g .  Ein  
flacher, mit Milch gefüllter Teller, der einige 
Tropfen Formalin zugesetzt sind, vnrd bald der 
Sammelpunkt aller Fliegen sein. Nach dem Ein­
saugen der Flüssigkeit gehen die Fliegen zugrunde, 
ohne erst wie bei der Verwendung von Fliegen- 
stöcken, Fliegentüten, Honigfliegenfängern usw. 
stundenlang oft tagelang grausam zu Tode gequält 
zu werden.

— ( V i e h s e u c h e n  im L a n d k r e i s e  T h o r n . )  
Die Schweineseuche ist unter den Schweinen des Be­
sitzers Peter Lesinski in Lonzyn ausgebrochen. Die 
Schweinepest unter den Schweinen des Eigentümers 
und Maurers Traeger in Leibitsch ist erloschen.

— ( D e r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g )  ist der 
Musketier Christoph Glitza von der 6. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 176. Er hat sich am 
14. Ju li von seinem Truppenteil entfernt und ist bis 
jetzt nicht zurückgekehrt.

Zm Walde.
Wenn die heißen Sommertage die Häuser und 

Straßen überfluten, dann sehnt man sich nach einem 
stillen, schattigen Waldplätzchen, vielleicht in der 
Nähe eines murmelnden Baches. W ir Deutschen 
lieben unsere Wälder; wir vergleichen sie mit hohen 
Domen. M an vergegenwärtige sich Meister Böcklins 
wundervolles Gemälde „Schweigen im Walde", und 
ein wundersamer Stimmungszauber ist da. Wie ro­
mantisch märchenhaft ist es im Walde! Da werden 
die Kindheitsjahre lebendig, wo uns Großmütter- 
chen so anschaulich erzählte, wo irgendwo im tiefen 
Walde Zwerge und Elfen Hausen und verwunschene 
Prinzessinnen und Königssöhne. Da besinnen wir 
uns auf den uralten Volksglauben, der die Bäume 
und Sträucher persönlich beseelt sein läßt; daher ia  
auch die drakonischen Strafen, die das alt­
germanische Recht über die Waldfrevler verhängte. 
Etwas Einziges ist diese hehre Waldeinsam^rt, 
wenn verlorene Sonnenfunken an den hohen 
Stämmen flimmern. Nadel- oder Laubwald, jeder 
ist schön in seiner Art. Oft mag es einem ganz 
kirchenstill im Walde vorkommen, aber ein totes 
Stummsein ist es wahrlich nicht.

D as jubiliert und musiziert.
Das schmettert und das schallt;
D as geigt und singt und pfeift und klingt 
Im  frischen grünen Wald.

E s ist ein Friede voll froher Lebensharmonie. Wie 
mancher hat es auch so empfunden wie Scheffels 
„Trompeter von Säckingen":

Sei gegrüßt mir. Waldesfriede!
Seid gegrüßt mir, alte Tannen,
Die ihr oft in eure Schatten 
Mich, den Müden, aufgenommen! 
Rätselhaft verschlungen senkt ihr 
I n  der Erde Schoß die Wurzeln,
Kraft aus jenen Tiefen schöpfend,
Deren Zugang uns verschlossen.

Freilich, der Schwermütige kann im einsamen Wald­
revier vielleicht noch schwermütiger werden. Lenau 
fleht zwischen den „wildverwachsenen dunklen 
Fichten" nur klagende Resignationsgebilde:

Herz, das ist der rechte Ort 
Für dein schmerzliches Verzichten.

Doch die Mehrzahl der Waldbesucher wird iiN 
tiefsten Herzen ein freudiges Danrgefühl verspüren- 
Stärkung an Körper und Seele, man fändet sie noch 
immer gar bald in unseren Wäldern. Und wenn 
man in lieber Gesellschaft den Wald durchwandert, 
dann hat es auch seinen Reiz, unwillkürlich eM n A  
die Wanderlieder, und nur eines fallt schließlich 
schwer: der Abschied vom Walde. Allen, groß un° 
klein, jung und alt, hat der liebe deutsche Wald I« 
viel zu sagen, man muß nur zu schauen und r» 
hören wissen.

Zeitschriften- im - Bücherschau.
W ie  re is t m an  in  I t a l i e n ?  Ein Buch 

Lust- und Planniachen. Führer durch Florenz, Ro>'>' 
Neapel, Sizilien, Genua, Venedig und die kleineren Städt^ 
Von Pros. Kinzel und E. Michaelis. 4. neubearbeitt' 
Auslage. Mit 1 Karte und 15 Plänen. Schwerin i. M'' 
Verlag von Fr. Bahn, Hosbuchhändler. Biegsam gA  
3,60 Mk. — Der treffliche Führer durch Tirol (10. Aust  ̂
von Dr. Kinzel wird international. Er kennt sich aU  ̂
in der Schweiz aus (jetzt 7. Aufl.), und das; er mit E E  
das Land der deutschen Sehnsucht beschrieben hat, bewe > 
die soeben erschienene 4. Auflage des obigen BuGA  
Früher dachte man bei einer Reise nach Italien an h°^ 
Kosten, aber Kinzel weist nach, daß es auf Materie^ 
Mittel nicht ankommt. Jeder, der Lust hat, wenn o» 
nicht viel Zeit und nur einen schmalen Geldbeutel, kom>



d Plaudertolie erzählt und belehrt. Dabei ist
V E ^ . ,  ^  Zielen eines modernen Reisehandbuches 
vE vm m en Rechnung getragen. F ü r jeden Tag ist vor- 

was man tun soll und wie man es anfängt.

V - a Ä  ^ ld .d a u u d ie  Reisewegc und schließlich in  
^ 0  °' "ng zablre,chcr Pläne die sämtlichen Routen m it 
L i u !  6°'wuen Angaben des Sehenswerten. Es unter- 
b?>>n»L Blich, das, aus warmer Begeisterung
y-raus bericht, durchaus den Stempel des Persönlichen 
dp,--,/ Zanz beträchtlich von den landläufigen Reisebüchern, 
z- "  schematischer Aufzählung von Reiserouten,

Berpflegungeu, Berkehrsnütteln u. a. erschöpft zu 
imi Pflegt, denn damit allein kann der Reisende nichts 

besonderes Kapitel m it einem kleinen 
nis Sprachführer, ein orientierendes Ortsverzeich-

Schluß des sehr handlichen Büchleins, das 
^  * cia * seinen Fußtouren in der Tasche tragen kann. 
^as Buch verdient die wärmste Aufnahme, es enthebt den 
kk.»., - ^ E r  Unsicherheit, es gewährt ihm heiteren 
nns?b"^?oPPelt den Genuß des Lesens und nachher den 

Genuß der unvergleichlich schönen Reisen.

M annigfaltiges.
( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  R a u b ­

m o r d e s  v e r h a f t e t )  wurde Fre itag in  
l e u r u p p i n d e r  ehemalige Handwerker Her­

mann Th Th. w ird  beschuldigt, einen Raub­
mord verübt zu haben. E r war bereits kurz 
nach der T a t verhaftet worden, zeigte jedoch 
oamals gefälschte Ausweispapiere vor und 
wurde infolgedessen wieder auf freien Futz' ge- 
MZt. Seitdem trieb er sich unter falschem 
kamen in  der Provinz Brandenburg umher, 
rs er Freitag der Polizei in  Neuruppin in  die 

vande fie l. Th. selbst bestreitet m it Ent- 
^ d e n h e it ,  den fraglichen M ord  begangen zu

E ^ k i m W e t t s c h w i m m e n  e r t r u n -  
n.) Bgi dem Dauerwettschwimmen des 
b lauer Arbeiterschwimmvereins „Poseidon" 

ng am Sonntag einer der Wettschwimmen: 
trank ^  Begleitdampfers unter und er-

« - . L u s t m o r d )  Fre itag Nachmittag ver- 
^  e der 38 jährige Arbeiter Kauderwitz aus 
e ^ t ' c h o w i t z  in  Schlesien an dem l l jä h r i -  

Mädchen Kasim ir in  N e u d o r f  einen 
S tick? ^ ' tötete das Mädchen durch drei
De« Unterleib und in  die Herzgegend,

^ater wurde verhaftet.

W  e * g r ö ß t e S t r a t z e n b a h n h o f d e r  
von d ^  M ittwoch in  Berlin-Lichtenberg
Die B e rline r Straßenbahn eröffnet.
Meio -  ist 200 M eter lang und über 100 
aukn.r S ie w ird  500 Wagen gleichzeitig 
lieö ^^E n  können, die auf 26 nebeneinander 

??"ven Gleisen aufgestellt werden. Dieser 
g.MNgsraum macht den Straßenbahnhof zum 
»vhten seiner A rt. Weder in  Europa noch in  
N ^ t k a  ist ein ähnliches Bauwerk anzutreffen, 
bor? " E s r  Besetzung des Bahnhofes, die sehr 
vo» erwarten ist, w ird  ihm ein Personal 
N ", ^twa 2000 M ann zugehören. Um fü r diese 
iev genügend Wohngelegenheit zu schaf- 
bab'n ^ l ic h t ig t  die Große B e rline r Straßen- 
300 r ^"vtenstadt in  Lichtenberg m it etwa 
170 ä, .U"milien-, 100 E in fam ilien - und etwa 

^re r- und Vierfam ilienhäuser zu erbauen, 
b r o »  ^ ^ e m d e n l e g i o n  d u r c h g e -  
Äab« ^  der Kaufm annslehrling O tto 
v-i-bk- ^  vor einiger Z e it aus H a m b u r g  
a „< .'^and . Schritte, um den jungen M ann 
M orden"" ^  befreien, sind jetzt getan

n ( e l tsamer  Schwimmertod.)  
E r „ v  städtischen Badeanstalt in  M ü n c h e n -  
, ^ ^ v v a c h  sprang ein Lithograph auf einen 
Di->r ^ ^ ^ m m e r ,  der sich im  Wasser befand. 
Stelle ^  Wirbelsäule und starb auf der

D o ^ ^ ^ E b r o c h e n e  V e r b r e c h e r . )  I n  
(Luxemburg) brachen drei 

ei» dem Gefängnis aus, überfielen
sü,rA W ärter, entrissen ihm den Schlüssel, 
Weite ^  die Zelle ein und suchten das

s e l t e n e  F a m i l i e n f e i e r )  
mno im  Hause eines Stabsveterinärs zu Thale 
l-  ^ * 3  statt. Fünf Generationen waren ver- 
^m m elt: Ururgroßmutter, Urgroßmutter,
„_ °stvrutter, M u tte r und K ind , es handelte sich 
ei-k.  ̂ Taufe des letzteren. D ie älteren Damen 
^freuen sich bester Gesundheit.

e i n e n  C h a u f -  
Der Z ü r i c h  wurde Dienstag der 

haufseur eines Taxameters, namens Zossf 
marg, von sieben Kugeln durchbohrt auf einem 
Feldwege aufgefunden. Das Autom obil stand 
A va  100 M eter weiter auf der Straße. Der 
^cotor w ar aber noch in  vollem Gange. M an 
vsmmt an, daß der Chauffeur von Räubern 
niedergeschossen und beraubt worden ist.

( E i n e  M i n e n  e x p l o s i v n )  fand am 
mtontag früh in  Lagoubran (Südfrankreich) 
M it , bei der ein Arbeiter getötet wurde.

( M o r d  i m  E e r i c h t s s a a l . )  Zm spa­
stischen O rt Carreos bei Oviedo stand der V ieh­
händler A ure lio  Bustos unter der Anklage vor 
Merichk, einem Landmann im  S tre ite  schwere 
Körperverletzungen zugefügt zu haben. Wäh- 
Vend der Verhandlung stürzte sich plötzlich der

Das kürzlich an mehreren Orten verspürte 
Erdbeben stellt sich nach den vorliegenden Be­
richten a ls  außerordentlich umfangreich heraus. 
Es wurde im  gesamten Baden, in  W ürttem ­
berg und Hohenzollern, dann vor allem im 
Schwarzwald, in  Bayern, in  der Bodenseege­
gend, in  Eslatz-Lothringen und der Schweiz, in  
Österreich, in  der Rheinpfalz und in  Hessen (die 
nördliche Grenze bildet die M a in lin ie )  ver? 
spürt und w ar nur wenig schwächer als das 
Erdbeben am Abend des 26. November 1911, 
jedoch von etwas geringerer Dauer. Der erste 
der drei Erdstöße erfolgte genau um 1,17 llh r. 
D ie wellenartige Bewegung w ar dann unter­
schiedlich drei b is v ier Sekunden, an manchen 
Orten jedoch sechs bis acht Sekunden fühlbar. 
D ie Erdstöße nahmen meist die Richtung von 
Südosten nach Nordwesten und wurden in  den 
Häusern am deutlichsten in  den oberen Stock­
werken wahrgenommen, wo sich der Bewohner 
ein großer Schrecken bemächtigte, und die

Erdbeben ich SüddeutschlainL.
Leute größtenteils bestürzt auf die Straßen 
liefen. E in  starkes unterirdisches Rollen war 
m it dem Beben allenthalben verbunden. E in  
Vorbebsn, ungefähr 5 M inu ten  vor 1 l lh r  
wurde in  Osfenburg allgemein wahrgenommen. 
I n  Mannheim geriet Lei dem Erdstoß der 
Turm  der Sternwarte stark ins Wanken, so- 
datz die Personen, die sich in  der Sternwarte be­
fanden, eiligst ins Freie flüchteten. Zn Heidel­
berg wurde beide Pendeln des Seismographen 
auf der Königsstuhl-Sternwarte infolge des 
außerordentlich heftigen Erdstoßes abgeworfen. 
D ie Apparate verzeichneten drei Hauptstöße 
von zusammen 15 Sekunden Dauer, beginnend 
um 1,07 Uhr, sowie noch sechs Nachstöße, die bis 
U 2  Uhr anhielten. Der Herd des neuen 
Weltbebens dürfte wiederum in  der Rauhen 
A lb  in  Württemberg zu suchen sein. —  Die 
auf unserer Karte unterstrichenen Ortsnamen 
sind vorn Erdbeben besonders berührt worden.

Angeklagte auf den Kläger und stieß ihm ein 
großes Messer dreim al in  die Brust. A ls  es 
den entsetzten Richtern und den Eerichtsdienern 
endlich gelang, den tobenden Bustos festzuhal­
ten, w ar sein Opfer bereits verblutet.

( W i e  B i l d e r - P r e i s e  e n t s t e h e n . )  
D ie russische M a le r in  Fürstin  Lwoff-Parlaghy 
hat den amerikanischen Eisenbahnkönig Haggin 
auf Zahlung eines Honorars von 100 000 Mk. 
fü r ein P o rträ t verklagt. Haggin w i l l  nur 
40 000 M ark bezahlen. D ie Fürstin sagt aber, 
sie habe den amerikanischen M ill io n ä r  in  einem 
kostbaren Sessel gemalt, der einst der Katha­
r in a  von M edici gehörte und später in  ihren, 
der Fürstin, Besitz gelangte; in  dem Sessel 
hätten Kaiser W ilhe lm  und Moltke gesessen, 
als sie sich porträtieren ließen! F ür die Be­
nutzung dieses Sessels seien 60 000 M ark A u f­
schlag nicht zu v ie l!!  M an  kann gespannt sein, 
was die Gerichte zu diesem S tre itfa ll sagen 
werden.

( D e r  l e t z t e  d e r  I r o k e s e n . )  Z n T o -  
r o n t o  in  Amerika starb der letzte Häuptling 
der Irokesen, Hiawatha. W ie alle seine Stam ­
mesgenossen, wie überhaupt alle noch lebenden 
In d ia ne r, w ar er ein durchaus zivilis ierter 
M ann, der still und bescheiden seinen privaten 
Studien oblag und im  übrigen Ackerbau trieb. 
N ur noch wenige tausend M ann zählt der einst­
mals mächtige Stamm der Irokesen, der bei 
der Kolonisierung Amerikas den Weißen arg 
zu schaffen machte. H iawathas Sohn, der ein' 
Predigerseminar besucht und Geistlicher werden 
w ill,  hat die Übernahme der Häuptlingswürde 
abgelehnt, der Stamm w il l  einen neuen Häupt­
lin g  wählen, dem von der Regierung die Aus­
übung bestimmter Amtsgeschäfte übertragen 
w ird .

( D a s  t r a g i s c h e  S c h i c k s a l  e i n e s  j u n g e n  
M ä d c h e n s . )  welches, nachdem es von einem 
Heiratsschwindler um seine ganzen Ersparnisse ge­
bracht worden war, in  der Verzweiflung Selbstmord 
verübt hatte, kam in  einer Verhandlung zur Sprache, 
welche am Freitag unter Vorsitz des Landgerichts­
direktors Jtschert die 2. F e r i e n s t r a f k a m m e r  
des L a n d g e r i c h t s  B e r l i n  I I  beschäftigte. Aus 
der Untersuchungshaft wurde der M onteur Friedrich 
Z i f f e r  vorgeführt, um sich wegen B e t r u g e s  zu 
verantworten. Der aus Österreich stammende Ange­
klagte lernte im  A p r il vorigen Jahres die ledige 
Zohanna Simon kennen, die erst einige Tage vorher 
aus ihrer Heimat nach B e rlin  gekommen war, um 
hrer eine Stellung a ls  Stütze anzunehmen. Er gab

humoristisches.
( S e i n  Wuns c h . )  Schriftsteller (der sich ein 

Senfpflaster gelegt): ..Donner und Doria, so sollte 
mein neues Lustspiel ziehen!"

( S o n n t a g s j ä g e r . )  Sonntagsjäger: ..Ich hätte 
den Hasen unbedingt getroffen, wenn er nicht plötzlich 
einen Haken geschlagen hätte. — Förster: „Ja , dar­
auf sind die modernen Gewehre niemals vorbereitet; 
früher war die Sache ganz einfach, da hatte man so­
genannte Hakenbüchjen!"

( B i s m a r c k - A n e k d o t e . )  E in amerikanischer 
Beamter drang eines Tages in  Bismarck. seinen Sohn 
für einen diplomatischen Posten vorzuschlagen. „E r  
ist ein äußerst tüchtiger Mensch." bemerkte der Vater 
stolz, „er spricht sieben Sprachen." — „W irk lich?" 
erwiderte Bismarck. „was würde er für einen wunder­
baren Oberkellner abgeben!"

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s l i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenklele . . . . . .
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggemnehl I .....................
Noggenmehl I I .....................
Kommißmehl . . . . .
Roggenschrot.....................
Roggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe N r. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze N r. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten.Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vom 
21.7.13  

Mk.

18,60
17.60
18.89
17.89
16.69
16.40 
11,80

6.40
6.40

14.69 
13,80 
13,20

9.40
11.30
11.40 
6,—

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
13,-  
13,-
12.50
12.50 
1 3 -
12.50
12.30 
12,-
5,60

22,-
20^0

bisher

Mk.

18.40
17.40 
18,60
17.60
16.40 
16,20
11.60 

6,49 
6,40

14.40
13.60
13, -  
9,29

11.60 
11,20
6,-

16.50 
1 5 -
14, —  
1 3 , -  
13,-
12.50
12.50 
1 3 -
12.50 
12,30 
12,-
5,60

22,—
21,-
20.50

M a g d e b u r g ,  21. Juli. Znckerbencht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodnkte 75 Grad 
thue Sack — Stimmung: schwach. Vrotraff'made 1 
ohne Faß 19 ,25 -19 ,37^ . Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,l2V ,. Gem. Melis I  mit 
Sack 18^0-16,621/,. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  21. Juli. Rüböi stetig, verzollt 6<i , .  
Wetter: teilweise bewölkt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 22. Juli.

Benenn n n g

sich dem Mädchen als Ingenieur aus und erzählte, 
-aß er im  Auftrage der allgemeinen Elektrizitäts- 
gesellfchaft nach Sudamerika fahren und dort eine 
Stellung annehmen folle, die ihm pro Tag über 
SO M ark einbringe. Nach kurzer Bekanntfchaft ver- 
sprach er ihr, sie in  Südamerika zu heiraten, und schil­
derte ih r qleichzeitia das herrliche Leben, das sie dort 
führen würden, in  den glühendsten Farben. Da die 
S., die streng katholisch war, einmal erklärt hatte, 
daß sie ein Gelöbnis abgelegt habe. keinen Anders­
gläubigen zu heiraten, gab sich der Angeklagte, der 
Mischen Glaubens ist. als gläubiger Katholik aus 
und ging in dieser Heuchelei sogar soweit, daß er jedes­
mal, wenn er m it der S. an der Donnnrkuskavelle 
in  Hermsdorf vorbeiging, tief den Hut zog. Unter 
allen möglichen falschen Vorspiegelungen gelang es 
ihm dann, der S. nach und nach ihre gesamten Erspar­
nisse in  Höhe von 3600 M ark abzunehmen. A ls  das 
Mädchen schließlich nichts mehr besaßt ließ er die 
Maske fallen. E r wurde b ru ta l und rücksichtslos und 
wies die S. sogar aus seiner Wohnung. A ls  die Be­
trogene schließlich Anzeige erstattete, stellte es sich 
heraus, daß der Angeklagte auch ein anderes Mädchen 
in  ähnlicher Weise geprellt hatte. Das S c h ö f f e n ­
g e r i c h t  verurte ilte den Angeklagten m it Rücksicht 
auf den von ihm bewiesenen gemeinen Charakter zu 
z e h n  M o n a t e n  G e f ä n g n i s .  Am  nächsten 
Tage verübte die S., die nach Hamburg verzogen war. 
aus Verzweiflung über ih r  verfehltes Leben Selbst­
mord. Vor Gericht behauptete der Angeklagte jetzt, 
daß sich die S. aus Gram über seine Verurteilung 
das Leben genommen habe. Die S t r a f k a m m e r  
kam. da als nicht erwiesen angenommen wurde, daß 
der Angeklagte und seine T a t Schuld an dem Selbst­
morde der S. sei, zu einer Ermäßigung der Strafe, 
da auch ferner als erwiesen anzusehen war. daß die S. 
schon am ersten Tage ihrer Bekanntschaft zu dem Ange­
klagten in  näheren Verkehr getreten war. Das U rte il 
lautete deshalb auf sechs M o n a t e  z w e i  W o c h e n  
Ge f ä n g n i s .

( E r i n n e r u n g  a n  e i n e n  S e n s a t i o n s -  
p r o z e ß . )  Der ehemalige Student und Hauslehrer 
A n d r e a s  D i p p o l d  ist vor kurzem in  der 
Republik Ehile an einer B lu tvergiftung gestorben. 
Durch den Tod Dippolds w ird  die Erinnerung an 
seine entsetzlichen Taten wieder wachgerufen. Im  
Jahre 1902 war der damalige Student der Rechte, 
Andreas Dippold, von dem Direktor der Deutschen 
Bank, Kommerzienrat Robert Koch, als Hauslehrer 
fü r oie beiden jüngsten Söhne angestellt worden. 
Dippold benutzte seine Stellung dazu. um seine beiden 
Schüler in  der grausamsten Weise zu mißhandeln. 
Der eine seiner Zöglinge, der jugendliche Heinz, starb 
an den Folgen der entsetzlichen Mißhandlungen Am 
9. Oktober 1903 wurde Dippold vor dem Schwur­
gericht in V a y r e u t h  zu 8 Jahren Zuchthaus ver­
urte ilt. E r verbüßte seine Strafe in  der Strafanstalt 
zu Straubing. wo er als Lithograph und Buchbinder 
beschäftigt wurde. Mehrere Gnadengesuche an den 
Prinzreqenten wurden, obwohl er sich tadellos führte, 
abschlägig beschieden. und erst nach dem vollen Ablauf 
seiner Strafzeit, am 9. Oktober 1911. konnte er die 
Zuchthausmauern verlassen. Nach seiner Entlassung 
ging Dippold nach Nordamerika und dann nach Chile, 
wo er bei einer spanischen Handelsfirma Stellung fand,

W e ize n ...............................
Roggen . . . . . . .
Gerste . . . . . . .
Haser....................................
Stroh (Richt.).....................
Hen . . . .  . . . .
Kocherbsen . . . . . .
K arto ffe ln ..........................
B r o t ....................................
Noggenmehl . . . . .
Rindfleisch uon der Kettle. 
Banchsteifch. . . . . .
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
Schmatz.......................... .....
Butter . . . . . . .
Eier . ...............................
A a le ....................................
B re ffe n ...............................
Schleie ...............................
Hechte . . . . . . .
Karausche,».........................
Barsche..............................
H a n d e r ..................... ..... .
K arpfen..........................
Barblnen

lOOKilo

60 Kilo

50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

iliedr. ! höchster 
Prei s.

20,40
15.80
13,60
1 6 -
5 -
5,60

22, -
2,50

1,90
1,70
1.40 
1,60 
1,89 
2,—

" H -
3.60
2.40 

— .80
1,60
1,20
1.40 

- . 8 0
1,80
1.40 
1,20

—,30 
— ,70 
— ,60

3^- 
- ,1 6  
—,18 
2,10 

— .35

21.20
17,10
14,70
16,40

2 4 , -
3.60

2',12 
1,80 
2,49 
2, -  
2,20

2,80
4.80

1,—
1.80
1.60
1.60 
1,20 
2.40
1,60

— ,50 
— ,80 
— ,80

,38

Weißfische..................... .....
Seefische . . . . . . . .
Flundern ....................................
M o r ä n e n ..................................................... - - -
Krebse  ............................... Schock 3 — 6,-
M ilch............................... ..... iL ile .
P etro leum ....................................
S p i r i t u s ....................................

„ (denaturiern . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kasteien: Kohlrabi L S -8 0  Ps. die Mandel, Blume», 

kohl 1 0 - SO Ps. der Kopf, Wirsingkohl 1S -2S  Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—30 Pf. der Kops, Rotkohl 1 0 -3 0  P f der Kopl, 
Salat 3—5 Ps. pro Köpfchen, Spinat IS Pf .  d. Pd., 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Ps. das Kilo, 
Sellerie 5 - 1 0  Ps. d. Knolle, Retlig 5 Ps. d. Bund, R ad i--, 
chen 10 Ps. drei Bündchen, Gurken 0,80—1,50 Mk. d. Mdl., 
Schote» 1 0 -2 0  Ps. d. Psd., grüne Bohnen 1 5 -2 0  P f. d. Psd., 
Wachsbohnen 30 Pf. d. Pjd., Aepsel 30— 10 Pf. d. Psd., 
Birnen 2 0 -2 5  Pf. d. Pfd., Kirschen 2 0 -1 0  Ps. d.Psd.. Pflaumen 
3 0 -1 0  Pfg d. Pfd Walnüsse Ps. d. Psd-, Stachel- 
beeren 30— 50 Pf. d. Psd., Johannisbeeren 20 Pf .  d. Pfd.. 
Himbeeren 10 Pf. d. Psd., Waldbeeren Ltr. 3 0 -1 0  Pf-, 
Blaubeeren " ,  L ir. 2 0 -2 5  Ps.. Pilz« 2 0 -2 5  Pf. 2 Raps., 
Gänse 3,50-8 ,00  Mk. d. St,k.. Enten 3 .50-5 ,00  Mk. das 
Paar, Hühner, alle 1 ,50-2 ,50 Mk. das Stück, Hühner, junge 
1,20-1 ,80 Mk.das Paar, Taube» 0 ,8 0 -1 .00  Mk. das Paar

Standesamt Thorn-Mockrr.
Bom 13. Juli bis einschl. 19. Ju li 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1 Stattonsaspirant Heinrich Lowski, T . 2. Brief, 

taubenwärter Konstantin Aaniewski, S . 3. uuehel. T . 4. Maler 
Johann Araszewski, T . 5. Schmied Wladislaus Nynkowski, 
T . 6. Fabrikbesitzer Richard Thomas, T . 7. Tischler Lukas

Hilfsschaffner Karl Wernicke und Charlotte 
Dakowski. 2. Gepr. Lokomotivheizer FranK Iah n  und 
Klara Stelzer. 3. Lokomotivheizer Albert Rose-Thorn und 
Derta Bönigk.

Eheschließungen: Keine.
Sterbesälle: 1. Fabrikarbeiterin Frieda Blenkle, 30 I . .  

2. Arbeiterfrau Luise Brehmer, geb. Müller, 53 I . ,  3. Kutscher» 
frau Katharina Pawlikowski, geb. Malinowski. 36 I . .  4. Renten- 
empsänger Stanislaus Pasielewsti, 73 I . ,  5. Bronislaw 
Rozek, 5 M ., 6. Wladislaus Jaworski, 6 M .

m k/iilost, ksk30,Luppen 
oäer'SemUZSn öiebestgssig*
riete, ls'lLüt vercMuliebe unä
vssirkstts sspgnksnksst.



Z u r 2. Klaffe 229. Lotterie:
- / i  V «

zu 20,10 Mk. 10,10 Mk.
Ak. 6 i»Sr«,

königl preuß. Lotterie-Einnehmer, 
C u L m s e e.

WIW.
^vis

Inxolin,
Kozrlli»,
LreMMtzl-ÜLku-ssMer,
.Kvo!.
kau ilv tznininv,
ÜM l!tz kyrtvKLl,
kicktzii-ÜLsriMWer,
8 c k l l1 t z I -H L L 1 -U L 8 8 tz r ,

Ri8-LWkffl188tzk-,
ktzrll-Mniiin,
PriMbrLNlllM iii,
1üll8tz'8 Vitälintz

tzmpkLelilt in  grosser ^ .ns^asil

8 v 1L e v k a d r i ! r ,
— ^ I t s t E iZ e k e r  U a r k t  33. —

? Glänzende Crsolge k
erzielt man mit . M

z « W - » k
von

§ Müller L  Lalkov,
M agdeburg . ^

2  Schnellste Wirkung ohne teure 
M Bleichmittel. A
E  WM" Schont das Gewebe. "My ^

»>» MMkeil-Mkii °G»
frisch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Frauen nnd deren Folgen, chron. Gescht.-, 
Blas.* n. H an tkr.. Heilung schnell und 
aründl. ohne Einspr.. ohne Quecksilber, 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 
Ausk. gratis. Institut HZ. y l u r L e r ,  
B erlin . Friedrichs^. 1 1 2 d . _________

Juwelen,
Gold- und Silberwaren, höchste Beleihung, 
Verschwiegenheit zugesichert. Ungenierte 

Räume.
Thorner Leihhaus,

Drnckenstraßk 1«, 2. Telefon 381.

Gesichts-
ausschlag,

Pickel, Mitesser, Flechten verschwinden meist 
schr schnell, wenn man abends den 
Schaum von S ü n v IrS r  8 V s t S i r t  
FSeLLLiln».r-r8v re H , ä Stück 50 Pf. 
(ISo ^jg) und 1.50 M . (35» g ig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und mit 28 iLvlLQ vk  
O re m < r (ä 50 u. 75 Pf. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der kLt8LvMtzke. 
bei linier« L (o., 4ä. RLier, ) .  m- iVsv- 
tiised Ziaedk., isi. küralkiemer, kavl sseder, 
ll. (ÜLL88 und L. 8trierf08Li.

Saarauslall!
Schuppen beseitigt das herrlich duftende 
Arnika-BÜütenöl „B odin". Jedes 
H aar w ird  prächtig, ä Flasche 50 Pf. 
M a n  wasche öfters m itV v>«A ,«r»1» '8  

Brennesselfpiritus. ä Fl. 75 Pf.
Drogerie, Breitestr. 9 ; 

Culmsee. H S r-rlB H i-L -,
Drogerie; Schönfee: O t t o  M v t t i r e ^ ,  
Zentral-Drogerie.

Zement, 
hydr. Kalk, 
Rohrgewebe

Zu haben bei

2 s r l  L L s s m s n n ,
Thorn,

holz- u. Baumalenalien-Hand- 
lnng,

Fernspr. 202, — Fernspr. 202.

« . . . i n » , * ,
beste Marken, Kleinholz und alle anderen 
Brennmaterialien offeriert billigst.

M. »ariel, Walöft. 43,
Telephon 136.

I. !Ml Lkdk«smß>hkinB- 
«»u«.8,s,lls>hisl

mit vorzüglichsten Einrichtungen nnd 
äußerst günstiger Dividendenbeteiligung 
sucht offizielle

Agenten
und sogenannte stille

Vermittler
unter Gewährung guter Verdieustbezüge. 
Eoentl. wird Inkasso des bestehenden 
Geschäftes mitübertragen.

Soft Angebote unter I / .  A an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W  UMkll U  W W W k l
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . 3^
„ einmonatlicher Kündigung. . 4
„ dreimonatlicher Kündigung . . .4^ °!o 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 4'!z °«
Norddeutsche Kreditanstalt,

F ilia le : Thorn.

L p s r i s l g s s r k s t t
fü r

elskirisods

etelrtrisotie
------- - L Z M P S N , ' -------

L le lr t r is e d e  XllNgs!- U N Ü  IklkpKoNLNlLgSN 
soivis keparatursn

xvvrllen p r o m p t  nnä  h 1 1 1 1 x 8 1  »N 8x6fü brt.
eSSSrL^SLckS X S S n A S i -  A n L s g s  
fü r  n u r  Z ,S S  KIK.

ErssZS  3-Lp»s8ZIS von 1 .0V  lVlark an.
OsuGS' - LLGKrSKLS von 1.VV an.

Lärntl. elektr. Lettarfsarükel 2 U di1Ii§8ton preisen 
nur bei

M Z U  E G lk .
V s ß S p k D K  S I S ,

Die zum Nachlaß des Herrn 4 -11«  <M«lk8v1r, Thorn. gehörigen in 
Thorn gelegenen Grundstücke sollen preiswert verkauft werden. Günstige 
Zahlungsbedingungen und Ordnung der Restkaufgelder:

vreitestr. 20, Geschäftshaus der Ha. 6. X. Valrsvk
mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem seit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial- und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geschäftsräume, 

Remisen, Pferdestärke, 2 große und 4 Mittelwohnungen.
Brückenstratze 2- gut verzinsliche Kleinwohnungen. 

Väckerstratze 7 mit hinterhaüs in der Grabenstratze,
11 !leine Wohnungen, große Handwerkerstätte.

Mauerstratze 3V, Speicher. Stauungen, hosranm. 
Mauerstr. 32.4 Mittelwohnungen, 1 helle Paterreräume

mit großen gewölbten Kellern für Geschäftsbetriebe.
Uloßmannstratzs Ecke Ulanenstratze,

eine günstig gelegene 1000 ciiu. große Baustelle.
Auskunft erteilen Frau ^ Z L k s v Ii  und Herr Kaufmann

Q a iL  U ls llkvn -T h o ru .

ert. engt. und franz. Unterricht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

mit Lrat. vsrviodtsl rrtälLs.!
W m solis l'r Kolilgsirl." xesonaLLt
blr. 75198. deruvd- u. kLrblos. Leini^l 
äio Lopkdaut v. Leduppeu, bsküi-äerL ä. 
ULLi^vaods, verbat. 2urw8 v. karLsit. 
XViodt1§ k. 8obulkLvcker. Taus. v. ^.n- 
erLenmwsen. k"L. L Ll 1 . -  u. 0.50 12 
äsn Drogerie» uvä ^votdeLev. 

vtzpot«: ^vllor« L 60.,
L. 81rMxi!8Li, k1i8Ldetd8tr. 12, 
^Itroä ksLnko, HtzirstM. 

llLralkioivier. ö.iätzr8tr. 23. 
öl!80 (1LL88.

I 0ÜS8 LadN M ed
stillt v r .  Lllkled's üssttU. LsdÄlrvsrvll
L P1. 50 pk. bei Aäolk N a je r, DroZerie, 
öreitestr. 9 ; L o k ö v s e e :  VNo MlsN- 
»gr, ^eotro l-I)i0b6r i6.

für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein.

M l. N a r re l,  AüßksGft.
Waldstraße 43.

1 tüch t. Bäckergeselle,
welcher die Kuchenbäckerei versteht, kann 
sofort eintreten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presie".______________

Ein verheirateter

Rateier,
sowie verheiratete

Einwohner mit 
Schaewerkern

von Martini gesucht.

Zengwirth !>ki Lstsszelss.

8« k » .
welche sich für die Reise eignen, wollen 
sich melden. Angebote unter H .  LZ. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

Tischler
für Breitdreschmaschinen und Motordresch- 
maschinen für dauernde Arbeit zum so- 

fortigen Antritt sucht

M « « l«  «AU
G. m. b. H.,

Vetschau X .  L . _________

A c h t .  B auüsch le r
können sofort eintreten. Stundenlohn je 
nach Leistung bis 70 Pfg.

N S L 8« , Spritsir. 19.

Schlossergesellen
stellt ein

O» A »L 'q l«»L '<L t, Schlossermeister,
_________ Mauerstraße 38.__________
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

l - S k n N n g
g e s u c h t .

A telier
Für mein Kolonialwaren- und Destil- 

lationsgeschäft suche per sofort oder 
später einen

L e h r lin g
mit guter Schulbildung. 

äsvdsN«« Graudenzerstr. 95.
Ich sucye für mein Kolonialwaren- 

geschäfr einen

Lelirling
mit guter Schulbildung.

D .  V / i l l L u r v L l L r ,
Leibitlcherstr, 31.

Ein tüchtiger

L a ndb ie rsah re r
kann sich von sofort melden

lp » Iri« rib «» ^ 8 iirr, M ocker. 
Lindenstr. 58.

sucht F . ^snr, altst. evgl. Kirchhof.

E m p f e h le  u n d  suche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants und 
G üter: Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
L i a n l s l a u s

gewerbsmäßiger Steltenoermittler,
T h o v n , Schuhmacherstr. 18, 

Fernspr. 52, —  Fernspr. 52

M M - V e r e in  zu Thorn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, 

w i r  v e r z i n s e n

S p s  r G 1 L L 1 S A 6 L 1

MM" 4 Prozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitglieder».

Der Vorstand.

k m i l p r a l l t ,  vsntist.
V M iss8t6 pr-6186. 6Ms8tt. 6, knick KZLUkrstt. ^6ltssv1renck8l6 ixarn nU v.

L. Mivm's homöpathische Hsilanftatt,
Röntgen- und Nadrumlaboratorrum.

_____________ Brom berg. Bahnhosstrasze 49 (am Bahnhof.)

' V S T O D B G  V V S S O G V G T  V S V G  G H Ä S S V S G G S V V G G V G G G G G O

W KinkrW«
für den Nachm. zum^15. 8. gesucht. An­
gebote unter SL. 8 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

» ! S  L Ä M
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

It»-lUiLLL, Mellienstr. 85.

W t i n W k
sofort gesucht.

Frau Rechtsanwalt ko ttm an n ,
Mellienstr. 60, 3.

SAlfmks, slüidttts NüSlhtfl
sofort gesucht M ellienstr. 117, 1. l.

Aufwartemädcheu
gesucht Schloffslr. 9. >m Geschäst.

E' ̂ C k ! I I 'A l> s !I> k s e !i^ ^

M s l M S c k
bis 60^ braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 8 . Ü1W» 
B reslau  I, Taschen-Str. 23/24.

Suche von sofort 1. Stelle 5 Morgen 
Mühlengrundstück

M l l M a r k
vom Selbstgeber. Angebote unter HV. 
'kV. an die Geschäftsst. der „Presse".
9  M ü l l  M  aus sichere Hypothek g°. 
ä - - A W v  M l .  sucht. Angebote u.
H .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Grundstück,
45 Morgen groß, guter Roggen- und 
Weizenboden, mit neuen massiven Ge­
bäuden, dicht am Bahnhof Thornisch- 
Papau (Kreis Thorn) gelegen, mit 
lebendem und totem Inventar, sofort zu 
verkaufen. Anzahlung 12—15 000 Mk. 

I t i v i r K e i ' ,  Besitzer, Granrisrheu.

M e in e  G rn n M c k e
Thorn 3 mit 2 Baustellen sind sofort fort- 
zugshalber billig zu verkaufen

Brombergeeslr. 92 94.
Wrrsach.. gr. Eßtisch (Eiche-, 3 Gett- 
B  gejtellen m. u. o. M atratzen (sanb.)
fortzugsh. sehr billig zu verlaufen

Talstraße 37. 2, l.

M m . Wir. W
zu verkaufen.

V r - e « « .  Schönwalde.

ßlil fsst «klier SlhkkibW
sehr preisw. zu verk. Bäckerstr. 9» pt.

Briefen Wpr.
Seit mehreren Jahren bestehendes 

erstklassiges

K o n M ü n s n

8 « s « r k s S 4
mit geringen Spesen ist todeshalber preis, 
wert zu verkaufen. Angebote erbittet

L m ü  L U n g e r, GniuSkilz.

M e in  Grundstück,
Thorn-Mocker, ist umständehalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Sedarrsiraße 1, 1, links.

AleMMeWe.
128 Morg., konipl., 42 000 Mk.. 10 000 
Mark Anzahl.; Zinshaus, 8 "i„ 40 OOOMk., 
2 -3 0 0 0  Mk. Anzahl.: Zinshaus. 7 ° ,  
34000 M . .  1-2000  Mk. Anzahl.: Z ins  
Haus, 8 »/„ 12 800 Mk., 1 -2 0 0 0  M a r  
Anzahl.; 1 Morg., kompl., 8S00Mark, 
3000 Mk. Anzahl.: 10 Morg.. kompl. 
4230 Mk.. 2000 Mk. Anzahl.; 20 .  Morg., 
kompl., 8000 Mk., 1200 Mk. Anzahlung.

Versetzungshalber sind zwei

Parterre und 1. Etage, mit 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vor 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei  ̂ .
Coppernikusstr^:

Hochherrsch. WöhmM
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, groye 
Veranda und Vorgärtchen, Pferdestau 
und Wagenremise, versetzungsh. zu vern. 

Thorn, Talstr. 24. Z r .
Daselbst noch ein guter, massiver ,

P fe r d e s ta l l  n .  W a g e u r e m r ie
zu vermieten. _____  __ _

Hmsi!j.Mh!!!li!l!. Nkkieilßk.hh'
2. u. 3. Etage. 6 u. 7 Zu»., reich!. Zu»., 
Pserdestall, vom 1. Oktaber zu vermiettn.

Eine lehmfarbene

W w r w e
in Thorn Westpr., 6  ̂ 2 Jahr, 1,72 m groß, 
ohne Untugenden, straßen- und truppen- 
fromm, wegen Kommandos zur Flieger- 
truppe für 1600 Mk. sofort verk. Nähere 
Angaben bei Leutnant Lom sro^skr, 
I . - R .  61, z. Z t. Flugplatz Görries bei 
Schwerin i. M .

R M e r - F r a c k
für mittelgroße Figur billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Au ßättthsltlstt SastksisgZtu
auf Federn, eignet sich für Jeden, billig 
zu verkaufen sowie

eine BMchke.
Zu erfragen Konduktste. 31.

Rollwagen,
100 Ztr. Tragkraft, sofort zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
W spositorium.2,50^-2,10, mit 54Kajten 

nebst Tombank, sowie ein K ran ­
kenwagen zu verkaufen

Thorn-M ocker. Trepposcherweg 2.

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26. pt.
1 gt., gr., mbl. Vorderz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. 0. P . z.v. Bäckerstr. 39,2.

P h o t o q r .  A t e l i e r ,
Eck- Neustadt. Markt und Ger«chteslr., 
vom 1. Januar zu vermieten.

L s l l e «
mit angrenzender 2—3-Zimmerwohnung 
beabsichtige

U lo s te rs tra ß e  n
auszubauen. Mietspreis ca. 800 Mark. 
Interessenten bitte Anfragen zu richten 

Vaderstr. 23, 2.

L . » 0 » n ,
Elisabethstr. 13, per 1. Oktober zu ver­
mieten. Zu erfragen 2 Treppen.

W ohnung z.v. Part.-W . zu 460-500, 
kl. W .z. 200 M . Z . erfr. Marienstr. 7,1 Tr.

W m e m c h i l i g
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

W j M M I
3 Zimmer. Bad rc., Garten und Pferde­
stall. Mellienstr. 129, pt., und 131,1. Etg. 
5 Zimmer wie vor Mellienstr. 109, 
4. Etg., 3 Zimmer Kasernenstr. 57, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Kasernen- 
straße 39 und Waldstr. 47 von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten.

M M z - L T d  L M M L Z m ,
G. m. b. H

l .  « K l  r ,
vermieten Jakobstr. 13.

K le in e  W o h n u n g ,
7 Mk. monatlich. Marienstr. 3.

8 - M M k l m W U
1. Etage, eigerres Treppenhaus, Balkon, 
sämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
Burschengelaß und Wagenremise, per 
1. Oktober zu vermieten

MeNeustraße 81.
"Z Etg , 4 Z im m er nebst Zubehör 
L .  1. 10. z. verm. Gerechtestr. 33, pt.

M o k n u n g ,
Klosterstr. 11, 1. Etg.. 5 Zimmer, reicht. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von sofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Ansr. Anderste. 23. 2.

Stuben. Küche, Eutree nnd eine 
^  Stube und große Küche, aller Z u ­
behör. 10 Mk., vom 1.10. zu vermieten.

Thorn 3, Hofstr. 17.
Wersetzungshalb. 2 Stuben und Küche, 
B  monatl. 15.50 Mk.. per 1. Sept. od. 

, 1. Okt. zu verm. Blücherstr. 12, 1, l.

Hochherrsch. WshMNS,
6— 7 Zimmer, mit allem Zubehör von 
1. 7. oder später versetzungsh. zu verw« 
Zu erfragen MeUiensir. 80^

A .  M I .  » " " " 0 ! "

mit voller Pens. 
zu verm. 8 iriK

zu vermrereu 
Sirobandstr. 16,

,^>. S iK m e r ,  .
Zeus. van sof. od. 1. AugUft 
Linö-nstr. 46. 1. Ü n k s ^

Schulstraße 1 0 , l ,  6 -8  Zimnier M't 
reicht. Zubehör, auf Wunsch mit Pferde 
stall, vom 1. Oktober d. Is .  zu ver 
mieten. ^

E .  8 o p p r i r t ,  Fischerstr. 59 -

3 Zimmer-WslMmrg,
mit großer Küche und reichlichem Zub-' 
mit und' ohne Pferdestall und HofraM , 
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten 

Mocker, Graudenzerstr. 318^

RS. Z-UW M W W ShyllKß
mit Gas vom 1. 10. zu vermieten.

Neamsüll, Schmiedebergstr. 3 ^
I n  meinem Hause Badersiv 24 ist di§

Parterrewohnung
zum 1. Oktober er. zu oermlete».

2  Z i m m e r - W o h t t n u g e n ,
zu verm. ASLLL'NL- Bäckerstr. 3, 2 Tr^

I  M m e r ,
gr. Entree, helle Küche und Zubeho^ 
Allst. M n rk t 12.2. v. 1.10. z. vermiete"- 
Näheres eine Treppe.

5 - Z im m c r w o h t t n n g
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 4SU 
Mark zu vermieten ,

Geretstr. 11, neben der Zentralmo^

2 Ammkr, sLerrsokaM., nIs ^VoiiniiriA oätzr Lureadj 
211 vermieten.

^ o L r .  v .  L s n u r s v ,
____________ Lsäerstr. 28, I I .
Möbl. Zimmer m. P. z v. C u lm e r^ l^ .'

Wohnung, ,
Hochpart.. 3 Zimmer, Kabinett, grob 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1 . ^ '  
zu vermieten Neustädt. M a rk t

Zu erfragen 2 Tr. ___

W o h M M , „
4 Zimmer, Kabinett. Küche und all 
Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. ^  

8 k o k .  Schillerstraße 12, 2 ^

W o h m m „
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elen 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober 3 
vermieten. ^  »n

I . .  » S u lS « ! ' .  M st. M a rtt^ L

ßtklslh.! , ,  ^  ^  
6 Zimmer und aller Zubehör, Versetzung^ 
halber vom 1. 10. 13. zu vermieten -  

Thor« Brombergerstr.

r M IM , M e  II. U M
vom 1. 10. zu verm. Coppermkusstk-^

Freundliche, herrschaftliche

Wohnung,^.
1. Etage, bestehend aus 5 Zim^e 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. «a 
zu vermieten. Zu erfragen .

Schuhmacherstr. 14, im L a d ^

Wohnung
zu vermieten, 4 Zimmer nebst rein 
Zubehör. Zu erfragen ^  7.

V '. Strobandllr^

»8ll6 U8ris8tatt,
Aeei^net kür
L v r v l ,  U rn e!» Ib ivo L  oäer ä e i^ '

1»g8I'I'SM8
jeävr Orosse sokort 211 vermieten

v k w e r s l r s s s e

Gerechtestr. 8 10, 4 große, helle,
Räume mit Eingang von der ^  
sofort oder spater zu vermieten.

K. SopparL, Ulhekstr̂
Schulst: aszc 25:

Wlksiillt «kdsi «»lstztt
zu vermieten. Zu erfragen bei 2Z- 

V e -n l-v l .  Ger°cht-ltt°"
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Die prelle.
M tte s  Blatt.)

berbanöstag deutscher yandlungr- 
gehilfen.

großen Handlungsgehilfenveroänden 
Deutschlands steht der Verband deutscher Hand- 
b ^ R ^ h llfen  zu Leipzig, kurz der „Leipziger Ner- 

U ^ n t ,  der Zahl der Mitglieder nach an 
in n  Diesm al tagte der genannte Verband

3 u li fand auf der Liebichs- 
yohe em stark besuchter Begrüßungsabend statt. Am 

^^chmrttags 3 Uhr begannen die großen 
^H andlungen durch die erste Voll-Versammlung 

»D orfe. Hier waren auch die Behörden der 
und. der Stadt Breslau vertreten. Parla- 

waren ebenfalls anwesend, so Amtsrichter 
^^sreikonservative Vertreter von Jauer- 

Derbandsvorsteher R e i f  begrüßte die 
yrengaste und die Delegierten. Er eröffnete die 

einem Kaiserhoch. A ls Vertreter des 
oerprastdenten sprach Oberregierungsrat A n -  

r , Stadtrat H a b e r  hieß die Gäste im 
willkommen; Professor Dr. v o n  

t k n a s t e r n ,  der Vertreter der Universität, be- 
^  sernen Worten besonders die sozialpolitische 

Verbandes. Nach weiteren Ve- 
ugungsansprachen trat man in die Tagesordnung 

erstattete B e c k m a n n - Leipzig einen 
sv^mernen sozialpolitischen Bericht. Sodann 
Und l-L eipzig  die Sonntagsruhe

^"onaLnoerale- ^ercysragsavgeoroneie 
^^Ullrdt-Verlin, ein Mitglied des Verbandes, 
loin̂  E  ^Eurrenzklausel. Zu Leiden Vortrügen, 

Wohnungsfrage wurden den Dele- 
Entschließungen vorgelegt, die nach reger 

Entschl'^^ Annahme gelangten. Aus der

leiit. V weiterer Kreise der selbständigen Kaus- 
schtẑ ; wogl.uh, ohne Handel und Volkswohlfahrt zu 
pr°n^n. Der in letzter Zeit, besonders in der Fach- 

Geschäftsinhaber, besprochene Entwurf, 
Sonn/» Grundsätze der Einführung völliger
Reg«lung^d^ ^utspricht, sondern^ nur eine andere

sserunger
di«"'N7.,werden.
im ?r»?^ung bei diesem Gesetzentwürfe nicht wre 
Sonnt»» ^007 von dem Grundsätze der völligen 
nabm<>7?^uhe ausgegangen ist. Allgemeine Aus- 
K ondit!,.^  lediglich für Fleischereien, Bäckereien, 
Eiz nnn*»^ und den Verkauf von frischen Blumen, 
12 nn, für zroei Vormittagsstunden, die vor
Anbieten ^ t a g s  lregen müssen, zuzulassen Das

G ründen ^chnung getragen wird. Aus gleichem 
v>«sen<? llt «ine schärfer« Überwachung des Hausier- 

^tw endig. Gegen eine Bestimmung, daß 
Sünür Kaufleute, die den Sabbat geschlossen halten, 

arbeiten lassen dürfen, wird mit allem 
d̂ruck Einspruch erhoben."

her-^b der Entschließung zur Wohnungsfrage sei 
den w^hoben, baß der Verbandstag nicht nur von 
einp D?^bregierurmen, sondern auch vom Rerche 
tzx.. Deform der Wohnungsgesetzgebung erwarte:, 

in dem preußischen Wohnungsgesetzentwurs

posener Bries.
(Nachdruck verboten.)

.  21. Juli.
jr, . ^ B o t a n i k e r  u n s e r e r  P r o v i n z  
b Professor Dr. Fritz P f u h l  gestor-

u. Nur 60 Jahre ist er Alt geworden; als 
wenig Wochen von seinen Ferienplänen 

kv,- ^7^ Absichten für die nächsten Monate 
n?u)> merkte man ihm nicht an, daß seine 

vensuhr so schnell ablaufen würde. Er selbst 
wohl auch nicht geahnt. Die kleine, fast 

^ nche Gestalt war sehnig; als Botaniker ist 
viel gewandert, alle bemerkenswerten 

f>i ^"den der Provinz hatte er aufgesucht, um 
d, . prüder Floras kennen zu lernen, über 
m» .Jahrzehnte wirkte er als Lehrer am 
»-?*^ngymnastum, als ein Gelehrter, der es 
vo. dabei bewenden ließ, seinen Schülern den 
n-,beschriebenen Wissensstoff einzuimpfen. Die 

be zur Natur, zur Pflanzenwelt hat er in 
mnch Jünglingsherz gesenkt. Pfuhl gehörte 

b denjenigen Gelehrten unserer Provinzial- 
n,i vjEadt, die schon vor Gründung der Akade- 
ne dre Liebe zur Wissenschaft in weitere Kreise 

kei» bemüht waren. Kein Hindernis,
. ne Äußerung der Teilnahmlosigkeit konnte 
w wre seine Kollegen abschrecken. Daher war 

san,°* > wohlverdiente Belohnung seiner Wirk- 
rert, daß er von Anfang an zu dem Lehr- 

Per der Akademie zählte, daß er hier nicht 
ur ernen weiteren Wirkungskreis, sondern 

größere Wirkungsmöglichkeiten fand. Red- 
stin bad eifrig hat er der Wissenschaft gedient, 
i» s bescheiden in seinem Auftreten, schlicht 
fall Wesen — ein Gelehrter, wie man sie 
U  "ur in Deutschland kennt. Die zahlreichen 

achrufe, die ihm jetzt gewidmet werden, heben 
wm .^ e u s  und seinen Pflichteifer, seine 
sei» gastlich e Begabung und Lehrbefähigung,
:„ae vortrefflichen Eigenschaften als Mensch 
f> das hellste Licht. Große Verdienste hat sich 

verstorbene auch als Verwalter der natur- 
>>enschaftlichen Sammlungen unseres Muse- 

ei»b erworben. Wie verstand er es, wenn er 
Li-^^Hllschast durch diese Sammlungen, sein
t» bnngskind, führte, dem Laien die Bedeu- __________

"6 der einzelnen Stücke durch seinen beleben- loren gegangen ist

eine Grundlage für die Reform in  Preußen, erwartet 
aber den werteren Ausbau in  wichtigen Punkten 
unter besonderer Berücksichtigung der Wünsche der 
Angestellten. Vom Reiche erwartet der Berbands- 
tag eine Prüfung des Realkreditwesens und 
Schaffung eines Reichswohnungsfürsorgefonds. Er 
w ill alle Bestrebungen auf Besserung der 
Wohnungsverhältnisse nach Kräften unterstützen. 
Nach wie vor erstrebt der Verband die völlige B e­
seitigung der Konkurrenzklausel, er ist jedoch mit 
allmählicher Erreichung dieses Zieles einverstanden. 
Seine Mindestforderungen sind im Einklang mit 
den von der „Sozialen Arbeitsgemeinschaft der kauf­
männischen Verbände" zuletzt aufgestellten Punkten 
u. a. 1. Eehaltsgrenze von mindestens 2090 Mark, 
2. Karenzentschädigung in Höhe der Hälfte des Ein­
kommens mit Anrechnung des anderweitig Verdien­
ten im Sinne des zweiten Regierungsentwurfs.- 3- 
Nichtigkeitserklärung der geheimen Konkurrenz- 
klausel und Verpflichtung der beteiligten Prinzipale 
zum Schadenersätze — Delegierter B u s c h m a n n -  
Leipzig berichtete über die „Organisation fachwissen- 
schaftlicher und staatsbürgerlicher Fortbildungskurse 
durch die Handlungsgehilfenverbände". Zu der sür 
die Angestellten wichtigen Frage der „Kontor- 
arbeitszeit" sprach Delegierter T h a l -  Leipzig. Auch 
hierbei wv^de einer Entschließung zugestimmt, die 
möglichst bald reichsgesetzliche Regelung verlangt. 
E s werden u. a. folgende Forderungen aufgestellt: 
Grundsätzliches Verbot der Kontorarberten an 
Sonntagen und den gesetzlichen Feiertagen. 2. Ber 
geteilter Arbeitszeit darf die wochentägliche Be­
schäftigung neun Stunden nicht überschreiten, Der 
Eeschäftsschluß muß hierbei im Winter spätestens 
um 7 Uhr, im Sommer spätestens um 6 Uhr cr- 
fclaen. Die Mittagspause hat mindestens zwei 
Stunden zu betragen. Von den anderen Punkten 
dieser Entschließung ist besonders die Forderung 
eines Erholungsurlaubs von mindestens vierzehn 
Tagen zu erwähnen. Delegierter B r e i t k o p s -  
B m lin sprach zum Schluß der ersten Vollversamm­
lung über die Lage der älteren Angestellten, die oft 
unverdient traurig ist. — Gegen 8?4 Uhr wurden 
die Verhandlungen auf Sonntag Vormittag ver­
tagt. ^ ..

Am Sonntag, früh 8.30 Uhr, wurde am Kaiser 
Wilhelm-Denkmal ein Kranz niedergelegt. — Zn 
der zweiten Hauptversammlung sprach Delegierter 
Beck m a n n -L e ip z ig  über die Gewinnbeteiligung 
der Angestellten, die im allgemeinen erfreuliche Er­
gebnisse gezeitigt hat, wenn sie auch nicht a ls  Heil­
mittel sür alle Schäden gelten kann. Verbanos- 
vorsteher Re i f - Le i p z i g  berichtete endlich noch über 
die im September 1912 gegründete soziale Arbeits­
gemeinschaft der kaufmännischen Verbände. — Nach­
mittags von 4 bis 6 Uhr wurde Breslau besichtigt, 
um 6 Uhr fand im Südpark-Restaurant eine Fest­
tafel mit Damen statt, an die sich ein großes 
schlesisches Riesengebirgsfest anschloß. Sämtliche 
S äle  des SüdparketaLlissements, die aufs prächtigste 
ausgestattet waren, standen dem Verbände zur Ver­
fügung. — Am heutigen M ontag Vormittag be­
suchten die Teilnehmer an der Verbandstagung ge­
meinsam die Zahrhundertausstellung. Heute. D iens­
tag, den 22. Ju li, beginnen die Eesellfchastsfahrten 
in die schlestschen Gebirge.

den Bortrag klar zu machen. Es wird schwer 
halten, ihn zu ersetzen.

Von den Toten lenkt sich die Aufmerksam­
keit nur zu bald wieder der lebenden Umwelt 
zu. Obwohl allenthalben F e r i e n s t i m -  
m u n g  herrscht und die Straßen der Stadt 
leerer als sonst find, fehlt es den Zurückge­
bliebenen nicht an Be- und Erlustigungen. 
Denn nicht jeder kann, zumal wenn er eine 
Wirtschaft besitzt, seine soziale Gesinnung so er­
freulich Letätigen, wie es der Inhaber einer 
unserer kleineren, aber sehr geschätzten Wein­
handlungen getan hat, der die Pforten seiner 
Räume für 14 Tage schloß. Genau betrachtet, 
gerade die ständig in Wirtschaften tätigen 
Leute, die Abend für Abend sehr spät aus der 
Arbeit kommen, die nicht immer die beste Luft 
einatmen, können einen Urlaub unter Fortbe­
zug des Gehalts ganz gut brauchen. Aber es 
ist nun einmal so: wenn sich der eine Teil der 
Menschheit vergnügt, muß der andere Teil ar­
beiten. Immerhin wird vielleicht das Posener 
Beispiel hier und da, wo es angeht, zur Nach­
ahmung reizen. Die Vereine, deren Mitglieder 
sich keine langen Badereisen gestatten können, 
veranstalten S o m m e r f e s t e .  Ich weiß, daß 
mancher es tadelt, aber ich stimme den Vor­
ständen zu, die ihren Mitgliedern auch einige 
Stunden der Freude bieten wollen. Asketisch 
ist unsere Zeit nun einmal nicht; wer die 
Massen davor bewahren will, daß sie Irrwege 
wandeln, der muß ihnen edles Vergnügen 
schaffen, und das kann nur geschehen, wenn er 
Einfluß ausübt auf die Art, wie sie ihre Feier­
stunden verbringen. Gewiß gibt es in den 
Großstädten (und Orte wie Thorn können es 
sicherlich darin mit den Großstädten aufneh­
men) nicht nur zuviel Vergnügen, zu beanstan­
den ist namentlich die Art, wie das Vergnügen 
dargeboten wird und das, was man alles als 
„Vergnügen" zu bezeichnen sucht und bezeichnen 
darf. Doch damit ist es wirklich nicht getan, 
daß man darüber schilt — durch bloße Kritik ist 
noch nie etwas besser geworden —, vielmehr 
muß man sich bemühen, den Massen das Be­
dürfnis wieder anzuerziehen, das ihnen ver- 

Diesem Zwecke dienen, rich-

Verbandstag -er Rabattsparvereine 
Deutschlands.

Wü r ' z L u r g , ,  21. Ju li.
Der über 70 000 Mitglieder zählende Verband 

der Rabattsparvereine Deutschlands trat hier im 
Plctzschen Garten zu seinem 11. Verbandstag zu­
sammen, der von Delegierten aus allen Teilen des 
Reiches stark besucht war.

Bei der heutigen Hauptversammlung waren an­
wesend Staatsminister a. D. Regierungspräsident 
v. Brettreich, zweiter Bürgermeister Brand, Land- 
tagsabgeokdneter Hammer-Zehlendorf-Berlin, der 
württembergische Landtags ab geordnete K iller; 
weiterhin waren vertreten die Handelskammern 
Würzburg, Aachen, Ehemnitz, Darmstadt^ Elber- 
feld, Halle, Hannover, Hildesheim, Kiel, M ann­
heim. München, Offenbach y. M., Stuttgart, die 
Gewerbekammer Lerpzig; von befreundeten Ver­
bänden hatten Delegierte entsandt die Reichs- 
organisation der Kaufleute von Österreich, der 
reichsdeutsche Mittelstandsverband, der Volksverein 
für das katholische Deutschland, der Zentralverband 
für Handel und Gewerbe und die Zentral- 
vereinigung deutscher Vereine für Handel und Ge­
werbe.

Der Vorsitzer des Verbandes, N i c o l a u s -  
Bremen eröffnete den Verbandstag mit einer An­
sprache, in welcher er zunächst alle Erschienenen, be­
sonders die Ehrengäste herzlich willkommen hieß 
und den Wunsch aussprach, daß die gerneinsamen B e­
ratungen über die Art und die M ittel, dem ehr- 
baren^Kaufmanns- und Eewerbestande gesunde Er­
werbsmöglichkeiten zu bewahren, ihn zu schützen und 
zu verteidigen gegen seine Widersacher und den 
Ausbau der Selbsthilfe tatkräftig zu fördern, von 
Erfolg gekrönt sein mögen. Jeder möge sein Glück 
nur auf das große Ganze richten. Der Vorsitzer 
führte dann weiter aus: Das selbständige Detail­
handelsleben befindet sich nach wie vor in einer 
schwierigen Lage. Hinter uns liegt ein Jahr, das 
infolge der gespannten politischen Verhältnisse und 
der sich daraus ergebenden Übelstände das Erwerbs­
leben unseres Standes ungünstig beeinflußte. Ihm
machen sich zuerst derartige Einwirkungen fühlbar, 
und es bedurfte oft der äußersten Anspannung, sich 
im wirtschaftlichen Kampfe zu behaupten. Reue 
sozialpolitische Lasten brachte uns sodann die An­
gestelltenversicherung, und große Tatkraft erforderte 
die Abwehr unserer Standesfeinde, der Konsum­
vereine, der Warenhausgeschästsart usw. S taat und 
Gemeinden schützten uns genügend geigen den heim­
lichen Warenhandel, und der Eingrrff der Städte 
in unser Wirtschaftsgebiet erfordert manche Zurück- 
weisung. Dennoch wollen wir auch das zu unserem 
Besten Geschehene würdigen und manche uns freund

Heeresvorlage das Schwert neu geschärft, um den 
Frieden ehrenvoll zu wahren. Der Redner endet 
schließlich mit einem Hoch auf den Kaiser und den 
Prinzregenten Ludwig von Bayern.

E s folgten hierauf einige Begrüßungsansprachen. 
— Darauf erstattete Generalsekretär B e y t h r e n -  
Hannover den Jahresbericht. Dem Verband gehören 
zurzeit 467 Rabattsparvereine mit 70 400 M it­
gliedern an. Ein umfassender Organisations- und 
Verwaltungsapparat, zwei Zeitungen, umfang­
reiche Literatur, eine Revisionsvereinigung und fünf 
Unterverbände sorgen für die Ausbreitung der B e­
wegung.- Auch die Einrichtungen der Einzelvereine 
sind mustergiltig. Eine Anzahl der Vereine haben 
Prämienverteilungen und sonstige Vereinsreklamen 
veranstaltet, haben Haushaltungsbücher, Vereins­
zeitungen usw. herausgegeben, und haben so auf das 
Beste auch außerhalb des eigentlichen Zwecks des 
Vereins, der Rabattgewährung, sick nach Kräften 
um das Wohl ihrer Mitglieder bekümmert. Zahl­
reiche Vereine haben auch Rechtsauskunftsstellen, 
Einziehungsämter für ausstehende Forderungen, 
schwarze Listen mit Mahnverfahren, Buchführungs­
kurse, Stellenvermittlungen, Unterstützungsfonds 
und Sterbekassen eingerichtet. Sämtliche Vereine 
berichten übereinstimmend über eine bedeutende 
Hebung der Barzahlung, wie auch eine erhebliche 
Milderung des Konkurrenzkampfes, was Tausenden 
früher in aufreibendem Wettbewerb stehenden 
Kaufleuten ein Gefühl der Beruhigung bereitet. I n  
78 Fällen führten die Vereine gegen Außenseiter er­
folgreiche Prozesse wegen unlauteren Wettbewerbs 
durch und durch Uberwachungsausschüsse wird über­
all die Form des Wettbewerbs kontrolliert. Hau- 
sierwesen, Detailreisen, Versandgeschäfte und Waren­
lager haben hier und da leider Zunahme erfahren. 
Der gemeinsame Einkauf fand im Verbände starke 
Fördrung, und 129 Vereine haben ihn bereits ein­
geführt. Der Redner geht sodann auf die Konsum­
vereine ein und bringt zahlreiche Beispiele für. die 
rücksichtslose Agitation gegen das frere Geschafts- 
leben, Boykotts aus Anlaß der Wahlen usw. Er 

.bespricht des längeren die Verhandlungen des 
evangelisch-sozialen Kongresses in Hamburg, auf 
welchem nach seiner Ansicht für die Konsumvereins­
bewegung eine unberechtigte Propaganda gemacht 
worden ist. Im  Kampf gegen die Konsumvereine 
haben sich die R ab attsparvE ne als erfolgreicher 
Gegner bewiesen. Im  Verlaufe des Wirkens der 
Rabattsparvereine wurLen in 179 Fällen an Orten, 
in denen Konsumvereine bestehen, ein Stillstand in 
der Vereinsentwicklung, Sinken des Umsatzes und 
der Mitgliederzahl, Niedergänge durch Massen- 
austritte, Auflösungen und Konkurse gemeldet, und 
im letzten Jahre berichteten 128 Rabattsparvereine 
über direkte Erfolge gegenüber dem Konfumvereins- 
wesen. W eit erheblicher ist wohl der Einfluß, der

liche Züge anerkennen. Neue wertvolle Anerkennung auf die rechtzeitige Verhinderung neuer Gründmraen 
- ' -  ̂ ' " ' - —  ausgeübt wird, wofür der Redner mancherlei Ver­

spiele brachte. — Auch gegen die Warenhäuser ist 
der Verband mit Erfolg vorgegangen. I n  großen 
Prozessen unterlagen die Warenhäuser gegenüber

hat insbesondere unsere Rabattsp.arvereinsbewegung 
erfahren. Gerade das letzte Jähr hat uns ber 
wankendem Frieden trübe Ausblicke eröffnet. Han­
del und Gewerbe find Friedensberufe und ehren Die 
auf Erhaltung des Völkerfriedens bedachten Kräfte.
I n  diesem Jahre gewaltiger Erinnerungen ver­
binden sich auss neue Fürst und Volk zu schöner Ge­
meinschaft. 25 Jahre steuert der Kaiser jetzt das 
Reichsschiff sicher durch die Klippen, und vertrauens­
voll hat das Volk ihm durch Bewilligung der

tig vorbereitet, die Vereinsfeste. Felix Dahn 
hat geklagt, daß wir z u v i e l  Fes t e  f e i e r n .  
Es ist etwas Wahres daran, aber heute stellt 
der Alltag andere Anforderungen an uns, heute 
ist das Bedürfnis nach Abwechselung größer ge­
worden. In  den größeren Orten leben wir 
nicht mehr mit einander, sondern gegen ein­
ander, bestenfalls durcheinander. Wie vieles 
läßt sich da nicht bessern durch Veranstaltung 
von Festen, bei denen die verschiedenen Schich­
ten der Bevölkerung zusammenkommen und er­
kennen, daß sie viel mehr Gemeinsames ver­
bindet, als sie selbst geglaubt haben. Das ist 
K l e i n a r b e i t  im Interesse des Gesamt- 
wohls, und es stellt sich auch keineswegs sofort 
ein Erfolg solcher Bemühungen ein. Dennoch: 
so und nicht anders werden wir dahin kommen, 
daß trotz der sich verschärfenden sozialen Unter­
schiede das Zusammengehörigkeit-, das Ee- 
meinbürgschaftsgefühl in unserem Volke erhal­
ten bleibt.

Posen ist, wie Ihre freundlichen Leser ja 
schon wissen, Garnison für eine F l i e g e r -  
f l o t t i l l e  geworden. Die Posener dachten 
sich, daß sie schon vom ersten Tage ab eine große 
Anzahl Ein- und Zweidecker über ihren Häup­
tern würden dahin eilen sehen. Das war 
natürlich ausgeschlossen. Zunächst mußten 
draußen in Lamica die Unterkunftshallen fer­
tiggestellt sein. Dann ging man an die Zu­
sammensetzung der einzelnen Apparate und die 
Versuchsflüge auf dem Flugfelde selbst. Seit 
etwa zwei Wochen aber haben wir sehr oft das 
Vergnügen, Propeller über uns surren zu hören 
— ein eigentümliches, nervenanspannendes 
Geräusch — und wir können uns häufig genug 
davon überzeugen, daß unsere Flugapparate 
ganz gut konstruiert sind, daß die Führer der 
Maschinen dieses scheinbar heillos verwirrte 
Gemenge von Drähten durch einen Griff am 
Hebel in andere Form bringen. Die Technik 
kann stolz sein aus ihre Errungenschaften — 
trotz der Unfälle, die bei der Luftschiffahrt wie 
bei der Eisenbahn unvermeidliche Zugabe sind. 
Das Flugfahrzeug ist dem Fahrrade zu ver­
gleichen, der Luftkreuzer dem Automobil. Wir 
sind vielleicht schon in wenig Jahren Zeugen

den "RaLaLtsparvereinen. Im  allgemeinen hat sich 
die dem gesunden Detailhandel von der Waren­
hausentwicklung drohende Gefahr eher vermindert 
a ls  vermehrt, wenn man Berlin und die übrigen 

rößten Städte ausschaltet. 68 Rabattsparvereme 
erichten, daß in ihren Städten das Warenhaus­

einer heute noch für unmöglich gehaltenen Ent­
wicklung der Flugtechnik. Welche Verbesserun­
gen mag der Bau von Motoren noch erfahren. 
Mehr und mehr wird man sich auch gegen die 
widerwilligen Elemente zu schützen wissen. 
Jedenfalls sind unsere Fliegeroffiziere und 
-Mannschaften nicht nur voller Eifer, sondern 
auch tüchtige, sorgsam d u r c h g e b i l d e t e  
T e c h n i k e r ,  die aus ihren Erfahrungen 
Nutzen zu ziehen wissen. Die deutsche Art, alles, 
was man betreibt, nicht nur mit Eifer, sondern 
auch systematisch zu betreiben, verleugnet sich 
auch hier nicht.

In  etwa 4 Wochen werden die S c h u l z e -  
De l i t z ' s c he n  G e n o s s e n s c h a f t e n  bei 
uns ihren 54. Verbandstag abhalten. Der 
Vater dieses Eenossenschafts-Systems hat in 
einer kleinen Stadt unserer Provinz sehr wert­
volle Anregungen zum Ausbau seines Systems 
erhalten. Heute sind die Raiffeisengenossen­
schaften an Zahl und Mitgliedern so weit vor­
aus, daß sie dem hochentwickelten Genossen­
schaftswesen Deutschlands das Gepräge geben. 
Das darf uns nicht abhalten, die Verdienste 
von Schulze-Delitzsch anzuerkennen. Seine 
Nachfolger sind eifrig und zumeist auch erfolg­
reich bemüht, sich den veränderten Wirtschafts­
Verhältnissen anzupassen. Keine Genossenschaft 
darf Selbstzweck sein, ihre einzige Aufgabe be­
steht darin, ihre Mitglieder zu fördern. Sieht 
man die reichhaltige Verhandlungsordnung für 
den Verbandstag durch, so zeigt sich, daß die be­
deutsamsten Fragen des Genossenschaftswesens 
— B a u -  u n d  H a n d w e r k e r g e n o s s e n ­
s c h a f t e n ,  K o n s u m v e r e i n e  — bei uns 
verhandelt werden sollen. Gerade die Konser­
vativen, die man heute mehr denn je verlästert, 
haben durch praktische Arbeit auf genossen­
schaftlichem Gebiete gezeigt, daß sie nicht nur 
mit warmen Worten, vielmehr auch mit nach­
drücklichen T a t e n  für den Mittelstand ein­
treten. Vielleicht haben sie es an den tönen­
den Worten manchmal fehlen lassen und da­
durch in den Kreisen, denen ihre Arbeit gilt, 
nicht genügend Aufmerksamkeit erregt. „Ohne 
Reklame kein Geschäft." Es ist etwas Wahres 
in dieser nüchternen Feststellung. Ne mo .



n nicht v o rw ä rts  kommt, a n  Umsatz eingeLüßt M itte lp an d so rg an is
a n  V ertrau en  verlo ren  h a t. —  Auch a n  sonsti- 

n wichtigen D e ta ilh an d e ls frag en  nahm  der B e r­
nd oft in  bestim m ter und erfolgreicher W eise 
lellung. D er R ev is ionsvere in igung  des V erbandes 

-  hören zurzeit 1Z0 V ereine a n '  ih r  B estand ver­
doppelte sich gegen d as V o rjah r. M it  besonderem 
Nachdruck t r a t  der V erband  den S teuerum gehungs- 
absichten der K onsum vereine, den F ab rik an ten ­
zugaben, manchen irreführenden  Reklam en, dem 
Verkauf zu Fabrikpreisen , den Schw indelfirm en, den 
direkten de ta illierenden  F a b rik an ten , dem Tabak- 
trust usw. entgegen. I n  der B ehand lung  der 
Petro leum m onopo lfrage  stand er m it a n  erster 
S telle. E in e  Übersicht über die vom V erbände h e r­
ausgegebene sowie von anderer S e ite  über ihn  ver­
breitete  L ite ra tu r , sodann ein H in w eis au f die zah l­
reichen A nerkennungen, welche der V erband  von 
feiten der R egierungen , S ta d tv e rw a ltu n g e n , V olks­
w irtschaftlern, P a r la m e n ta r ie rn . H andels- und 
H andw erkskam m ern usw. gefunden h a t, v ervo ll­
ständigten d as von dem R edner gegebene in te r­
essante B ild . — D er V ortragende  ern te te  lebhaften  
B eifa ll.

S o d a n n  referierte  L an d tag sab g . H i l l e r -  
S tu t tg a r t  über „D ie K onsum vereinsgefahr und die 
G egenw ehr des M itte ls tan d es ."  M a n  d arf, so führte  
er au s , in  den kaufmännischen Kreisen über die K o n ­
sum vereinsfrage nicht herum gehen w ie die Katze um  
den heißen B re i. E s  heißt, w ir  sind rückständige 
Menschen, w eil w ir  e ine  unaufhaltsam e B ew egung 
bekämpfen wollen. A ber es g ib t keine u n a u fh a lt­
same B ew egung. Auch die K onsum vereine sind nicht 
vom H im m el gefallen, sie sind entstanden m it W illen  
der Gesetzgebung und die Gesetzgebung könnte, w enn 
sie wollte, die K onsum vereine beseitigen, m an w ill 
es ab er nicht. B ei v ielen  der K onsum vereine kommt 
nicht inbetracht die Absicht, b illigere  P reise  für ihre 
K onsum enten zu sichern, sondern die B eseitigung der 
selbständigen Existenzen. Auch die H erren  von oben, 
die F ab rik an ten , die so von oben herab über den 
M itte ls tan d  reden, sollten bedenken, daß die K on­
sum vereinsbew egung vor ihnen  nicht H a lt  machen 
w ird . D ie S te llu n g n ah m e der Sozialdem okratie  
zu den K onsum vereinen w ar nicht im m er dieselbe 
wie heute. A uf dem P a r te i ta g  in  H annover 1899 
w urde eine R eso lu tio n  angenom m en, in  welcher 
den K onsum vereinen eine entscheidende B edeu tung  
für den B efreiungskam pf der A rb e ite r nicht bei­
gemessen w u rd e ; heute h a t sich d as geändert. D ie 
Sozialdem okratie  b e tre ib t m it Hochdruck die Ge­
w in n u n g  von M itg lie d ern  fü r die K onsum vereine 
und es ist kein Z u fall, daß in  den K onsum vereinen 
die F ü h re r m eistens S ozialdem okraten  sind. D ie 
große Masse des B ü rg e rtu m s und die R eg ierung  
steht diesem Bestreben der S ozialdem okratie  aber 
leider te iln ah m slo s  gegenüber. D abei deckt sich das 
P ro g ra m m  der Sozialdem okra tie  völlig  m it dem 
der K onsum vereine. A ls  A bhilfe  v e rla n g t der 
R edner zunächst die S t a a t  s h i l f e .  D agegen soll 
m an sich nicht sperren, denn die üb rig en  großen Ve- 
rufsstände appellieren  auch an  die S ta a tsh ilfe ,  z. B . 
die G roßindustrie  und die L andw irtschaft. Richt 
d as G roßkapital sollte m an , wie e in  S taa tssek re tä r 
im  R eichstag ve rlan g te , pfleglich behandeln , sondern 
den M itte ls tan d . E s  ist dringend  no tw endig , daß 
die Geschäftsleute des H andels- und Gew erbestandes 
sich in  dieser F rag e  solidarisch füh len  und gem ein­
sam vorgehen. D er R eferen t em pfiehlt daher die 
Schaffung e iner Z entralste lle  zur B earb e itu n g  von 
M rtte ls tan d sfrag en , die gemeinsam  m it anderen

und leg t e ine  Res 
gesprochen w ird , das 
svm vereinsbew egung 
kaufmännischen und
ganze S ta a tsw esen  erblickt. D er V orstand jon zur 
A ufk lärung  des P u b lik u m s b eau ftrag t werden, eine 
p o p u lä r  geschriebene Broschüre herauszugeben, für 
die e in  P re isaussch reiben  erlassen werden soll. (V er­
fa ll.) — D er zweite R eferen t zu diesem Them a, S e ­
kretär T e i c h m ü l l e r -  E lberfeld  beleuchtete a n  der 
H and von Z ah len  die G efahr der K onsum vereins­
bew egung und forderte  die M itg lied er auf, eine 
größere O pferw illigkeit fü r die Zwecke des V er­
ban d es a n  den T ag  zu legen. — I n  der D ebatte  
g ing  L an d tag sab g eo rd n e te r H am m er-Z ehleudorf 
auf die gesetzgeberischen A rbeiten  betreffend die 
K onsum vereine ein . S e i t  dem J a h r e  1906 haben 
die K onsum vereine in  P reu ß en  durch das E in g re i­
fen der rechtsstehenden P a r te ie n  ih r S te u srp riv ile g  
verlo ren . D er E rfo lg  w ar, daß z. B . bei dem B res- 
la u e r  K onsum verein in  e inem  J a h r e  a n  S te u e rn  
269 000 M ark  gezahlt w urden. D er R edner e r ­
in n erte  zum Schluß a n  die Verdienste der konser­
va tiv en  P a r te i  um  die S tä rk u n g  des M itte ls tan d es 
und ersucht a u s  diesem V erh a lten  die politischen 
Konsequenzen zu ziehen.

D a rau f t r a t  eine P au se  ein .

der deutschen Sommer- 
ipfehlen. — Illustrierte 
ngen für den Aufenthalt 
-Verwaltung von B urg 
Tezze—Venedig), Süd-

Reise und Verkehr.
D i e  Z e i t s ch r i f t  „D e u t s  ch l a n d", das bekannte 

Sam melorgan aller Bestrebungen znr Förderung der Heimat- 
liebe und Verkehrsinteressen im deutschen Vaterlande, hat 
ihr soeben erschienenes Heft 5 wieder zu einer umfassenden, 
reich und prächtig illustrierten Überschau über heimatliche 
Gaue und bedeutsamere Zeitgeschehnisse gemacht. Den 
Titel schmückt ein überraschend malerisches Bild aus B rann- 
schweig: „Blick auf die Burg Dankwarderode", und in 
einem Artikel wird die durch die Vermählung der Tochter 
unseres Kaisers mit dem Herzog von Cumberland wieder 
in den Vordergrund gerückte alte Welfenstadt Brcmnschweig 
in ihrer eigenartigen Schönheit gefeiert. Der Besuch des 
Kaisers in dem niedersächsischen Kloster Loccmn hat der 
„Deutschland" Anlaß gegeben, diese bedeutsame altehr­
würdige Klosteranlage in W ort und Bild zu schildern und, 
da in die Zeit des Kaiserbesuches auch der 75. Geburtstag 
des Düsseldorfer Altmeisters religiöser Malerei, Professor 
Eduard v. Gebhardt, fiel, dessen Wandgemälde in Loccmn 
und seine reiche künstlerische Tätigkeit insgesamt zn würdigen. 
Beachtenswert ist ferner außer den lebendig geschrieben 
Beiträgen über Clausthal, „Deutsche Ozeanriefen", über 
die Ausstellungen in Köln und Mannheim, über den 4. 
internationalen Kongreß für Psychotherapie in Berlin und 
vor allem der Artikel über den „Panam akanat und Deutsch- 
lands Handel". Eine Novelle von P au l Keller und ein 
interessanter wirtschaftlicher Teil mit kurzen Beiträgen 
aus allen Gebieten des Wissens und des Lebens geben 
dem Leser noch fesselnde Unterhaltung, Anregung und 
vielseitige Belehrung.

B u r g  P e r s e n  i m S u g a n e r t a l .  Jnsolgedes 
stetig wachsenden Besuches der Burg, die sich immer mehr 
zur Perle Südtiro ls auswächst, ist es nötig geworden, eine 
neue Zufahrtftraße zn bauen. Durch große Sprengungen 
ist es nunmehr gelungen, eine vorzügliche Fahrtstraße zu 
schaffen, auf der die Gäste im Wagen zur Burg hinauf- 
gelangen können. Außerdem ist die Burg mit elektrischem 
Licht versehen und Hochdruck-Quellwasserleitung versorgt 
worden. D a im Suganertal in Südtirol herrliches Wetter 
herrscht, indes im Norden Regen und Kälte die Gäste

Mode.
B u t t e r i c k s  M o d e n - R e v u e .  Die Aktiengesell­

schaft für Buttericks Verlag, Berlin, hat soeben die Ju li-  
Nummer ihrer „Moden-Nevue" herausgebracht. Sie führt 
uns in dieser besonders gut gelungenen Ausgabe eine große 
Auswahl vortrefflicher Modelle für die See und das Gebirge 
vor. Alles, was auf dem Gebiete der Mode neu, elegant 
und modern ist, finden wir in diesem Heft. Der Unter­
haltungsteil mit dem Roman „Die Blonden und der Riese" 
istwiederhervorragend zusammengesetzt. Butttericks „Moden- 
Revue" kauft man in jeder Buchhandlung, bei den fast überall 
befindlichen Bntterick-Agentnren, sowie direkt beim Verlag.

Gedankensplitter.
Wirkliche Bescheidenheit und A n s p r u c h s l o s i g k e i t

sind der w ahre Schutz gegen die Kränkungen und 
Zurücksetzungen in  der großen W elt; und wenn wir 
nicht anders scheinen wollen, a ls  w ir sind, keine 
höhere S te llu n g  usurpieren wollen, a ls  die u n s zusteyr.
so kann weder R ang  noch G eburt, noch M e n g e n d
Glanz uns wesentlich außer Fassung bringen. 
aber in sich selbst nicht das Gefühl seiner Wurde

auch nichts verschoben hat. M oltke an  seine B rau t.

N ur in den M in u ten  des Wiedersehens und der 
T rennung wissen es die Menschen, welche Fülle der 
Liebe ih r Busen verbarg ; und n u r dann wagen sie es. 
der Liebe eine z itternde Zunge und ein überfließendes 
Auge zu geben. J e a n  P au l.
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